
DIE CHEMISCHE INDUSTRIE
HERAUSQEGEBEN VON DER

WIRTSCHAFTSGRUPPE CHEMISCHE INDUSTRIE 
N A C H R IC H T E N -A U S G A B E

64. Jah rgang BERLIN, 22. AU GU ST 1941 N r. 33/34 -  445

NACHDRUCK NUR MIT GENAUER QUELLENANGABE GESTATTET

Die Erzgeb iete  von K riw oi Rog und N ikopolj.

Mit Kriwoi Rog, das die deutschen Truppen er­
obert haben, befindet sich das weitaus be­
deutendste Zentrum der sowjetischen Eisenerzförde­

rung und dam it vor allem die wichtigste Grundlage 
der sowjetischen Rüstungsindustrie in deutscher 
Hand. Die Erzvorkommen erstrecken sich innerhalb 
des Dnjeprbogens über ein Gebiet von 90 km Länge 
und einer Breite von 2—6 km. Im Jahre 1938 ent­
fielen von der gesamten sowjetischen Eisenerzförde­
rung auf das G ebiet von Kriwoi Rog 16,07 Mill. t, 
d. h. 60,6%. Für 1940 wird die Förderung auf rund 
19 Mill. t Erz mit einem durchschnittlichen Eisen­
gehalt von 61% geschätzt.

Von Kriwoi Rog aus wurde bis zuletzt nicht 
nur die gesamte südrussische Eisenhüttenindustrie 
mit Erzen versorgt, sondern 'dieses Erz bzw. das im 
Süden der Sowjetunion erzeugte Eisen w urde nach 
fast allen Standorten der eisenverarbeitenden Indu­
strie des europäischen Teils der Sowjetunion v er­
sandt, besonders nach Petersburg, Moskau, Tula, 
Rostow, Nischni Nowgorod usw.

Die gesamten Erzreserven des Kriwoi-Rog- 
Gebietes werden nach dem Stand von Anfang 1938 
auf 1,49 Mrd. t geschätzt. Hiervon sollten auf Vor­
räte der Kategorien A und B, d, h. auf die für die 
industrielle Ausbeutung nachgewiesenen Vorräte, 
rund 0,67 Mrd. t entfallen, Daneben befinden sich 
aber noch große V orräte an Eisenquarziten mit 
einem Eisengehalt von 35—38%, die bisher über­
haupt noch nicht verhütte t wurden, Ihre Vorräte 
werden auf 51,34 Mrd. t geschätzt, von denen 
10,67 Mrd. t auf V orräte der Kategorien A und B 
entfallen sollen.

90 km östlich von Kriwoi Rog befinden sich die 
ebenfalls von deutschen Truppen erreichten Anlagen 
des M anganbergwerkes von Nikopolj, die hinsicht­
lich d e r Rohstoffversorgung d e r sowjetischen 
Rüstungsindustrie ebenfalls eine wichtige Rolle

spielen. Die Sowjetunion verfügt bekanntlich über 
die größten und reichhaltigsten M anganvorkommen 
der Welt. Die G esam treserven an M anganerz w er­
den auf 800 Mill. t oder rund ein D rittel der W elt­
vorräte geschätzt. Hiervon entfallen 520 Mill. t auf 
Nikopolj und 175 Mill. t auf Tschiatury im Kaukasus. 
Das Nikopolj-Erz ist zwar geringwertiger als das 
von Tschiatury, es ist aber sauber und grobkörnig 
und infolgedessen für metallurgische Zwecke be­
sonders geeignet.

Gewonnen wird in Nikopolj hauptsächlich Pyro- 
lusit mit einem M angangehalt von 20—36%, der in 
den K onzentraten auf 40—50% angereichert wird. 
Die Jahreserzeugung an M anganerz in Nikopolj 
schwankt um 1 Mill. t, das sind etw a 35% der 
sowjetischen Gesamtproduktion, während rund 60% 
von Tschiatury gestellt werden. Die letzte amtliche 
Zahl bezieht sich auf das Jah r 1937. Damals wurden 
960 000 t Erz gefördert. Da inzwischen neue Gruben 
in Betrieb gekommen sind, dürfte die Erzgewinnung 
seitdem gestiegen sein,

Nikopolj ist durch eine 200 km lange Bahn mit 
dem Schwarzmeerhafen Nikolajew verbunden. In 
den letzten Jahren h a t allerdings ein nennenswerter 
Export von Nikopolj-Erz nicht mehr stattgefunden, 
da dasselbe für die metallurgischen W erke der 
Sowjetunion selbst benötigt wurde. Beliefert wurden 
nicht nur die Ferrolegderungswerke, Eisen- und 
Stahlhütten Südrußlands, sondern auch zahlreiche 
Anlagen in anderen Gebieten der Sowjetunion, sogar 
im Ural und in Sibirien.

Durch die Inbesitznahme von Kriwoi Rog hat 
die deutsche W ehrm acht dem Gegner an seiner 
empfindlichsten Stelle einen Schlag versetzt, von 
dem er sich nicht mehr erholen kann, und auch der 
Ausfall von Nikopolj wird den Bolschewisten kaum 
zu behebende Schwierigkeiten bringen. (2i52)

Gew innung von A rzneipflanzen in der U d SSR .

Der Propagandaapparat der Bolschewisten will 
glauben machen, daß in der Sowjet-Union die 
Gesundheitsfürsorge einen besonders hohen Stand 

erreicht habe und daß im Zusammenhang hiermit 
auch die Gewinnung von Arzneim itteln und ihrer 
Rohstoffe weit vorangebracht worden sei. Wenn 
man aber die sowjetrussische Fachpresse laufend 
verfolgt und in die Einzelheiten eindringt, so offen­
bart sich dem Beobachter ein ganz anderes Bild, 
das in krassem  Gegensatz zur lauten Reklame der 
Sowjetmachthaber steht.

Um die angeblichen Errungenschaften der R äte­
herrschaft auf dem Gebiet der Volksgesundheit zu 
dokumentieren, werden groß aufgemachte S tatisti­
ken veröffentlicht, nach denen sich die Zahl der 
Krankenhäuser, Sanatorien, Apotheken, der A erzte 
usw. gegenüber der Zeit vor dem W eltkriege be­
deutend verm ehrt haben soll. Auch die Erzeugung 
von Arzneim itteln soll sich verzehnfacht haben und 
die Jahresprogram m e sollen von der Heilm ittel­

industrie im großen und ganzen erfüllt werden. Das 
sind Behauptungen, deren R ichtigkeit zw ar nicht 
nachgeprüft, aber mit guten Gründen angezweifelt 
werden kann. Doch nehmen wir einmal an, daß z. B. 
die Angaben über die A rzneim ittelproduktion zu­
treffen. Dann ergibt sich, da der W ert der russi­
schen Erzeugung von M edikam enten für 1913 auf 
rund 16 Mill. M t geschätzt wird (davon sollen 
2V* Mill. M l auf chemische Arzneim ittel entfallen 
sein), eine jetzige Erzeugung in der Größenordnung 
von 160 Mill. M l. Daraus w ürde sich ein Prokopf­
verbrauch von weniger als 1 M i im Jah r ergeben, 
der noch weit unter dem W eltdurchschnitt von 
VA M i liegen würde.

W ährend aber im alten Rußland die von der 
einheimischen Industrie nicht hergestellten M edi­
kam ente aus dem Auslande bezogen wurden, hat die 
Sowjetregierung die Einfuhr von Verbrauchsgütern 
aller Art, darunter auch von Arzneimitteln, zu­
gunsten der Produktionsgüter stark  gedrosselt. Im
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Jah re  1937 betrug die Einfuhr von chemisch-pharma- 
zeutischen Produkten nur noch 0,78 Mill. Ml, 
w ährend in demselben Jah r sogar verschiedene ein­
fache M ittel im W ert von 2,1 Mill. Mil exportiert 
wurden. Auf diesen Außenhandelszahlen re ite t nun 
die Sowjetpropaganda herum, indem sie behauptet, 
daß die Unabhängigkeit vom Auslande erreicht w or­
den sei, während in W irklichkeit ein Mangel an 
M edikamenten eingetreten ist, über den man sich 
außerhalb des Sowjetparadieses keine Vorstellungen 
machen kann.

Dies geht aus zahllosen Veröffentlichungen der 
Sow jetblätter selbst hervor, die seit Jahren  un­

unterbrochen über die außerordentlich schlechte 
Versorgung der A rbeiterbevölkerung mit A rznei­
mitteln Klage führen, und die somit die offizielle 
Reklame der Regierung Lügen strafen. In den 
Apotheken sind vielfach nur die allerprimitivsten 
M ittel vorrätig. Im Jah re  1937 sollen in der Russi­
schen Bundesrepublik, auf die mehr als 60% der 
gesamten Apothekenum sätze entfallen, nur 15K% 
der auf Rezepte verkauften Arzneim ittel fabrik­
mäßiger H erkunft gewesen sein, Dieser für w est­
europäische Begriffe minimale A nteil sollte nach 
den von den Sowjets ausgearbeiteten Plänen bis 
1942 auch nur auf 36,8% ansteigen. Die Rückständig­
keit der sowjetrussischen Arzneim ittelproduktion 
geht auch daraus hervor, daß solche ständig ge­
brauchten M ittel, wie z. B. Acetylsalicylsäure, 
Dimethylaminophenyldimethylpyrazolon, Acet-p- 
phenetidin, o-guajacolsaures Kalium, Coffeinsalze, 
Eiweißverbindungen, Narcoseäther, Sulfamidpräpa- 
rate, nur mit Schwierigkeiten in den A potheken zu 
erhalten sind. Nach Angaben des Volkskommissars 
für das Gesundheitswesen der UdSSR, wurden an 
diesen M itteln im Jahre 1940 Hunderte von Tonnen 
zu wenig von der Industrie geliefert.

Zahlreiche moderne Mittel, die z, B. in Deutsch­
land schon längst w eite Verbreitung gefunden haben, 
sind den sowjetrussischen A erzten gänzlich unbe­
kannt. Eigene neue M edikam ente werden in der 
UdSSR, kaum herausgebracht. Die H aupttätigkeit 
der wissenschaftlichen Institute beschränkt sich 
darauf, ausländische P räparate nachzuerfinden, die 
dann als eigene M ittel herausgebracht und in ver­
schlechterter Qualität hergestellt werden.

Zu alledem kommt noch — wieder nach A n­
gaben des Gesundheitskommissars — die „niedrige 
Kultur in den Heilanstalten, das herzlose, büro­
kratische V erhalten zum kranken Menschen", ferner 
die mangelhafte Ausbildung der A erzte, das V er­
sagen auf allen Gebieten der Organisation. Und in 
weiten Landstrichen des Riesenreiches fehlt es 
vollständig an jeglicher Einrichtung zur gesund­
heitlichen Betreuung der Bevölkerung.

U m fan g  d e r  D rog eng ew inn un g .
Dasselbe Mißverhältnis zwischen Ankündigungen 

und Tatsachen besteht auch auf dem Gebiet der Ver­
wertung von Arzneipflanzen. Dank ihrer klimatischen 
Mannigfaltigkeit stellt die UdSSR, für Drogen der ver­
schiedensten Art eine geradezu unerschöpfliche Vor­
ratskammer dar. Eine systematische Auswertung dieses 
natürlichen Reichtums für die Herstellung von Heilmit­
teln oder für den Export erfolgte jedoch bisher — ge­
messen an den Möglichkeiten — nur in bescheidenem 
Ausmaße.

Die bolschewistische Propaganda behauptet, daß in 
der Zeit nach dem Weltkriege die Sammlung von Arz­
neipflanzen auf eine völlig neue, wesentlich verbreiterte 
Grundlage gestellt worden sei, daß die Erzeugung von 
Jahr zu Jahr gesteigert wurde, daß der Export ständig 
zugenommen habe, und daß man auch mit der Züchtung 
und dem Anbau von Heilpflanzen stark vor,angekommen 
sei. In Wirklichkeit ist auch hier das Gegenteil der

Fall. Vor dem Weltkriege exportierte Rußland jährlich 
etwa 30 000 t Drogen im W erte von rund 834 Mill. Mt. 
Heute beträgt die Ausfuhr im Jahresdurchschnitt men­
genmäßig weniger als ein Drittel, wertmäßig etwa ein 
Fünftel des Vorkriegsexports, Auch die. Drogenerzeu­
gung hat den Stand vor dem Weltkriege bei weitem 
nicht erreicht und dürfte heute nur rund die Hälfte 
der früheren Erzeugung ausmachen. Auf dem Gebiet der 
Kultivierung sind zwar, wie weiter unten ausgeführt, 
Anfangserfolge erzielt worden, doch ist man bisher nicht 
darüber hinausgekommen.

Amtliche Zahlen ¡für die Drogenproduktion liegen 
nur bis 1936 vor. Damals betrug der Wert der ibereit- 
gestellten Arzneipflanzen jahresdurchschnittlich 22 Mill. 
Rubel, während die Produktionsmengen mit rund 16 000 t 
beziffert wurden. In der Zwischenzeit dürfte kaum eine 
Zunahme eingetreten sein, da der einheimische Ver­
brauch von sachverständiger Seite auf 6000 bis 7000 Jah­
restonnen geschätzt wird und die Ausfuhr im Jahres­
durchschnitt 9000 bis 10 000 t auf keinen Fall über­
schreitet.

B e re its te llu n g  von  A rz n e ip flo n z e n .
M enge W e rt M enge W ert

J a h r in 1000 t in  M ill. R b l. J a h r in 1000 t in  M ill. Rbl,
10,0

1928 . . . . .  1,0 1,6 1933 . . . . . 12,8 18,0
1929 . . . . .  3,9 1,9 1934 . . . . . 13,4 21,9
1930 . . . . .  4,5 3,6 • 1935 . . . . . 15,7 22,0

5,4 1936 . . . . . 16,4 22,5

A ußenhande l.
Die Einfuhr von Arzneipflanzen nach Rußland spielt 

keine sehr große Rolle. Im Jahre 1936 wurden ins­
gesamt 33 t im, Werte von 143 000 neuen Gold-Riibeln 
(70 000 Ml] eingeführt, im darauffolgenden Jahr 41 t 
für 186 000 Rbl. (90 000 Ml) und im Jahre 1938 rund 94 t 
im W erte von 279 000 Rbl. (130 000 Ml). Für 'die .darauf­
folgenden Jahre sind keine amtlichen Zahlen bekannt­
geworden, Weitaus wichtigster Einfuhrposten ist die 
Ipecacuanhawurzel, Namentlich erwähnt sind noch Stro- 
phantüssamen und Senegawurzeln. Die Herkunft der 
Arzneipflanzen ist nur bis 1936 ausgewiesen. Von der 
gesamten Einfuhr kamen in dem genannten Jahr 6 t im 
Werte von 80 000 Rbl, aus südamerikanischen Ländern, 
24 t im Werte von 40 000 Rubel aus Großbritannien, 1 t 
für 10 000 Rbl. aus Deutschland, 3 t für 4000 Rbl. aus
Canada. 1936 1937 1938

t 1000 R bl. t 1000 R bl. t 1000 R
Ip e c a c u a n h a w u rz e ln  . . 6 85 5 102 9 173
S e n eg a w u rze ln  .................. 4 15 4 29 4 18
A n d . W u rze ln  u . K no llen 0 1 3 6 14 14
R i n d e n ................................... 0 0,1 — — 4 7
S tro p h a n tu ss a m e n  . . . 3 27 7 27 4 30
B rec h n u ß sam en  . . . . 10 5 9 3 7 3
A n d e re  F r ü c h te  u. Sam en —? — 0,1 0,5 24 12
B l ä t t e r ................................... 11 8 12 12 28 20

0 0,1 2 8 - 0,4 1
A n d e re  A rz n e ip f la n z e n  . 0,2 1 — —* 1 3

Eine größere Bedeutung hat 'die Ausfuhr. Sie betrug
1936 rund 6650 t im Werte von 2,78 Mill. neuen Gold- 
Rubeln (1,37 Mill. Ml), im nächstfolgenden Jahr 11460 t 
im Werte von 3,86 Mill. Rbl. (1,84 Mill. Ml) <und im 
Jahre 1938 6770 t im Werte von 2,15 Mill. Rbl. (1*01 
Mill. Ml). Weit über die Hälfte der Gesamtausfuhr ent­
fällt auf Süßholzwurzeln. Die Ausfuhr geht in erster 
Linie nach den Vereinigten Staaten, welches Land im 
Jahre 1936 rund 4240 t im W erte von 1,19 Mill. Rbl, 
aufnahm. Nach Deutschland wurden 450 t im Werte von 
450 000 Rbl, exportiert, nach iBelgien—Luxemburg 440 t 
im Werte von 409 000 Rbl., nach Frankreich 1100 t dm 
W erte von 354 000 Rbl. und nach Großbritannien 93 t im 
W erte von 118 000 Rbl.

1936 1937 1938
t 1000 R bl. t 1000 R b l. t  1000 Rbl. 

S ü ß h o lzw u rze ln  . . . .  5016 1430 9954 2812 5693 1298
P a n a x  G in sen g  . . . . .  234 170 106 168 7 16
Ip e c a c u a n h a w u rz e ln  . ' . 0  1 0,1 1 0  0,5
A nd . W u rze ln  u . K no llen  366 225 469 226 370 158
R i n d e n ......................... 418 90 797 182 414 108
Z itw ersam en  ................ 5 132 6  216 3 113
S tro p h a n tu ss a m e n  . . .  —  —  — —  0 0,1
A n d e re  F rü c h te  u. S am en  98 35 57 13 —  —
G rä s e r  ............................  26 17 9 10 0  0
B la t te r  ............................. 137 158 108 91 94 95
K n o sp e n  . . . . . . . .  7 4 2 1 7 6
B lü ten  ............................  326 268 46 57 185 299
L ykopod ium  ...............  4 22 2 19 2 19
M u tte rk o rn  ...............  28 216 6 65 3 38
A n d e re  A rz n e ip f la n z e n  . 1 4  15 0 1 — —
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S ta n d o r te  d e r  D ro g en gew in nu ng .
Nach Angaben der Zeitschrift „Heil- und Gewürz­

pflanzen" sind in der Sowjet-Union von Nordwest nach 
Südost drei große Hauptfloren- und Drogengebiete zu 
unterscheiden.
1. das arktische Pflanzen- und Drogengebiet;
2. das Waldgebiet der kaltgemäßigten Zone mit dem 

nördlichen Nadel- und dem südlichen Laubwald­
streifen;

3. das pontische Floren-und Drogengebiet der Steppen. 
Von relativ geringerer Bedeutung bleibt die alpine

Flora des Kaukasus und die subtropische Welt West- 
und Transkaukasiens.

Infolge ihrer Menschen- und Verkehrsleere spielt 
die Tundra im hohen Norden für das Sammeln von Dro­
gen nur eine untergeordnete Rolle.

Für das Waldgebiet nennt ein Bericht der ehemali­
gen sowjetrussischen Handelsvertretung in Deutschland 
folgende Hauptvorkommen der Heilkräuter- und Drogen­
gewinnung:
1. das Gebiet Norden: männliches Farnkraut und

Moosbeere;
2. Gebiet Nordwest: Faulbaumrinde, Maiglöckchen,

Kamille, Bilsenkraut, Stechapfel, Farnkraut, Salep, 
Baldrian, Eibischwurzel, Bärlapp, Blaubeere, Him­
beere, Erdbeere, Moosbeere, Pilze, Bärentraube. 
Aus der sich im Süden, insbesondere an den Eury-

ozeanischen Bereich anschließenden Lößzone als einem 
kontinentalen Gras- und Krautsteppengürtel mit Trok- 
kenwaldinseln, also aus dem pontischen Floren- und 
Drogengebiet, führt der Handelsbericht an:
3. das Gebiet Südwesten (Ukraine): Belladonna, Früh­

lingsadonis, Bilsenkraut, Stechapfel, Kamille, Bal­
drian, Eibischwurzel, Pfefferminze, Salbei;

4. Gebiet Kaspisches Meer, das Uebergangsgebiet zur 
reinen Salzsteppe mit ausgeprägt pontischem Cha­
rakter: Blätter und Samen von Belladonna, Ricinus, 
Heilwurz und Süßholz;

5. Gebiet Nordkaukasien: Baldrian, Stechapfel, Bil­
senkraut, Ricinus;

6. Gebiet Schwarzmeerufer mit mittelmeerähnlichem
Einschlag: Baldrian, Eucalyptus, Lorbeerblätter,
Wasserpfeffer, Stechapfel, Pfefferminze;

7. Gebiet Westkaukasus, ebenfalls mittelmeerähnlich: 
Belladonna, Baldrian, Kirschlorbeer;

8. das Gebiet Zentraltranskaukasien mit seinem durch 
hohe Feuchte und Temperatur ausgezeichneten ,,kol- 
chischen" Klima: Belladonna, Ricinus, Steinmispel, 
persische Kamille.
Die Hauptvorkommen aus den asiatischen Gebieten 

sind:
9. Turkestan: Ricinus, süße und bittere Mandel, Zit­

wersamen;
10. Semiretschensk, das Siebenstromland des Aralsee­

gebietes: Opium und Eisenhut,
Die Hauptgebiete des Sammelns wie des Anbaus 

liegen in den dichtest bevölkerten Teilen der Sowjet- 
Union. Als eins der ersten Gebiete gewerbsmäßigen 
Sammelns wird die Provinz Poltawa mit ihren Zentren, 
den Kreisen Lubny und Krementschug bezeichnet. Haupt­
sammeldrogen sind hier Lindenblüten, Wermut, Holun­
derblätter, Krampfwurzel, Feuernelke, Bilsenkraut, Ka­
millen, dazu die angebaute Pfefferminze.

In den Provinzen Woronesch, Charkow, Kursk, Or- 
low, Dnjepropetrowsk, der Krim wird sowohl angebaut 
als auch gesammelt. Namentlich bevorzugt hier der An­
bau die Pflanzen, aus denen ätherische Oele gewonnen 
werden: Anis, Kümmel, Wermut, Koriander, Fenchel, 
Pfefferminze. Die gesamte Ukraine ist eins der bedeu­
tendsten Sammelgebiete der Kamille,

Die nördlichen und nordwestlichen Provinzen sam­
meln Mutterkorn und Bärlapp (Lycopodium). Die Lin­
denblütenausfuhr entstammt meist der Provinz Ufa. Die 
wertvollsten und größten Mengen des ausgeführten Süß­
holzes werden am Uralflusse, in den Wolganiederungen, 
im nördlichen Kaukasus und in Transkaukasien meist 
aus wildwachsenden Pflanzen gewonnen. Beinahe ein 
Weltmonopol hat Turkestan für Zitwer- oder Wurm­

samen, die getrockneten Blüten der Artemisia cina, wo 
die Stauden dieser ausgeprägten Salzsteppenpflanze 
einen Flächenraum von etwa 10 000 qkm bedecken.

Der Handelsbericht nennt nur Hauptvorkommen, 
d. h. nur solche Drogen, von denen er sich im W ett­
bewerb des W eltmarktes besondere Erfolge verspricht. 
Als wichtigste Arzneistoffe der UdSSR, werden in dem 
Bericht folgende aufgeführt:

L ä rch cn sch w am ra , E rd b e e re , w ild w ., S p a n is c h e  F lie g e n , F au lb a u m - 
r in d e , T o l lk ir s c h b lä tte r ,  H u f la t t ic h b lä tte r ,  P fe f fe rm in z o lä tte r ,  S te c h ­
a p fe lb lä t te r ,  B it tc rk le e , B ä rc n tra u b e n b lä t te r ,  F in g e r h u tb lä t te r ,  P re is e l-  
b e e rb lä t t e r ,  S a lb e ib lä t te r ,  R in g e lb lu m en , K am ille n , Z i tw e rsa m e n , M a i­
g lö c k ch en , K o rn b lu m e n , T a u b n c s se lb lü le n , M a lv e n b lü te n , sen w arz , 
M a lv e n b lü te n , b la u , S c h a fg a rb e n b lü tc n , F l ie d e rb lü te n , Im m o rte lle n , 
L in d e n b lü te n , K le e b lü te n , w e iß , K le e b lü tc n , ro t ,  W o llb lu m en , A n is ­
sam en , K üm m el, H a g e b u tte n , K o r ia n d e rsa m e n , F e n c h e l, W a c h o ld e r­
b e e re n , B la u b e e re n , H im b e e re n , H o lu n d e rb e e re n , H e n a a b lä t te r ,  W e r ­
m u t, A d o n is k ra u t,  B a i lo tte n k ra u t,  F ie b e rk r a u t ,  T a u se n d g ü ld e n k ra u t , 
K u sm in k rau t, S ch ac h te lh a lm , H a rn k ra u t, B ilse n k ra u t, J o h a n n is k ra u t ,  
M a jo ra n k ra u t, H o n ig k le e , S c h a fg a rb e n k ra u t, K ü c h e n s c h e l le n k ra u t, 
Q u e n d e lk ra u t, T hym ian , B re n n e ss e l, S t ie fm ü lte rc h e n k ra u t, K e fir-  
P ilz e , L yco p o d iu m , A m e ise n e ie r ,  E ib isc h w u rz e l, K le t te n w u rz e l , W ie ­
s e n k n ö te r ic h , A la n tw u rz e l, S ü ß h o lz , n a tu re ll ,  S ü ß h o lz , e in fach  g e ­
s c h ä l t, S üß h o lz , d o p p e lt  g e sc h ä lt, H a u h e c h e lw u rz e l, S e ife n w u rz e l, 
M o sc h u sw u rze l, L ö w en za h n w u rz e l, B a ld r ia n w u rz e l , K a lm u sw u rze l, n a ­
tu re ll ,  K a lm u sw u rze l, g e s c h ä l t,  S c o p o lia w u rz e l, B lu tw u rz e l, M u tte r ­
k o rn , B ilse n k ra u tsa m e n , S ch w arzk ü m m el, S e n fs a m e n , S te c h a p fe l­
b lä tte rsa m e n , W a ssc rsch w am m , F ic h te n s p ro ss e n , A n isö l, K o r ia n d e rö l, 
P fe ffe rm in zö l, W a ch o ld e rb e e rÖ l.

O rg a n isa t io n  d e r  B ereits te llung und V erw er tun g .
Die Bereitstellung wildwachsender Arzneipflanzen 

befand sich lange Zeit hindurch vorwiegend in Händen 
der exportierenden Organisationen. Im Zuge der Zentra­
lisierung dieses Wirtschaftszweiges wurde eine Organi­
sation (Ljekraskontora) geschaffen, die dem Volkskom- 
massariat für Gesundheitswesen der UdSSR, untersteht 
und mit der Bereitstellung, dem Anbau, dem Absatz und 
der Verarbeitung von Arzneipflanzen betraut wurde. 
Dieser Organisation wiederum unterstehen zahlreiche 
einzelrepublikanische -und provinzielle Abteilungen, die 
sich ihrerseits der Hilfe der Apothekenverwaltungen und 
Apotheken bedienen. Ferner befassen sich mit dem Sam­
meln von Arzneipflanzen noch die Verbrauchergenossen­
schaften. Die „Ljekraskontora" arbeitet nicht zur Zu­
friedenheit der sowjetrussichen Regierungsstellen, sie 
muß sich daher heftige Kritiken gefallen lassen. Insbe­
sondere wird dieser Organisation vorgeworfen, daß ihr 
Apparat sehr schwerfällig sei, daß sie die verarbeitenden 
Betriebe nicht rechtzeitig und nicht ausreichend mit 
Drogen beliefere, daß sie auf die Einführung neuer, bis­
her vom Auslande bezogener Pflanzen nicht genügend 
Nachdruck lege. Auch die Qualität der gelieferten Arz­
neipflanzen wird bemängelt. Im Jahre 1940 sollen die 
Produktionspläne für eine ganze Reihe von Pflanzen 
nicht erfüllt worden sein, wie z. B. für Baldrian, Finger­
hut u. a.

Die Verarbeitung von Arzneipflanzen erfolgt in meh­
reren Fabriken, die dem Volkskommissariat für Gesund­
heitswesen unterstehen, z. B. in Swenzany in Weißruthe- 
nien, woselbst angeblich rund 600 Arzneipflanzen ver­
arbeitet werden, sowie in Tiflis, wo einheimische geor­
gische Drogen verwertet werden. Zu erwähnen ist in 
diesem Zusammenhang eine im Jahre 1939 in Archan­
gelsk eingerichtete Fabrik, in der Wasserpflanzen auf 
Mannit verarbeitet werden. Auch zahlreiche andere 
Arzneimittelfabriken sowie eine Reihe von Laboratorien 
und Apotheken verarbeiten Arzneipflanzen.

Die F orschungsarbei t .
Im Laufe der Zeit hat sich eine geschäftige For­

schungstätigkeit auf dem Gebiet der medizinischen 
Flora entwickelt. Allerdings trug diese Arbeit lange Zeit 
hindurch einen ¡vollkommen unorganisierten Charakter. 
Die zahlreichen Institutionen befaßten sich wahllos mit 
den verschiedensten Fragen, wobei Ueberschneidungen 
an der Tagesordnung waren. Im Jahre 1931 wurde das 
Unions-Institut für Arzneipflanzen (WILAR) geschaffen, 
in dem sich nun die gesamte Forschungstätigkeit konzen­
trieren sollte. Auf dieses Institut ging auch das in den 
verschiedenen Rayons der Sowjet-Union gelegene Netz 
der Versuchsstationen über. Wurde hiermit in d«r Zen­
tralisierung der wissenschaftlichen Arbeit — nach An­
sicht der Sowjetregierung — auch ein wichtiger Schritt 
getan, so hat sich die völlige Abschaltung von Außen­
seitern doch nicht ermöglichen lassen, denn abgesehen
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von dem Moskauer Chemisch-Pharmazeutischen For­
schungsinstitut, das ebenfalls verschiedene Teilgebiete 
bearbeitet, befassen sich auch heute noch zahlreiche 
Stellen, angefangen von der Akademie der Wissenschaf­
ten bis zu einzelnen Versuchsstationen und sogar Apo­
theken, auf eigene Faust mit der Lösung von Arznei­
pflanzenproblemen,

Von den dem WILAR-Institut ■angeschlossenen For­
schungsstellen sind ¡besonders zu nennen die ukrainische 
Abteilung in Lubny, die u. a. Arbeiten über Pfeffer­
minze, Belladonna, Fingerhut, Salbei und Baldrian 
geliefert hat, die weißruthenische Abteilung in Mo- 
gilew mit Arbeiten über Baldrian, ferner die Versuchs­
station von Ssuchum im Kaukasus, die sich der subtro­
pischen Pflanzen angenommen hat. Das Chemisch-Phar- 
mazeutische Forschungsinstitut (NICHFI) unterhält u. a. 
eine Versuchsstation in Oljgino bei Moskau; hier wurden 
Anbauverfahren für Lobelia und gelben Enzian ausgear­
beitet und erstmalig die Kultivierung von Kolur ver­
sucht, mit Hilfe dessen ein Austauschstoff für Nelkenöl 
gewonnen werden soll. Die der Akademie der Wissen­
schaften unterstehende Station zur Erforschung der 
Bergbauverhältnisse und der Taiga im Fernen Osten hat 
die Heilpflanzenflora in den (fernöstlichen Gebieten er­
forscht und die Anbaumöglichkeiten an Ort und Stelle 
untersucht. Es wurde ein Katalog mit mehr als 300 Arten 
von wildwachsenden Arzneipflanzen mit ausführlichen 
Angaben über ihre Verwendung in der Medizin auf­
gestellt. Durchgeführt wurden Versuche zur Kultivie­
rung von Seifenkraut, Baldrian, Lobelia, Fingerhut, 
Kampferbasilikum, Kamille, Thymian, Salbei, Panax 
Ginseng usw.

Alle diese Forschungsstellen sind damit beschäftigt, 
die in der UdSSR, bekannten Arzneipflanzen auf ihre 
bestmögliche Verwertbarkeit hin zu untersuchen. Sie 
bemühen sich auch um die Feststellung der wirksamen 
Prinzipien in Abhängigkeit von der Anbaugegend. Auf 
Grund der hierbei gewonnenen Ergebnisse werden die 
Standorte für die einzelnen Kulturen bestimmt. Weiter 
wird nach neuen Drogen gesucht, besonders nach sol­
chen, die ausländische ersetzen können. Auch die tibe­
tanische Medizin, welche die Flora Zentralasiens ver­
wertet, findet Beachtung. Allerdings muß auch hier 
einschränkend gesagt werden, daß die Bolschewiken selbst 
nicht restlos von dem W ert der hier geleisteten Arbei­
ten überzeugt sind.

Zur Durchführung der nötigen Versuche bestehen in 
verschiedenen Gebieten der UdSSR, botanische Gärten, 
die teilweise mit chemischen Laboratorien versehen 
sind. Nach Beendigung der Arbeiten in den Instituten 
bzw. botanischen Gärten werden in der Regel noch 
Versuche in Staatsgütern durchgeführt, und erst nach 
Abschluß derselben wird mit dem Anbau im Großen in 
den Kollektivwirtschaften begonnen.

Z üch tung  su b tro p isch e r  Pflanzen.
Unter den Forschungsinstituten nimmt eine beson­

dere Stellung die Selektionsstation für subtropische 
Pflanzen in der kaukasischen Schwarzmeerstadt Ssuchum 
ein. Ihre Aufgabe besteht hauptsächlich darin, auslän­
dische Arzneipflanzen an die Bedingungen des einheimi­
schen subtropischen Klimas zu gewöhnen. Unter den in 
der Sowjet-Union benötigten Drogen gibt es zahlreiche 
tropische Pflanzen, wie z. B. Brechnuß, Strophantus, 
Ipecacuanha, Cocainbaum, Sabadill usw., deren Anbau 
in Rußland entweder nur mit großen Schwierigkeiten 
oder überhaupt nicht durchzuführen ist. In solchen Fäl­
len wird versucht, ähnliche Arten, die Träger derselben 
oder analoger wirksamer Prinzipien sind, zu züchten. 
Insgesamt sind mehrere hundert Sorten von Arzneipflan­
zen festgestellt worden, die als Austausch für tropische 
Pflanzen in Betracht kommen sollen.

Im Jahre 1928 wurde aus Afrika eine Partie von 
Basilikumsamen [Acimum canum Sims.) eingeführt, Durch 
Anbau in einem botanischen Garten wurde eine Form 
entdeckt, die in dem ätherischen Oel der Blätter Kamp­
fer enthält. Diese Form wurde dem Insitut für Arznei­
pflanzen übergeben, welches seinerseits Verfahren zur 
Gewinnung von pharmazeutischem Kampfer ausarbeiten 
und den Anbau im großen vorbereiten konnte. Kampfer­
basilikum wird heut« in verschiedenen Gegenden ange­
baut, insbesondere in der Ukraine, im Asow- und

Schwarzmeergebiet, in den Provinzen Woronesch und 
Kuibyschew sowie in der Krim. Die Kulturen sollen 
noch auf viele andere Gegenden ausgedehnt werden;
u. a. kommen auch Gebiete des Femen Ostens in Be­
tracht. Es ist Jestgestellt worden, daß die iür den Anbau 
in Frage kommenden Standorte mit Zuckerrübengebieten 
weitgehend zusammenfallen.

In Ssuchum werden seit 1927 Versuche zur Kulti­
vierung des Chininbaumes unternommen. Sie erstrecken 
sich vor allem auf Cinchona succirubra und Ledgeriana 
mit Bastarden und C. officinalis. Der übliche Anbau der 
Cinchonen als mehrjährige Bäume hat sich wegen der 
auch in Transkaukasien im Winter vorhandenen Frost­
gefahr als undurchführbar erwiesen. Man wendet daher 
zwei andere Verfahren an. Das eine ist die sogenannte 
„Stumpfkultur", bei welcher die Pflanzen alljährlich im 
Herbst auf 10 bis 12 cm über dem Erdboden zurückge­
schnitten werden. Im darauffolgenden Jahr entwickeln 
sich dann buschförmige neue Laubsprösse, während die 
Wurzeln bei richtiger Ausführung des Verfahrens kräf­
tig heranwachsen sollen. Das zweite Verfahren besteht 
im Anbau von aus Samen oder Stecklingen gewonnenen 
Pflanzen in ein- oder zweijährigen Kulturen. Verwendet 
wird bei Stumpfkulturen die Rinde der Wurzeln, bei 
Ein- oder Zweijahreskulturen die ganze Pflanze. In bei­
den Fällen erfolgt die Verarbeitung nicht auf reines 
Chinin allein, sondern auf die Gesamtheit der Alkaloide, 
wobei eine mit „Chinet” bezeichnete Mischdroge ge­
wonnen wird. Der zu erzielende Alkaloidgehalt soll laut 
„Heil- und Gewürzpflanzen" 1 bis 3% betragen. Bei den 
Einjahresversuchen sind angeblich Ausbeuten bis zu 
100 kg Gesamtalkaloide oder — bei einem Chiningehalt 
von 10% — 10 kg reines Chinin je ha Pflanzung erzielt 
worden. Die genannte Zeitschrift distanziert sich jedoch 
von diesen Angaben, indem sie auf das zwischen den 
Zeilen der sowjetrussischen Arbeiten erkennbare Re­
klamebedürfnis der Bolschewisten hinweist.

In Aserbaidschan wurden im Frühjahr 1940 in einer 
Kollektivwirtschaft auf einer Fläche von 2 ha Eucalyp­
tusschößlinge angepflanzt, die gut angewachsen sein 
sollen.

In Abchasien wird u. a. Edellorbeer angebaut, und es 
sollen erfolgreiche Versuche mit Pilocarpus durchgeführt 
worden sein.

Geklärt ist angeblich die Frage des Anbaus von Aloe 
(Aloe arborescens) und Sennes (Cassia abovata und 
C, acutifolia), so daß der Anbau jetzt ebenfalls in 
den Kollektivwirtschaften erfolgen kann. Auch Senega, 
Jalape, Meerzwiebel und verschiedene andere wertvolle 
fremdländische Pflanzen sollen in den subtropischen Ge­
bieten des Kaukasus kultiviert werden. In diesem Zu­
sammenhang sei auf die Gewinnung von Coffein auf 
Grund von Abfällen der Teeproduktion hingewiesen.

A rzne ip f lan zen  im  d r i t t e n  F ün f jah resp lan .
Wie nicht anders zu erwarten, haben die Sowjet­

gewaltigen ' auch für den Ausbau der Arzneipflanzen­
gewinnung großartige Fünfjahrespläne ausgearbeitet, die 
allerdings nur den einen Fehler haben, daß sie bisher 
versagten, denn wie eingangs bereits erwähnt, konnte 
bis heute noch nicht einmal das Niveau vor dem Welt­
kriege erreicht werden. Nicht viel anders wird es auch 
mit den Ankündigungen des bis 1942 einschließlich lau­
fenden dritten Fünfjahresplanes stehen, der auf dem 
Drogengebiet u. a. die völlige Selbstversorgung zum Ziel 
hat und dessen Einzelheiten in folgendem näher be­
schrieben werden:

Von den bereits kultivierten Arzneipflanzen sollen im
3. Planjahrfünft besonders 10 Arten im großen .angebaut 
werden, und zwar Kampferbasilikum, Baldrianwurzel, 
Belladonna, Salbei, Fingerhut, dalmatinische und kauka- 
siche Kamille, Tangutsker Rhabarber, schwarze Malve, 
Pfefferminze,

Die Anbauflächen iür diese Kulturen sollen 1942 im 
Verhältnis zu 1937 sich verneunfachen (1937 =  3060 ha,
1942 27 830 ha), wobei für Baldrianwurzeln, Belladonna, 
Salbei und Fingerhut im großen ganzen keine Verände­
rungen erfolgen sollen, während die übrigen Kulturen 
bedeutend anwachsen und 1942 folgende Ausmaße er­
reichen sollen; dalmatinische Kamille 20 000 ha (1937 =  
180 ha), Kampferbasilikum 5000 (2080 ha), Rhabarber 
700 ha (100 ha), Pfefferminze 1030 ha (30 ha). Die in Aus-
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sitfht genommene Produktion geht aus folgender Tabelle

zu r
B eze ich n u n g  P ro d u k t. 1937 P ro d u k t. 1942 P ro d u k t. 1937

in  Z e n tn e rn  dn Z e n tn e rn  in %  
K am p ferb a silik u m  (O el) . . . .  410 2 803 673,7
B ald rian  (W urze ln ) . . . . . .  830 2 360 284
B ellad o n n a  (B lä tte r)  . . . . . .  800 1 660 200
F in g erh u t (B lä tte r)  ............................ 250 1 160 442
Dalm . und  k a u k . K am ille  (B lü ten) —  54 928 —
T a n g u tsk e r  R h a b a rb e r  (W u rze ln ) —  1 800 —•
M alve (B lü ten) ................................ 210 1 500 770
P feffe rm inze  (B lä tte r)  .................. 120 12 300 1 250
M ed iz in isch er S a lb e i (B lä tte r) . 800 2 240 280

Von neuen Kulturen, die in die Produktion ein- 
geführt werden sollen, sind zu nennen: indischer Hanf, 
Sennesblätter, ¡Senegawurzel, iHydrastis, Podophyll, En­
zian, weiße \MeerzwieheL Arnika, jrote Meerzwiebel, 
Aloe usw. Die gesamte Fläche für diese Kulturen soll
1942 2270 ha betragen.

Zwecks Erzielung von höchstmöglichen Ernten an kul­
tivierten Arzneipflanzen je Flächeneinheit und zwecks 
Gewinung einer Produktion von bester Qualität hei mini­
malen Unkosten ist durch den Plan vorgesehen, daß 
Arzneipflanzenkulturen nicht nur in der mittleren Zone 
der UdSSR, angebaut werden sollen, sondern auch in 
den östlichen und den mittelasiatischen Republiken, wo 
eine ganze Reihe von Kulturen ohne Organisierung einer 
teuren Treiibhauswirtschaft gedeihen kann.

Ueber die im Rahmen des 3. Fünfjahresplanes in 
Angriff bzw. in Aussicht genommenen Arbeiten sind aus 
dem Institut für Arzneipflanzen noch die folgenden An­
gaben gemacht worden:

A b fü h r m itte l.

Innerhalb der Gruppe der Anthracenreihe besteht 
eine -vollkommene Befriedigung des Bedarfs ein Roh­
stoffen hinsichtlich der Faulbaumrinde und der Kreuz­
dombeere. Teilweise wird der Bedarf gedeckt an Rha­
barberwurzeln. Diese begrenzte Kollektion soll durch 
folgende ausländische Rohstoffarten ergänzt werden:

1. durch Sennesblätter, gewonnen von Cassia angu- 
stifoläa Vahl. und Cassia acutifolia Del. Bis zur Be­
friedigung des Verbrauchs an Blättern dieser höchst­
wertigen Sennesart — was in einigen Jahren der Fall 
sein kann — ist es notwendig, die Blätter von Cassia 
obovata zu verwenden, mit deren Kultivierung in feuch­
ten subtropischen Gegenden der Sowjet-Union begonnen 
wurde;

2. durch Aloe aus Aloe vulgaris Lam., Aloe ferox 
Miller und andere Aloearten.

Abführmittel der J-alapengruppe ■werden in der 
Sowjet-Union vertreten: durch Convolvulus Soammonia 
L., deren Vorräte begrenzt sind, ferner durch Ecbalium 
■elaterium A. Rieh., Rhamnus Purshiana DC., Citrullus 
colocynthis Schard. und Podophyllum peltaitum L. Die 
Gruppe der Abführmittel wird im 3. Planjahrfünft ver­
stärkt werden durch Züchtung 'des Exogonium Jalapa 
Baillon. Der Anbau von Jalape soll in feuchten sub­
tropischen Gegenden erfolgen, später auch nach nörd­
licheren Gegenden verlegt werden.

Außer den bereits genannten sollen noch ¡folgende 
Arten anigebaut werden, die aber eine geringere Bedeu­
tung haben: Chionanthus virginica L., Veronica virginica 
L. und andere.

A n t ise p t isc h e  M itte l.

Von pflanzlichen 'antiseptischen Mitteln ist das wich­
tigste Thymol, das aus nach der Sowjet-Union einge­
führten asiatischen Ammi capticum L., dem Mittelmeer­
thymian (Thymus vulgaris L.) gewonnen wird, ferner aus 
der in der Sowjet-Union eingeführten nordamerikani­
schen Monarda puncata L. Die letztere Pflanze ist inter­
essant als 'aussichtsreicher Konkurrent der in den nörd­
licheren Breiten eingeführten Thymolträger. Einheimisches 
Ausgangsmaterial zur Gewinnung von Eugenol ist Coluria 
geoides R. Br., die im Altai verbreitet ist. Ein möglicher 
Konkurrent für die Coluria kann die in Transkaukasien 
eingeführte Thea Sasangua Thunb. werden, ferner ver­
schiedene Arten von .Melaleucä, die aber erst in zweiter 
Linie in Frage kommen.

- M a la r ia m it t c l .

Das Problem der Chiningewinnung in der Sowjet- 
Union soll durch Anbau von Cinchona gelöst werden. In 
zweiter Linie wird die Möglichkeit in Betracht gezogen,

folgende amerikanische Pflanzen zu züchten: Cornus 
florida L., Ceanotus americanus L., Magnolia glauca L. 
und Liriodendron tulipifera L. Die letzten zwei werden 
in der UdSSR, bereits angebaut.

L e p r a m it t e l.

Im 3. Planjahrfünft soll mit dem Anbau von Melia 
azadirachta (Azederach Azadirachta indica juss.) be­
gonnen werden. Daraus sollen Oel und Säureester zur 
Behandlung von Lepra gewonnen werden. Das ein­
heimische Perrillaöl hat sich nicht als Mittel zur Be­
handlung der Lepra bewährt.

B lu tst ille n d e  M itte l.

Einheimische Ausgangsstoffe für ¡blutstillende Mittel 
können aus wildwachsenden ¡Pflanzen gewonnen w er­
den: Hirtentasche, Wasserpfeffer, Mutterkorn und
Sklerotia, ferner Hydrastis canadensis L. Im 3. Plan- 
jahrfünft sollen noch Vihurnum prunifolium L. angebaut 
und auch verschiedene Pflanzen der sowjetrussischen 
Flora erforscht werden, darunter Coptis trifolia.

H e r z m it t e l.

Der Bedarf an Ausgangsstoffen für Herzmittel wird 
vollständig gedeckt in bezug auf Lichtnelke, Maiglöck­
chen, Purpur-Fingerhut. Es besteht auch die Möglich­
keit, den Bedarf an Periploca graeca L. und Leonurus 
cardiaca L. zu decken. Strophantus dagegen wird bis 
¡in die neueste Zeit eingeführt, da man dessen Anbau 
in der UdSSR, bisher als aussichtslos 'angesehen hatte. 
Deshalb ist vorgesehen, die Kulturen des in Transkau- 
kasien eingeführten Oleanders weiter zu entwickeln, 
der strophantusähnliche Eigenschaften gezeigt habe. 
Vorgesehen ist weiter der Anbau von Meerzwiebel 
(Scilla maritima L.) in Transkaukasien und später auch 
im Asow-'Schwarzmeergebiet, die bisher importiert 
wurde.

Gearbeitet wird ferner über folgende weniger wich­
tige Pflanzen: Cereus (Cactus) grandiflorus Mill., Carica 
quercifolia Benth., Kalmiia latifolia L., Michelia fuscata 
Blume, Merrandra bengalensis Benth., Evonymus atro- 
purpurens.

H a r n tre ib e n d e  M itte l.

Von wildwachsenden Pflanzen mit harntreibenden 
Eigenschaften sind u. a. zu nennen: Feldschachtelhalm, 
Wacholderbeere, dorniges Stahlkraut, Hagebuttenblät­
ter. Die natürlichen Reserven an den aufgeführten Arten 
sind so groß, daß sie den sowjetrussischen Bedarf voll­
kommen decken und sogar für den Export herangezo­
gen werden können. Diese Kollektion wird noch durch 
eine nordamerikanische Art, nämlich Zanthoxylon 
americanum Mill., ergänzt werden, deren Anbau kßine 
Schwierigkeiten bereiten dürfte.

S c h w e iß tre ib e n d e  M itte l.

Es sollen im forcierten Tempo Arbeiten zur Einfüh­
rung verschiedener Pilokarpusarten durchgeführt werden. 
Versuche sind in feuchten subtropischen Gegenden mit 
Erfolg im Gange.

H u ste n lö se n d e  M itte l.

Der Bedarf an hustenlösenden Mitteln kann in be­
zug auf folgende einheimische Pflanzenarten gedeckt 
werden: Thermopsis, schmalblättriges und sibirisches 
Milchkraut (Primula officinalis), Stiefmütterchen und 
wohlriechende Veilchen. Amerikanische Senega-und Ipe- 
cacuanhawurzel sind in der Sowjet-Union nicht eingeführt. 
Im 3. Planjahrfünft soll die Kollektion von hustenlösen­
den Mitteln durch Senegawurzeln von Polygala Se­
nega L. und Ipecacuanhawurzeln von Cephaelis ipeca- 
cuanha Willd. ergänzt werden.

Die Züchtung von Senega befindet sich ¡bereits in 
einem weit vorgeschrittenen Stadium, dagegen bietet die 
Einführung von Ipecacuanha wegen der klimatischen 
Verhältnisse große Schwierigkeiten.

B itte rsto ffe .

Der Bedarf kann ziemlich vollständig gedeckt wer­
den in bezug auf die wildwachsende dreiblättrige Zot­
tenblume, Löwenzahnwurzeln, Tausendgüldenkraut usw., 
sowie in bezug auf folgende akklimatisierte ausländische 
Arten: Carduus benedictus Steud und gentiana lutea L. 
Zur Ergänzung soll noch Picrasma quassioides Benn ge­
züchtet werden als Ersatz für Quassia amara.
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Innerhalb der aromatischen Bitterstoffe besteht voll­
kommene Selbstversorgung in bezug auf Wermut, Tau­
sendgüldenkraut und Calmuswurzeln, die in 'der Sowjet- 
Union wild wachsen, iferner in bezug auf Pomeranzen­
rinde vom in subtropischen Gegenden kultivierten Ci­
trus vulgaris Risso.

Innerhalb der Gruppe der schleimigen Bitterstoffe 
besteht Selbstversorgung nur in bezug auf isländisches 
Moos von Cetraria islandica Achar. Zur Einführung von 
Jatrorhiza palmata Miers und Marsdenia Condurango 
Reich.!, ist noch nicht geschritten worden.

G e s c h m a c k v e r b e s s e r n d e  M itte l.

Von Planzen mit diesen Eigenschaften ist vor­
gesehen die Züchtung von Cinnamomum Cassia Blume, 
die in China vorkommt. Diese Art kann wahrschein­
lich unter den Bodenverhältnissen der transkaukasi­
schen subtropischen Gegenden wachsen.

A d s t r in g ie r e n d e  M itte l.

Die natürlichen Vorräte an Pflanzen mit adstrin­
gierenden Eigenschaften sind sehr groß. Mit adstringie­
renden Mitteln kann die einheimische Gesundheitsfüh­
rung daher ziemlich vollkommen versorgt werden. Die 
Bereitstellungen an Wurzeln von wildwachsenden 
Katzenpfötchen und Günsel gewährleisten .vollkommen 
den hohen Verbrauch und bieten auch die Möglichkeit 
eines Exportes. In zweiter . Linie sollen verschiedene 
Arten der Kramería gezüchtet werden, deren Wurzel 
Radix Ratanhiae für Präparate zum Spülen und Sal­
ben bei Zahn- und Halskrankheiten verwendet wird.

Das Problem des pharmazeutischen Tannins kann 
gelöst werden durch Verwertung der natürlichen Reser­

ven an verschiedenen Ahornarten, die im Fernen Osten 
wachsen, und verschiedener anderer wildwachsender 
Pflanzen, wie z. B. Badan, Skumpia, Blutkraut, verschie­
dener transkaukasischer Eichenarten (Quercus araxina 
und Quercus Woronowii), ferner des in der Krim und 
in Transkaukasien -gezüchteten italienischen Sumach.

M itte l z u r  A n r e g u n g  d es z e n t r a le n  N e rv e n s y s te m s.

Die wichtigsten .Pflanzen, die zur Gewinnung solcher 
Mittel verwendet werden, Brechnuß und St. Ignatius- 
Bohnen, gehören zu den ‘tropischen Arten. Ihr Anbau 
•ist unter den Bedingungen der Sowjet-Union nicht 
durchzuführen.

Vorgesehen sind Arbeiten ’in bezug auf folgende 
Pflanzen, welche strychninähnliche Stoffe enthalten: 
Gelsemium Sempervirens Ait und Anhalonium Levinii 
Henning. Des weiteren ist die Züchtung von Firmiana 
platanifolia Shott et Endl geplant, welche bis zu einem 
gewissen Grade Kola ersetzen kann. Der Anbau von 
Kola selbst stößt auf größte Schwierigkeiten.

H a u t r e iz m it t e l.

Selbstversorgung besteht in bezug auf Terpentinöl, 
Senf, Senföl, Seidelbast. Die Züchtung von Croton 
Tiglium und Euphorbia resinífera ist offensichtlich un­
möglich und wahrscheinlich auch nicht notwendig. 
Sabadill {Schoenocaulum officinale) gehört zu den Pflan- 
den des fast tropischen Gürtels. Ihre Einführung scheint 
nicht vollkommen hoffnungslos, da die überwinternden 
Teile die Zwiebeln sind, die im Laufe des Winters in 
geheizten Räumen .aufbewahrt werden könnten. Auch 
über Hydrocotyle asiatica L. soll gearbeitet werden.

(2293)

Gew innung von A rzneipflanzen in Spanien und Portugal.

Die iberische Halbinsel gehört zu den Gebieten 
Europas, die durch einen besonderen Reichtum 
an wildwachsenden Arzneipflanzen ausgezeichnet 

sind. W enn trotzdem  Spanien und Portugal an der 
Deckung des Drogenverbrauchs der pharm azeuti­
schen Industrie bisher mit nur verhältnismäßig ge­
ringen Mengen beteiligt waren, so erk lärt sich das 
in erster Linie aus der mangelhaft entw ickelten 
Sammlungstätigkeit, durch die nur ein kleiner 
Bruchteil der zur Verfügung stehenden Bestände er­
faßt wird. Infolgedessen konnte selbst der Drogen­
verbrauch der einheimischen Arzneim ittelbetriebe 
bisher nicht immer voll im Lande gedeckt werden.

Die Regierungen beider Länder haben in den 
letzten Jahren  verstärk te  Anstrengungen auf die 
Organisation des Einsammelns von Arzneipflanzen 
gerichtet. Vor allem die spanische Regierung hat 
eine Reihe von Maßnahmen getroffen, die amtlichen 
Ankündigungen zufolge sicherstellen sollen, daß der 
gesamte Verbrauch des Landes an pflanzlichen Dro­
gen innerhalb von 12 Jahren in den eigenen Gren­
zen gedeckt werden kann. In diesem Zusammen­
hang ist auch die 1939 erfolgte Gründung der Drogen­
großhandelsgesellschaft Zeltia S. A. in Vigo, dem 
Zentrum des Handels mit spanischem M utterkorn, zu 
erwähnen. Diese Firma, die mit einem Kapital von 
4 Mill. Pes. ausgestattet ist, hat 'die Aufgabe, den 
stark  zurückgegangenen Handel mit Arzneipflanzen 
in W estspanien neu zu beleben, Ebenso sind für den 
gleichen Zweck in verschiedenen anderen spani­
schen Städten Neugründungen von Großhandels­
firmen erfolgt.

V erstärkte Aufm erksam keit wird sowohl in 
Spanien wie in Portugal außerdem den Möglichkei­
ten entgegengebracht, die die außereuropäischen 
Besitzungen beider Länder für die Gewinnung von 
pflanzlichen Drogen bieten Spanien hat vor allem 
in dem P ro tek to rat M arokko, Portugal auf den Azo­
ren, den Kapverdischen Inseln und in den großen 
afrikanischen Festlandsbesitzungen Maßnahmen zur

Untersuchung der Eignung dieser Länder für die 
Gewinnung verschiedener pflanzlicher Drogen ein­
geleitet.

Sp a n ie n .

Anbau und Gewinnung einer Reihe von Arznei­
pflanzen sind in der spanischen Landwirtschaftsstati­
stik zum letztenmal für das Jahr 1935 ausgewiesen wor­
den. Danach wurden 1000 t Anis von 2390 ha, 100 t 
Kümmel von 310 ha, 100 t Safran von 9485 ha, 9300 t 
Cichorienwurzel von 798 ha, 5600 t Bockshornsaat von 
6114 ha und 2000 t Süßholz von 1045 ha gewonnen. Für 
die folgenden Jahre liegen Zahlenangaben nur für 
Safran vor, aus dessen Anbau 1940 nur 71 t anfielen. 
Für die übrigen Pflanzen ist man auf Schätzungen ange­
wiesen; man kann annehmen, daß der Anfall in den 
letzten Jahren infolge der langwierigen politischen 
Wirren durchweg unter dem für 1935 ausgewiesenen 
Stand lag. Anis, Kümmel und Safran werden vor allem 
über Valencia gehandelt. Der Anbau von Anis und 
Kümmel hat den größten Umfang in den Provinzen 
Ciudad Reale, Malaga und Valladolid; die wichtigsten 
Anbaugebiete von Safran liegen an der südlichen und 
südöstlichen Küste des Landes. Die Gewinnung von 
Süßholz erfolgt vorwiegend in den andalusischen Pro­
vinzen mit dem Schwergewicht in Cordoba und Sevilla 
sowie in Aragonien. Während in früheren Jahren regel­
mäßig ein Drittel bis zwei Drittel der Süßholzgewinnung 
ausgeführt, und nur der Rest im Inland auf Extrakt 
verarbeitet wurde, hat der geringe Anfall in den letzten 
Jahren die Einstellung der Ausfuhr erzwungen; die 
Ernte fand ganz in den einheimischen Fabriken Auf­
nahme.

Neben den planmäßig gewonnenen Arzneipflanzen 
werden die großen auf alle Teile des Landes verstreu­
ten Bestände an wildwachsenden Pflanzen im allge­
meinen nur unregelmäßig ausgebeutet. Die Liste der 
in Spanien vorkommenden wildwachsenden pflanzlichen 
Drogen enthält eine große Anzahl von der Arznei­
mittelindustrie begehrter Stoffe. Weite Flächen des 
Landes, vor allem in den östlichen und südlichen 
Küstenprovinzen sowie auf den kastilischen Hoch­
flächen, sind mit Thymian-, Rosmarin-, Salbei- und 
Lavendelbeständen bedeckt. In den Pyrenäen und in 
der Sierra Nevada finden sich Enzian, Akonit, Toll­
kirsche und Nieswurz. Bärentraubenblätter werden in
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der Provinz Almeria gesammelt. Besondere Bedeutung 
kommt der Gewinnung von M utterkorn zu, das vor 
allem in der Umgegend von Vigo im Nordwesten des 
Landes gewonnen und in früheren Jahren mit größeren 
Mengen im Ausland abgesetzt wurde. Die Provinzen 
Pontevedra und La Coruña stellen neben Portugal und 
der Ukraine den überwiegenden Teil der Weltge­
winnung an Mutterkorn. Eine Verarbeitung von M utter­
korn erfolgt in Spanien nur in einigen kleinen Labora­
torien in Vi!go, ‘die das Alkaloid Ergotdn herstellen.
1940 soll die Erzeugung von Mutterkorn auf 200 t 
gegen nur 45 t im Jahre 1939 gestiegen sein.

Die Ausfuhr von Arzneipflanzen hat in den letzten 
neun Monaten 1939 — neuere amtliche Angaben liegen 
nicht vor — gegenüber dem letzten Jahr vor dem 
Bürgerkrieg eine starke Abnahme erfahren, da die Re­
gierung die während der Kriegsjahre durchweg zurück­
gegangene Gewinnung für die Deckung des Eigenver­
brauchs zurückgehalten hat, Im einzelnen hat sich die 
Ausfuhr von pflanzlichen Drogen einschließlich Süßholz­
extrakt wie folgt entwickelt:

1935 A p r il— D ez. 1939
t  1000 G o ld p cs . t  lOOOGoldpes.

S üßholz .............................................. 766 244 —  —
F ra n k re ic h  ................................  428 138 —  —
V e re in ig te  S ta a te n  . . . .  328 99 —  —

S ü ß h o l z e x t r a k t ................................  386 436 144 245
V e re in ig te  S ta a te n  . . . .  319 347 96 144
A u s tra lie n  ........................................ • 47 99
S a fran  .................................................... 46 2557 5 1006
A rg e n tin ie n  ................................  5 335 2 400
B ritis c h  I n d i e n ...............................  . 1 187
F ra n k re ic h  ........................................... 32 1649 —  —

K üm m el .............................................. 172 133 —  —
Anis ......................................................  1163 695 293 192

D eu tsc h la n d  ......................  160 89 179 139
G ro ß b r ita n n ie n  ........................... . 52 15
I ta lie n  ................................................. . 34 20

D rogen, n . b» ro h  . . . .  1468 813 24 24
D rogen , n . b . g ., z e rk le in e r t  . 9 9  29 —  —

Von den am Großhandel mit spanischen Drogen 
beteiligten Firmen ist neben der bereits erwähnten 
Zeltia S, A., Vigo, vor allem die 1911 gegründete S, A, 
Monegal, Barcelona, zu erwähnen (AK. 1,169 Mill. Pes, 
voll eingezahlt), die eine führende Rolle in der Ausfuhr 
der in Aragonien und dem Pyrenäengebiet eingesam­
melten Drogen spielt.

P o rtu g a l.

Die dem spanischen Nachbarland in vieler Hinsicht 
verwandte Flora Portugals liefert an pflanzlichen Dro­
gen vor allem Mutterkorn, das in den nördlichen Pro­
vinzen eingesammelt und über Porto ausgeführt -wird 
Die Gewinnung soll in den letzten Jahren stark zu­
rückgegangen sein; 1940 wurden nur noch geringe Men­
gen gewonnen, obwohl mit einer Erzeugung von 15 bis 
20 t gerechnet worden war. Von sonstigen pflanzlichen 
Drogen sind noch Meerzwiebeln zu nennen, deren Ge­
winnung auf durchschnittlich 800—900 t in getrockne­
tem Zustand veranschlagt wird.

Ueber die Ausfuhr von Arzneipflanzen liegen nur 
unvollständige Angaben vor, da eine Reihe von pflanz­
lichen Drogen mit den Riechpflanzen in einer Sammel­
position zusammengefaßt ist. Das Schwergewicht der 
portugiesischen Lieferungen liegt fraglos bei der Aus­
fuhr von Mutterkorn, das vor allem in den Vereinigten 
Staaten, Großbritannien und Deutschland Absatz fand. 
Im einzelnen hat sich die Ausfuhr wie folgt entwickelt:

1938 1939

M u tte rk o rn  ...............................
V e re in ig te  S ta a te n  . . .
G r o ß b r i t a n n i e n ..................
D e u tsc h la n d  ......................
N ie d e rla n d e  ......................

A rz n e i-  u. R ie c h p fla n z e n , n . b.
B ra s il ie n  ...........................
P o r tu g ie s isc h e  K o lon ien

t 1000 E sc. t 1000 E sc .
98 993 70 1515
31 310 30 715
30 298 21 582
23 226 11 109

4 40 3 53
25 80 35 104
19 48 29 77

6 26 6 22
(2358)

E rzeugung jund V e rb ra u c h  von A rz n e im it te ln  in Span ien .

Die V ersorgung des span ischen  V olkes m it A rz- D ie E rzeugnisse der spanischen A rzneim itte lindu-
neim itte ln  stan d  im le tz ten  Jah rfü n ft u n te r den s trie  sind seit langer Zeit in den  spanisch sprechen-

E inw irkungen des B ürgerkrieges, d er n ich t nur die den L ändern  Süd- und M itte lam erikas gut e in ­
einheim ische E rzeugung w eitgehend  lahm gelegt, geführt, w o versch iedene führende F irm en eigene
sondern d arüber hinaus auch eine s ta rk e  E in- V ertre tungen  un te rha lten .
Schrumpfung der A uslandsbezüge geb rach t ha tte . In Ueberblick über die Gesundheitsverhältnisse.
dem bis A nfang 1939 v e rb liebenen  ro tspam schen  xT i i -r»* o  1 t o ' i j

t 11 ■ t>  1 j  i \a  j  • j  i  N a c h  e i n e r  v o n  d e r  D i r e c c i o n  G e n e r a l  d e  b a n i d a dGebiet, vor allem an Barcelona und M adrid h a t kürzlich veröffentlichten Statistik entfielen 1935 von
eine R eihe führender A rz n e im it te ifa b r ik e n ih re n  insgesamt 3 3 3 9 0 0  Todesfällen 49 500 auf Herzkrankhei-
M andort, die infolge der bo lschew istischen Z ersto- t en, 41 100 auf Lungenentzündung, 40 600 auf Darm-
rungspolitik  für die V ersorgung der B evölkerung krankheiten und 16 800 auf Krebs und andere bösartige
zeitweilig ganz ausfielen. D em gegenüber verfüg te  Geschwürkrankheiten. 1936 stellte sich die Sterblich-
die nationalspan ische R egierung nur über ve rh ä lt-  keitsziffer je 100 000 _ Einwohner für Herzkrankheiten
nismäßig w enige g rößere W erke , so daß auch in den 197,8, Lungenentzündung auf 144,3, für Darmkrank-
von ih r k o n tro llie rten  G eb ie ten  tro tz  a lle r am tlichen ThecUf?. auf. 158 5 und für Krebs usw. auf 66,2! Die durch
Bem ühungen größere M angelerscheinungen auf- 'krankheiten verursachten Todesfälle ze.gen
tra ten . N ach der seit 1939 in  A ngriff genom m enen ' Zahl der Todesfälle je 100000
politischen und w irtschaftlichen  K onsolidierung des Todesfälle ^Enwohner^
gesam ten Landes haben  sich die V erhältn isse  jedoch _ , , „ , , , , ,  ,

i n  , * 1 1 « -Kir i 1 1 * T y p h u s  und  P a ra ty p h u s  ......................  2 771 11,3 10,5schnell zum  (Ju ten  en tw ickelt. M an kann  u n te r  die- M ase rn  ................................ ............................... 2  3 32  9,5 7, 7
sen Umständen annehmen, daß der A rzneim ittelver- S c h a r la c h  ......................................................... 588 2,4 1,9
1 ■» • 1 1 -  1 1  K eu ch h u s ten  . . * ........................................ 1 034 4,2 5,9brauch w ieder norm ale ro rm e n  anzunehm en be- D ip h th e rie  ..........................................................  1 2 3 2  5, 0  4,4
ginnt, wenn er natürlich auch noch erheblich unter In flu e n za   ...................................................... 8 069 32, 8  16,2
1 t t  , , . , 1 1 » . »  L u n g e n tu b e rk u lo se  ............................... 21 058 85,7 o0,2
dem V orkriegsstand liegt. a n d e re  F o rm en  d e r  T u b e rk u lo se  . . . 5 483 22,3 20,8

F ü r die Ja h re  vor dem B ürgerkrieg  kann  der ffalaria .......................................... 220 0 9  07
gesam te A rzneim itte lverbrauch  auf e tw a 35 Mill. M l  Andere Infektionskrankheiten ! 1 ! 6 527 26̂ 6 2i ,6
veranschlagt w erden. Davon w urden drei F ünftel Die Säuglingssterblichkeit belief sich 1936 auf 109
bis zwei D ritte l durch die einheim ische Erzeugung Gestorbene unter einem Jahr je 1000 Lebendgeborene
gedeckt, so daß noch ein rech t b e träch tlich er Zu- gegen 100 bzw. 67 in Italien und Frankreich sowie 149
schußbedarf vor allem  an pharm azeutischen  Chemi- in Portugal. In den einzelnen Landesteilen erreichte die
kalien und zahlreichen  hochw ertigen Spezia litä ten  Säuglingssterblichkeit allerdings einen sehr unterschied­
bestand. D er P rokopfverbrauch  lag m it 1,5 M l  jähr- ' lichen S‘antL Die höchsten Zahlen wurden für die Pro- 
1- 1 , 1  , j  r.. j -  * . 1 1 v in z e n  C a s e r e s  m it 155, J a e n  u n d  A v ila  m it je  154 u n dlieh s ta rk  u n te r  dem  für die m eisten  anderen  w est- {ür Zamora mit 150 errechnet_ Weit unter de'm Landes.
europäischen L ander errechneten  D urchschnitt, der durchschnitt lagen die Provinzen Gerona mit 47, die
sich beispielsw eise für Ita lien  auf 2 M l  und für Balearen mit 48, Tarragona mit 53, Barcelona mit 56
F rankreich  auf 3,5 bis 4 M l  belief. Von der A us- und Vizcaya mit 64 je 1000 Lebendgeborene. In diesen
fuhr w urden 8— 10% der Erzeugung aufgenommen. Zahlen spiegeln sich die sehr verschiedenartig gelager-



452 -  N r. 33/34 DIE CHEM ISCHE INDUSTRIE 22. August 1941

ten klimatischen und hygienischen Verhältnisse des Lan­
des wieder, die eine verhältnismäßig niedrige Säuglings­
sterblichkeit in den gesunden Gebirgsprovinzen des 
Nordens und in den Großstädten bedingen, auf der an­
deren Seite aber in den heißen Landstrichen des We­
stens und Südens eine sehr hohe Sterblichkeitsziffer zur 
Folge haben.
D ie  Gesundheitspolitik des nationalspanischen Staates.

Zur Durchführung ihrer Bemühungen um eine durch­
greifende Verbesserung der Gesundheitsverhältnisse hat 
die nationalspanische Regierung die gesamte Arznei­
mittelindustrie zu der Sección Industrias Quimico-Far- 
maceuticas, Biología y Farmacia im Sindicato Nacional 
de Industrias Químicas organisatorisch zusammengefaßt. 
Die Arzneimittelindustrie im engeren Sinne gehört der 
innerhalb dieser Sektion gebildeten Gruppe Industria 
Farmacéutica an, die wiederum in Untergruppen für 
Spezialitäten, galenische Erzeugnisse, Sera und Vaccine, 
chemisch-pharmazeutische Produkte und diätetische Er­
zeugnisse gegliedert ist. Mit diesen Körperschaften hat 
sich die Regierung das organisatorische Instrument ge­
schaffen, dessen Einsatz die Verwirklichung aller bisher 
auf dem Gebiet des Gesundheitswesens getroffenen ge­
setzgeberischen Maßnahmen garantieren soll. In diesem 
Zusammenhang verdienen vor allem die im vergangenen 
Jahre in Kraft getretenen Bestimmungen über die Spe­
zialitätenkontrolle hervorgehoben zu werden, die mit 
verschiedenen Mitteln die Förderung der einheimischen 
Erzeugung anstreben. Unter anderem ist bestimmt wor­
den, daß solche ausländischen Spezialitäten, die in Spa­
nien bisher nicht hergestellt wurden, im Inland erzeugt 
werden können, wenn spanische Firmen die Lizenzen mit 
ministerieller Genehmigung erworben haben. Die Ein­
fuhr von solchen Spezialitäten bedarf auch, wenn sie 
im Lande noch nicht hergestellt werden, in jedem Fall 
der Zustimmung des Innenministeriums, dessen Genehmi­
gung zur Eintragung von ausländischen Spezialitäten in 
die von der Generaldirektion für Gesundheitswesen ge­
führte Liste nur noch in Ausnahmefällen erteilt werden 
soll. Bei der Beurteilung dieser Verordnung darf man 
wohl von der Annahme ausgehen, daß diese Bestimmun­
gen mehr ein als wünschenswert erkanntes gesetzgebe­
risches Ziel wiedergeben, als daß sie bereits jetzt den 
Anspruch auf uneingeschränkte Durchführung erheben. 
Gerade die umfangreichen Seuchenbekämpfungsmaßnah­
men, die die Regierung mit bemerkenswertem Eifer vor 
allem auf dem Gebiet der Bekämpfung der Lungentuber­
kulose und der Geschlechtskrankheiten eingeleitet hat, 
machen immer wieder den Rückgriff auf größere Aus­
landsbezüge notwendig. Im übrigen sind dem weiteren 
Ausbau der einheimischen Erzeugung Grenzen gezogen, 
da die Zahl der in Spanien hergestellten pharmazeuti­
schen Chemikalien nicht groß ist und sich auf verhält­
nismäßig wenige Erzeugnisse beschränkt.

Struktu r der spanischen A rzneim itte lindustrie .
Das Schwergewicht der Arzneimittelerzeugung liegt 

bei den Spezialitäten, von denen etwa 15 000 hergestellt 
werden; der therapeutischen Wirkung nach sind vor 
allem Hustenmittel, Stärkungs- und Wiederaufbaumittel, 
Abführmittel und Präparate zur Bekämpfung von Ge­
schlechtskrankheiten vertreten. Die Ueberschwemmung 
des spanischen Marktes mit minderwertigen Arzneimit­
teln hat die Regierung bereits vor mehreren Jahren zur 
Einführung von Kontrollmaßnahmen veranlaßt, die an 
die Zusammensetzung und Wirksamkeit der Präparate 
bestimmte Mindestanforderungen stellen. Einen hohen 
Entwicklungsstand hat die Erzeugung von Seren, Vac­
cinen und anderen biologischen Präparaten erreicht, die 
nicht nur den Inlandsbedarf im wesentlichen decken, 
sondern auch im Ausland, vor allem in Südamerika einen 
guten Markt besitzen. Dagegen ist die Produktion von 
pharmazeutischen Chemikalien, wie bereits hervorgeho­
ben wurde, unzureichend entwickelt, so daß hier regel­
mäßig größere Auslandsbezüge nötig sind. Mineralwäs­
ser, Medizinalweine und arzneimittelhaltige Seifen wer­
den in ausreichenden Mengen hergestellt und sind vor 
dem Bürgerkrieg auch ins Ausland versandt worden.

Die Entwicklung der Spezialitätenerzeugung ist 
durch den Reichtum des Landes an Arzneipflanzen be­

sonders gefördert worden. Von mineralischen Rohstoffen 
einheimischer Herkunft dienen vor allem Quecksilber und 
Wismut als Ausgangsmaterial für die Erzeugung von 
medizinischen Präparaten. Die reichhaltigen Schlacht­
abfälle der Tierzucht sichern die Versorgung der Pro­
duktion von biologischen Erzeugnissen mit den benötig­
ten Ausgangsstoffen.

In der spanischen Arzneimittelindustrie ist nach dem 
gegenwärtigen Stand ein Kapital von rund 25 Mill. 'Ji)l 
investiert, von denen allein ein Fünftel auf das führende 
Unternehmen, die 1940 durch Fusion mehrerer alter 
Firmen entstandene Sociedad Española de Industrias 
Químicas y Farmacéuticas S. A. in Madrid entfäLLt. Ne­
ben der Hauptstadt haben im übrigen zahlreiche größere 
und mittlere Betriebe ihren Standort in Barcelona. Da­
neben arbeiten verschiedene größere Firmen in den 
nördlichen Küstenprovinzen sowie in den Provinzen 
Salamanca, Zaragoza und Granada,

H erste ller von A rzneim itte ln.
P h a rm a z e u t is c h e  C h e m ik a lie n .

Von den Unternehmungen, die sich mit der Her­
stellung von pharmazeutischen Chemikalien befassen, 
sind folgende Firmen zu nennen:

Sociedad Española de Industrias Químicas y Far­
macéuticas S. A. Diese Firma mit dem Sitz in Madrid 
wurde 1940 durch Fusion der S. A, Phar und der Labo­
ratorios Nateina Llopis unter Mitwirkung einer Gruppe 
spanischer Banken ins Leben gerufen. Der Zweck des 
Unternehmens, das mit einem voll eingezahlten Kapital 
von 20 Mill. Pes. arbeitet, ist vor allem darauf gerichtet, 
die unzulängliche Versorgung des Landes mit pharma­
zeutischen Chemikalien durch die Herstellung neuer 
bisher aus dem Ausland bezogener Produkte günstiger 
zu gestalten. Nähere Einzelheiten über das Produktions­
programm sind bisher nicht bekanntgeworden. Die 
Werke des Unternehmens befinden sich in Madrid und 
La Coruña.

Fabrica Española de Productos Químicos y Farma­
céuticos S. A. Die 1933 gegründete Firma mit dem Sitz 
in Bilbao (AK. 6 Mill. Pes., davon 4,733 Mill. Pes. ein­
gezahlt) betreibt eine in den letzten Jahren stark aus­
gebaute Fabrik in Lamiaco (Provinz Vizcaya). Herge­
stellt werden vor allem Wismut- und Quecksilberpräpa­
rate. Die Leistungsfähigkeit belief sich nach Angaben 
aus dem Jahre 1938 auf 10 t Wismutnitrat, 8 t Wismut­
subnitrat, 4 t Wismutcarbonat, 3 t Wismutsalicylat und
1,5 t Wismutsubgallat. An Quecksilbersalzen können 
unter anderem je 15 t Sublimat und Quecksilberchlorür 
sowie je 5 t Quecksilberoxyd und -oxycyanid hergestellt 
werden. W eiter gehören Malariabekämpfungsmittel, 
Hexamethylentetramin, Chloroform und Narkoseäther 
zum Produktionsprogramm des Unternehmens. Beson­
ders entwickelt ist die Erzeugung von Präparaten zur 
Bekämpfung der Syphilis, von denen folgende Erzeug­
nisse zu nennen sind: Natriumdiaminodioxyarsenobenzol- 
methylensulfoxylat (Kap. 1000 kg), Natriumdiamino- 
dioxyarsenobenzoldimethansulfonat (300 kg), Acetyl- 
aminooxyphenylarsensäure (300 kg), Natriumacetyl- 
aminooxyphenylarsenat (100 kg), Diäthylaminoacetyl- 
aminooxyphenylarsenat (150 kg),

I. Uríach y Cia. S. A. Das Schwergewicht im Pro­
duktionsprogramm dieses 1925 gegründeten Unterneh­
mens (AK. 4 Mill. Pes., davon 3,31 Mill. Pes. eingezahlt) 
mit Sitz und Werk in Barcelona liegt neben der Her­
stellung von Spezialitäten, Mineralwässern usw. in der 
Erzeugung von Quecksilber- und Wismutsalzen. Die 
Leistungsfähigkeit soll sich auf jährlich 18 900 kg Queck­
silberverbindungen belaufen, von denen 4500 kg auf 
Sublimat, 3500 kg auf Quecksilberchlorür, 8000 kg auf 
Quecksilberbisulfat und 1000 kg auf Quecksilbersulfat 
entfallen.

I. Uhthoif Ferran Productos Uhpon. Diese Firma, 
die gleichfalls ihren Sitz und die Fabrik in Barcelona 
hat, stellt neben Holzkonservierungsmitteln und ähn­
lichen Erzeugnissen vor allem Quecksilber- und Wismut­
salze her. Die Leistungsfähigkeit für Quecksilbersalze 
soll sich auf 80 000 kg jährlich belaufen.

Daniel Mangrané S. A. Die 1932 gegründete Gesell­
schaft mit Sitz und Werk in Barcelona (AK. 3,05 Mill.
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Pes. voll eingezahlt) stellt neben Spezialitäten auch 
pharmazeutische Chemikalien her, von denen vor allem 
Salicylsäure, Acetylsalicylsäure und Salicylate zu nen­
nen sind.

Productos Roche S. A. Die 1930 gegründete in Bar­
celona domizilierende Firma (AK. 2,5 Mill. Pes. voll 
eingezahlt) gehört zum Interessenkreis der F. Hoff- 
mann-La Roche, A.G., Lausanne. Das Produktionspro­
gramm deckt sich im wesentlichen mit dem der Mut­
tergesellschaft, umfaßt also vor allem Alkaloide und 
zahlreiche andere pharmazeutische Chemikalien.

Productos Químicos Schering S. A. Die 1924 ge­
gründete Gesellschaft mit Sitz und Werk in Madrid ar­
beitet mit einem volleingezahlten Kapital von 1,2 Mill. 
Pes.; zu ihrem Produktionsprogramm gehören Arznei­
mittel.

Laboratorio Fermat, — José Fernandez Martínez. 
Das 1919 gegründete Unternehmen mit Sitz und Werk 
in Granada (AK. 400 000 Pes. voll eingezahlt) stellt zahl­
reiche pharmazeutische Chemikalien sowie L ösungen für 
Injektionen und andere Arzneimittel her. Die Leistungs­
fähigkeit soll sich u. a. auf 300 t pharmazeutisches Na­
triumsulfat, 12,5 t pharmazeutisches Bleiacetat, 1 t Silber­
nitrat und 400 kg pharmazeutisches Magnesiumsulfat be­
laufen.

B io lo g is c h e  E rze u g n is s e .

Unter den an der Herstellung von biologischen Er­
zeugnissen beteiligten Unternehmungen nimmt die 1932 
gegründete ia  den letzten Jahren stark erweiterte In­
stituto de Higiene „Victoria“ S, A. (AK. 4 Mill. Pes. voll 
eingezahlt) mit Sitz und Werk in Salamanca einen füh­
renden Platz ein. Hergestellt wird vor allem Schweine­
pest- und -choleraserum bis zu einer Menge von 200 hl 
jährlich. Zahlreiche weitere Seren und Vaccine, Bakte­
rienkulturen und viele andere biologische Erzeugnisse 
gehören zum Produktionsprogramm des Unternehmens, 
das in wissenschaftlicher Zusammenarbeit mit dem De­
partment of Agriculture der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika steht.

Sehr bedeutend ist weiter die Erzeugung des 1929 
gegründeten Instituto de Biología y Sueroterapia (IBIS.), 
Madrid (AK, 4,5 Mill. Pes. voll eingezahlt). Auch in der 
Anlage dieses Unternehmens wird Schweinepestserum in 
größerem Umfang hergestellt. W eiter werden noch an­
dere Seren und Vaccine für den Veterinär- und Human­
gebrauch sowie opotherapeutische Produkte erzeugt.

Compañía Granadina de Industria y Comercio S. A. 
Die 1920 gegründete Gesellschaft mit Sitz und Werk in 
Granada (AK. 550 000 Pes. voll eingezahlt) stellt zahl­
reiche biologische Produkte, darunter auch Insulin und 
Follikulin her.

Von den sonstigen Herstellern biologischer Erzeug­
nisse sind noch folgende Firmen zu erwähnen: Instituto 
de Biología y Farmacoterapia „Magnus“, Madrid (AK.
1,5 Mili, Pes., davon 848 000 Pes. eingezahlt). — Instituto 
Veterinario Nacional S. A., Madrid (AK. 1,1 Mill. Pes. 
voll eingezahlt. — Laboratorios del Norte de España 
S. A., Barcelona (AK. 2,35 Mill. Pes, voll eingezahlt).

S p e z ia litä te n .

Wie bereits hervorgehoben wurde, werden in Spa­
nien zahlreiche Spezialitäten hergestellt. Entsprechend 
groß ist auch die Zahl der Herstellerfirmen, deren Pro­
duktionsprogramm .teilweise sehr vielseitig ist. Wie ein 
Ueberblick über die in Spanien hergestellten Speziali­
täten zeigt, sind u. a, Fiebermittel, Hustenmittel, Ner­
venstärkungsmittel, Präparate gegen Erkrankungen der 
Verdauungsorgane, Herzkräftigungsmittel, Augensalben, 
Mittel gegen rheumatische Erkrankungen usw. mit einer 
größeren Zahl von Produkten vertreten. Aus der gro­
ßen Zahl der Herstellerfirmen seien folgende Unterneh­
men hervorgehoben:

Provinz Barcelona: I. Uriach y Cía. S. A. (AK. 
4 Mill. Pes., davon 3,31 Mill. Pes. eingezahlt); Daniel 
Mangrané S. A. (AK. 3,05 Mill. Pes. voll eingezahlt); 
Drogas y Productos Químicos-Especialidades Farmacéu­
ticas S. A. (AK. 4 Mill. Pes. voll eingezahlt); La Insti­
tuto Farmacologico Serono S. A. (AK. 1,2 Mill. Pes. 
voll eingezahlt); Laboratorios Andromaco S. A, (AK, 
2,001 Mill. Pes. voll eingezahlt); Laboratorios Vinas S.A. 
(AK. 3,1 Mill. Pes. voll eingezahlt); Preparados Farma­

céuticos S. A. (AK. 2,0 Mill, Pes. voll eingezahlt); Pro­
ductos Farmacéuticos Astier S. A. (AK. 1,001 Mill. Pes.
voll eingezahlt); Laboratorios Ther S .A . (AK. 1,005 Mill.
Pes. voll eingezahlt); Laboratorios Cera S. A. (AK. 1,25
Mill. Pes. voll eingezahlt).

Sämtliche vorgenannten Firmen haben ihren Sitz 
und ihre Fabrikationsanlagen in Barcelona,

Provinz Madrid: Fabricación Española de Especiali­
dades „Fede" (AK. 800 000 Pes. voll eingezahlt); Juan 
Martin S. A. Farmacéutica (AK. 3 Mill. Pes. voll ein­
gezahlt); Laboratorio Farmacéutico Nacional S. A. (AK. 
750 000 Pes, voll eingezahlt),

Provinz Zaragoza: Farmacéutica Aragonesa S. A. 
(AK. 500 000 Pes. voll eingezahlt); Droguería Moderna 
S. A. (AK, 450 000 Pes, voll eingezahlt).

Provinz Oviedo: Droguería Cantabrica S. A. (AK.
6 Mill. Pes. voll eingezahlt); Droguerías e Industrias 
Reunidas S. A. (AK. 1,01 Mill, Pes. voll eingezahlt).

Provinz Coruña: Laboratorio Farmacéutica Gallego 
S. A. (AK, 100 000 Pes. voll eingezahlt).

Provinz Guipuzcoa: Laboratorios Efelium S. A. (AK. 
300 000 Pes., davon 81 000 Pes. eingezahlt).

Provinz Cadiz: Laboratorios Lucol S. A. (AK.
100 000 Pes., davon 80 000 Pes. eingezahlt).

D iä te t isc h e  E rze u g n is s e .

Zahlreiche der in dem vorstehenden Abschnitt ge­
nannten Firmen befassen sich auch mit der Herstellung 
von diätetischen Präparaten. Mit zu den führenden Un­
ternehmungen auf diesem Gebiet gehört die 1920 gegrün­
dete Sociedad Nestlé Anónima Española de Productos 
Alimenticios, Barcelona, die zum Interessenkreis des 
schweizerischen Nestlékonzerns gehört. Die Gesellschaft, 
die mit einem voll eingezahlten Kapital von 20 Mill. 
Pes. arbeitet, stellt in ihren Fabriken in Torrelavega, 
Udalla und La Penilla bei Santander jährlich bis zu
30 Mill. Dosen gezuckerte Kindermilch, bis zu 2 Mill. 
Dosen Nestlémehl und andere Nähr- und Kräftigungs­
mittel her.

A u ß e n h a n d e l m it A r z n e im it te ln .

Die Einfuhr von pharmazeutischen Erzeugnissen 
hatte vor dem Bürgerkrieg einen Wert von 10 bis 
15 Mill. M l jährlich. In den letzten neun Monaten 1939 
wurden Arzneimittel nur im Wert von 1,76 Mill. Ml 
nach Spanien eingeführt; in der starken Einschrumpfung 
der Bezüge spiegeln sich die großen Devisenschwierig­
keiten wieder, mit denen die nationalspanische Regie­
rung nach Abschluß des Bürgerkrieges zu kämpfen 
hatte. Man kann annehmen, daß die Einfuhr im abge­
laufenen Jahr eine beträchtliche Erhöhung erfahren hat, 
wenngleich ihr Stand noch erheblich unter dem Um­
fang der Vorkriegseinfuhr liegt. Wie die folgende Ueber- 
sicht über die wichtigsten nach Spanien eingeführten 
pharmazeutischen Erzeugnisse im einzelnen zeigt, werden 
vor allem pharmazeutische Chemikalien und Speziali­
täten in größerem Umfang aus dem Ausland bezogen. 
Die Einfuhr von n. b. g. Spezialitäten erreichte in den 
letzten neun Monaten 1939 allerdings noch nicht ein­
mal ein Zehntel der für das ganze Jahr 1935 ausgewie­
senen Bezüge: 1935 A p ri!  b is  D ez . 1939

t 1000 G o ld p cs . t lOOOGoldpes.
21 55 3 8

9 107 4 25
C offe in , S p a r te in  und  S a lz e  . 1,3 15 0,8 10
C hin in  und S a lz e  . . . . . . 3, 7 218 2, 5 224
M o rp h in , C o ca in  und  S a lz e  . 0,3 206 1
A lk a lo id e  n . b . g ............................ 1,1 157 0,5 55
C h lo ro fo rm , C h lo ra l, M e th y l-

chlori-d . . ............................... 4,0 13 1,2 6
P h e n y ld im e th y lp y ra z o lo n , D i-

m e th y la m in o p h e n y ld im e th y l-  
p y ra z o lo n , P h e n a c e tin  . . 6,1 115 2,5 43

P h a rm a z e u tisc h e  C h em ik a lien ,
n . b . g. 184 2878 1 549

S e ra  und  V a c c i n e ...................... 63 1450 8 180
T ie r is c h e  m e d iz in isch e  E r ­

z e u g n is se  ...................... . . 1 9
O p o - und  o rg a n o th e ra p e u tis c h e

166E rz eu g n is se  .................., . 10 575 3
M ed iz in . E x tr a k te ,  n . b . g. 16 138 3 17
M ed iz in . L e b e r tra n  .................. 233 153 37 91
M ed iz in a lse ifen  . . . . . . . 3 13
S p e z ia li tä te n  o hne  A lk o h o l

m it Z u c k e r ........................... 66 2049 2 41
S p e z ia li tä te n  m it A lk o h l, n.

b . g .................................................. 4 76 3
S p e z ia li tä te n , n . b. g ..................... 233 9356 21 729
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Die Ausluhr von pharmazeutischen Erzeugnissen, die 
sich vor dem Bürgerkrieg zwischen 1,5 und 2 Mill. Ji)t 
bewegte, verzeichnete in den letzten neun Monaten 1939 
einen Wert von 0,53 Mill. Ml, hat sich also verhältnis­
mäßig weit besser gehalten als die Einfuhr. Im einzelnen 
wurden im Ausland abgesetzt:

1935 A p ril b is  D ez. 1939
t  1000 G o ld p e s , t  1000 G o ld p es .

P h a rm a z e u tisc h e  C h em ik a lien ,
n . b . g ..............................................  68 186 . 9

M e d iz in a lw e in e  ..........................  36 60 1 2
S e ra  und  V a c c i n e ......................  8 128 1 10
S ü ß h o l z e x t r a k t ...............................  386 436 144 245
S p e z ia li tä te n , n. b. g .....................  330 1394 101 296

Die Hauptabsatzgebiete der spanischen Arzneimittel­
ausfuhr liegen neben Portugal in Süd- und Mittelame­
rika. In den letzten neun Monaten 1939 wurden bei­
spielsweise 24 t Spezialitäten im W erte von 96 000 Gold­
pes. nach Cuba und 12 t für 39 000 Goldpes. nach Vene­
zuela ausgeführt; auf dem portugiesischen Markt wur­
den 22 t für 46 000 Goldpes. abgesetzt.

V e rb a n d sto ffe .

Der Verbrauch von Verbandstoffen kann im wesent-, 
liehen durch die einheimische Industrie gedeckt werden, 
die durch mehrere größere Firmen vertreten ist. Stand­
ortmäßig konzentriert sich die Erzeugung auf das Indu­
striegebiet von Barcelona, wo Verbandwatte, hydrophile 
Gaze usw. im Anschluß an die hochentwickelte Baum­
wollindustrie dieses Bezirks hergestellt werden. Auch 
sanitäre Kautschukwaren werden hier in größerem Um­
fang erzeugt. Führend ist die Industrias Sanitarias S. A. 
(AK. 5 Mill. Pes., davon 4 Mill. Pes. eingezahlt), Barce­
lona, die jährlich 400 t W undwatte und 4,5 Mill. m 
hydrophile Gaze hersteilen kann. Größere Bedeutung 
kommt auch den Betrieben der Cotonilicio de Badalona 
S. A. (AK. 3 Mill. Pes.), Badalona, und der Clausolles 
S. A. (AK. 2,5 Mill. Pes., davon 1,0 Mill. Pes. einge­
zahlt), Barcelona, zu. Sanitäre Kautschukwaren werden 
vor allem von der Fabricas Reunidas de Caucho y Apo­
sitos S, A, (AK. 3,5 Mill. Pes, voll eingezahlt), Barce­
lona, hergestellt. (2349)

W arenum satzsteuer in der Schw eiz.

Zwecks Tilgung und Verzinsung der Ausgaben 
zu Lasten der bis Ende 1940 bewilligten außer­
ordentlichen K redite für die V erstärkung d e r Lan­

desverteidigung und 'der Kosten des A ktivdienstes 
wird in  der Schweiz in den Jahren  1941 bis 1945 
eine W arenum satzsteuer erhoben. Sie erfaßt nur 
W aren und wird nicht wie in verschiedenen anderen 
Ländern beim Verkauf von Liegenschaften, W ert­
papieren oder bei Eigentumsleistungen erhoben. Die 
W arenum satzsteuer umfaßt sowohl die inländischen 
W arenum sätze als auch die W areneinfuhr. Mit 'der 
S teuer w ird die W are auf ihrem  Wege vom F abri­
kanten oder Einführer bis zum V erbraucher nur ein­
mal belegt. Um eine 'doppelte Besteuerung zu ver­
meiden, ist der Großhändler grundsätzlich als der 
Steuerpflichtige erk lärt worden. Die Ausfuhr ist 
steuerfrei.

Nach dem in der „Eidgenössischen Gesetzsammlung“ 
Nr. 34 vom 31. 7. 1941 veröffentlichten Bundesratsbeschluß 
vom 29. 7. sind im Inlande steuerpflichtig Personen 
(Art. 8, 1), die a) als Großhändler im Inlande Waren 
liefern, ferner b) solche Personen, die, ohne Grossisten 
zu sein, während einer Steuerperiode (Kalenderviertel­
jahr) insgesamt ifür mehr als 2500 Fr. Erzeugnisse der 
inländischen Urproduktion von Lieferanten beziehen, die 
nicht Grossisten sind.

Als Inland gilt das Zollinland. Dieses umfaßt das 
Gebiet der Schweiz mit den Zollanschlußgebieten (der­
zeit Fürstentum Liechtenstein), aber ohne die Zollfrei­
bezirke (Zollfreilager und Zollfreihäfen) und ohne die 
Zollausschlußgebiete (derzeit Talschaft Samnaun).

Als Großhändler gilt a) der Händler, welcher jährlich 
im Inlande lür mehr als 35 000 Fr. liefert oder im Eigen­
verbrauch verwendet, sofern mehr als die Hälfte seines 
gesamten inländischen Warenumsatzes auf Großhandels­
lieferungen entfällt, ;b) der Hersteller von Waren, welcher 
jährlich im Inlande für mehr als 35 000 Fr. Waren liefert 
oder im Eigenverbrauch verwendet, gleichgültig, ob es 
sich um selbst hergestellte oder um ohne weitere Ver­
arbeitung und Bearbeitung weiter veräußerte Waren 
handelt, c) der Händler oder Hersteller, welcher, ohne 
daß bei ihm die Voraussetzungen von a) oder b) zu­
treffen, sich freiwillig als Grossist registrieren läßt.

Nicht als Großhändler gelten Landwirte, Forstwirte, 
Gärtner und Weinbauern, die sich auf den Verkauf von 
Erzeugnissen des eigenen Bodens beschränken, ferner 
Gastwirte und Anstaltsbetriebe, die sich ausschließlich 
mit der Verpflegung und Beherbergung von Gästen usw. 
befassen.

Der Steuer unterliegen a) die Lieferungen im In­
lande und der Eigenverbrauch von Waren durch Gros­
sisten, b) der Bezug von Erzeugnissen der inländischen 
Urproduktion unter den in Art. 8, Abs. 1 b beschriebenen 
Voraussetzungen.

Von der Steuer sind 'befreit a) die Lieferung von 
Waren an Grossisten, sofern die Waren für den W ieder­

verkauf oder als Werkstoff für die Herstellung von Waren 
bezogen werden, b) die Lieferung, der Eigenverbrauch 
und der Bezug von Gas, Wasser, Elektrizität, Getreide, 
Getreidemehl und -grieß, Kartoffeln, Brot, Kochsalz, 
frischer Milch, Zeitungen und Zeitschriften.

Eigenverbrauch liegt vor, wenn der Grossist Waren, 
die er steuerfrei bezogen oder die er in seinem Geschäfts­
betrieb selbst hergestellt hat, anders als izum Wieder­
verkauf oder als Werkstoff für die Herstellung von Waren 
verwendet.

Die Steuer beträgt a) 2% bei Kleinhandelslieferun­
gen, b) 2)4% bei Großhandelslieferungen und beim Eigen­
verbrauch der vom Finanz- und Zolldepartement Gezeich­
neten Lebensmittel und Waren des allgemeinen täglichen 
Bedarfs, c) 3% bei den sonstigen Großhandelslieferungen, 
beim Eigenverbrauch von nicht nach ’b) steuerbaren 
Waren und beim Bezug von Erzeugnissen der inländischen 
Urproduktion,

Der Grossist, der Waren für den Wiederverkauf oder 
als Werkstoffe |ü r  die Herstellung von Waren aus dem 
Auslande bezogen hat, kann die von ihm selber während 
der Steuerperiode für solche Sendungen nachgewiesener­
maßen entrichtete Steuer auf die Wareneinfuhr von der 
Steuer auf den Warenumsatz im Inlande in Abzug ’bringen,

Die Abwälzung der Steuer bleibt der privatrecht­
lichen Vereinbarung zwischen den Lieferanten und ihren 
Abnehmern Vorbehalten, Wird nichts anderes abgemacht, 
so gilt als vereinbart, daß die Warenumsatzsteuer bei 
Kleinhandelslieferungen im Entgelt eingeschlossen ist und 
bei Großhandelslieferungen dem Abnehmer der Waren 
neben dem Entgelt angerechnet werden kann, Vorbehal­
ten bleiben die vom Volkswirtschaftsdepartement aufzu­
stellenden Grundsätze über die Berücksichtigung der 
Warensteuerumsatzbelastung beim Erlaß von Preisvor­
schriften,

Wer Grossist im Sinne dieses Gesetzes ist, hat dies 
der eidgenössischen Steuerverwaltung schriftlich bis spä­
testens zum 31. 8. 1941 bzw. innerhalb 15 Tagen nach 
Eintritt der Voraussetzungen anzumelden. Die eidgenös­
sische Steuerverwaltung legt ein Register der Grossisten 
an und stellt jedem Grossisten eine Bescheinigung über 
die erfolgte Registrierung aus, die zum steuerfreien 
Warenbezug ermächtigt.

Ueber die Erhebung der Umsatzsteuer bei der 
Wareneinfuhr enthält das Gesetz u. a. folgende Be­
stimmungen:

Steuerpflichtig sind die gemäß Art. 13 des Zoll­
gesetzes Zollzahlungspflichtigen. Gegenstand der Steuer 
ist die Einfuhr von W aren  in  das Inland. Steuerpflicht 
besteht auch für Waren, die nach dem Gebrauchszoll­
tarif zollfrei eingeführt werden können, mit Ausnahme 
der von der Steuer ausdrücklich befreiten Waren.

Von der Steuer befreit sind u. a. Waren, die in einer 
besonders bekanntzugebenden Freiliste genannt werden, 
ferner Waren, die nach Art. 14, Ziff. 3—24 des Zoll­
gesetzes zollfrei oder gemäß Ziff. 24 zu einem ermäßigten 
Z ollsatz zugelassen werden, sowie Waren, die nach Art. 
15 und 17 des Zollgesetzes unter Freipaßabfertigung aus-



22. August 1941 DIE CHEM ISCHE INDUSTRIE N r. 33/34 -  455

geführt und feinnen der vorgeschriebenen Frist wieder in 
die Schweiz zurückgeführt werden, und schließlich 'Re­
tourwaren schweizerischer Herkunft, die nach Art. 16 
des Zollgesetzes zollfrei zugelassen werden.

Die Steuer wird auf Grund eines besonderen Tarifs 
erhoben, der vom Finanz- und Zolldepartement aufge­
stellt wird. Die Tarifsätze sind auf Grund der handels- 
statistischen Mittelwerte festgesetzt und so berechnet, 
daß sich eine Belastung von 2%%o bei der Einfuhr von 
Lebensmitteln und Waren des allgemeinen täglichen Be­
darfs und von 3% bei der Einfuhr anderer Waren ergibt.

Der Beschluß ist am 31. 7. 1941 in Krait getreten. 
Als erste Steuerperiode gilt die Zeit vom 1. 10. bis 
31. 12. 1941.

'Nr. 35 der „Eidgenössischen Gesetzsammlung“ vom 
7. 8. 1941 veröffentlicht zwei Verfügungen des Finanz- 
und Zolldepartements über die Warenumsatzsteuer. Die 
erste Verfügung enthält eine umfangreiche Liste der bei 
der Einfuhr unter die Umsatzsteuer fallenden Waren, 
während die zweite Verfügung die Freiliste zum Gegen­
stand hat. Nachstehend bringen wir die beiden Listen 
auszugsweise:

U m s a tz s te u e r ta r if  iü r  E in fu h rw a re n .
S te u e rsa tz  

in  F r .
Z o llta rif-  W a re n b e z e ic h n u n g  je  100 kg
P osition  b ru tto

68 b K ris ta l lz u c k e r , o h n e  n a c h trä g lic h e  m e ch an isch e  V e r ­
a rb e i tu n g ; T ra u b e n z u c k e r  (S tä rk e z u c k e r) , M a lto se
und  d g l. Z u c k e r  in  f e s te r  F o rm  so w ie  K a n d is z u c k e r  1,—
E ss ig  u n d  E ss ig sä u re ,
m it e in em  S ä u re g e h a lt  v o n  12% o d e r  w en ig e r:

W e in ess ig  ........................................................................................ 0,80
a n d e re r  ............................................................................................  1,40
ü b e r  1 2 % .......................................................................................  4,20

A u fg esc h lo sse n e  D ü n g em itte l; S u p e rp h o s p h a te ;  K u n st­
d ü n g e r , o ffen , in S ä c k e n , F ä s s e rn  u sw ..............................  0,25
A b fä lle  d e r  W a c h sb e re itu n g : L e d e rsc h n itz c l;  H a u t­
a b fä lle , n u r  z u r  L e im b e re itu n g  ta u g lic h  (L eim ­
le d e r) ; H o rn sp ä n e ; T ie rf le c h se n ; K lau en  so w ie  n ic h t
a n d e rw e it g e n a n n te  an im alisch e  A b f ä l l e ...................... 0,25
S ch u h e  aus K a u t s c h u k ........................................................ 17,—
T e e rp a p ie re  .......................................................................................  2,—»
C hem . p rä p a r ie r te  u nd  lich te m p fin d lich e  P a p ie re  . . 19,50
B au m w o llw a tte :

g e b le ic h t , ch e m isch  r e i n ......................................................... 2,60
W a c h stu ch  und sog. O e lle in w an d , zu  V e rp a c k u n g s ­
z w e ck e n  ................................................................................................  8,50
W a c h stu c h  zu M o b ein  u sw .; W a ch sta ffe t

g la tt ,  m eh rfa rb ig  ......................................................................  7,—•
a n d e re s  ............................................................................................  9,50

L in o leu m tep p ic h e :
in  d e r  M asse  m e h r f a r b i g ..................................................... 4,—
a n d e re  ............................................................................................  3,70

445 b K u n stse id e , r o h ..........................................................................32,50
K a u tsc h u k  und  G u tta p e rc h a : 
oh n e  G ew eb e - u nd  M eta lle in la g e :

B än d e r, S tre ife n , P la t te n , P u ffe r , F o rm a rtik e l ,
S c h n ü re , K ugeln , S tä b e  u . dg l. ...................................
S c h lä u c h e , R ö h ren  .............................................................
T e p p ic h e , L ä u fe r , T ü rv o rla g e n  u sw .............................

m it G ew e b e - u nd  M e ta lle in lag e :
P la t te n , R inge , K u g eln , B ä n d e r, S tre i fe n  usw . .
S ch lä u c h e , R ö h ren  ..............................................................
T re ib r ie m e n  ...............................................................................
T e p p ich e , L ä u fe r , T ü rv o rla g e n  u sw ............................

G u m m ie rte  T ü c h e r  fü r  te c h n is c h e  Z w eck e , K a rd en  
tü c h e r , D ru c k tü c h e r  fü r  R o u le a u x , I s o lie r tü c h e r  .
G u m m ie rte  S to ffe  fü r W a g en d e c k e n  u sw . (D oppel
sto ffe) .................................................................................................
K a u tsc h u k  und  G u tta p e rc h a , au fg e tra g e n  au f G e 
w e b e  o d e r  au f a n d e re  S to ffe ; U n te r la g ss to ffe , ein  
o d e r  b e id se itig  g e s tr ic h e n

130
130 a
131 
169

171

198 
297 
307 d 
345

393

394 a
394 b

395 a 
395 b

517

518
520

521
522
523
524
525

526 

528

529

627

642
968

974 a
974 b
975
976 
981

und  G u tta

e le k tr is c h e  B e leu ch tu n g

N ich t a n d e rw e i t  g e n a n n to  K au tsch u k
p e rc h a w a re n  ......................
K o h len , z u b e re i te te ,  fü r
(L ich tk o h len ) ......................

641 b H o lz z e m e n t ...........................
T e e r tu c h  zu  P a c k z w e c k e n
P ro d u k te  p fla n z lic h e n  und  t ie r is c h e n  U rsp ru n g s  zu 
p h a rm a z e u tisc h e m  G e b ra u c h  u nd  fü r  P a r fü m e rie , im  
a llg e m e in e n  T a r if  n ic h t a n d e rw e i t  g e n a n n t und n ic h t

970 S ü ß h o lz sa f t , a u c h  p a r f ü m i e r t ........................................
971 P f la n z e n a lk a lo id e  ..................................................................
971 a N ico tin  u nd  d e sse n  V e r b i n d u n g e n ........................................33,—
972 S üßsto ff* ) ............................... .............................................................
973 H e ilse ra ; I m p f s t o f f e ......................................................................

O rg an isch e  und an o rg an isch e  ch e m .-p h a rm a zeu tis ch e  
P rä p a ra te ,  im  a llg em e in en  T a r if  n ic h t a n d e rw e it g e ­
n a n n t und  n ic h t u n te r  d ie  A b te ilu n g  B fa llen d :

R ic in u sö l, fa rb lo s , g e re in ig t ...........................

P h a rm a ze u tisc h e  
n ic h t a n d e rw e i t 
P f la s te r , P ille n ,

P rä p a ra te ,  im  a llg em ein en  T e il 
g en a n n t, w ie : P u lv e r , P a s til le n ,
S a lb e n , S iru p e , T in k tu re n , p h a r-

11 —
19,— 1100 a
19,— 1100 b

1101
4,60 1102
7,70

15,—
10,— 1102 a

1103
22,— 1104 a

1104 b
10,50 1105 a

1105 b
1 5 ,- 1106 a

1106 b
21,—

9,—
1,40 1107 a
3,70 1107 b

1107 c
1109

2 3 , - 1110
6,70

93,— 1111
33,—
26,50 1112
87,— 1112 a

1113

1114
3,50 1121

2 3 , - 1122
42,—

6,70 1123
1124
1125
1129
1130

*) Im  Z o llta r if  , » S acc h arin " .

S te u e rsa tz  
in  F r .

Z o llta r if-  W a re n b eze ich n u n g  je 100 kg
P o sitio n  b ru tto

m a z eu tisch e  F ru c h tm u se , v e r a r b e i te te  fe t te  O ele , 
e x t r a c ta  f lu id a , s ic c a  e t  sp is sa , ¡E ssenzen , L in i­
m e n te , L o tio n en , S p ez ies , S u p p o s ito r ie n , T isa n en ,
m e d ik am en tö se  W e in e  ..............................................................33,—1
P a rfü m e rie n  und  k o sm e tis c h e  M itte l;  s y n th e tis c h e  
R iech s to ffe :

982 in  G e fäß en  a l le r  A r t  v on  m e h r a ls  1 kg  G e w ich t . 33,—
983 in G efäß en  a l le r  A r t  v on  1 kg G e w ic h t und

d a r u n t e r ............................................................................................ 29,—
984 K ü n stlic h e  N äh rs to ffe , w ie  S o m a to se r N u tro l, T ro p o n  21,80
988 G um m i a l le r  A r t  (S en eg a l-, K irsch - , T ra g an tg u m m i

usw .), A g a r - A g a r ...........................................................................  5,40
993 S ch w efe l in  S tü c k e n , B lö ck en , S tan g e n  und  P u lv e r  . 0,50
994 S c h w efe lb lü ten  ................................................................................  0,S5
995 T e rp e n tin ö l ................................................. .......................................  2,—
999 Im  a llg em ein en  T a rif  n ic h t a n d e rw e i t g e n a n n te

R o h s to ffe  fü r  g e w e rb lic h e n  G e b r a u c h ............................... 0,80
1012 C h lo rk a lk  .............................................................................................  7,80
1015 A c e ty le n , k o m p rim ie rt, f l ü s s i g .............................................. 0,60
1019 F e rro c y a n k a liu m , F e rr ic y a n k a liu m , K a liu m b ic h ro -

m at, K a liu m p e rm an g a n a t; R h o d an k a liu m ; C y an k a liu m  4,10
1023 a  N a tr iu m a rse n a t , flü ssig , -b ic a rb o n a t ,  -s u lf it ,  -b isu lf i t  . 0,65
1024 B o rax  ................................................................................ ....  1,—
1025 N a tr iu m b ic h ro m a t, -cy an id , -s u lfa t , - s u l f i d ...................  1,—■
1028 N a tr iu m sa lze , n . b i g ..........................................................................  4,30
1044 K u p fe rv itr io l u nd  sog . • F u n g i v o r e .........................................  1,10
1048 b A norg . z u b e re ite te  H ilfss to ffe  und  F a b r ik a te ;  a n d e re  4,10
1049 F u se lö le , ro h  und  g e re in ig t, n . b . g....................................... 3,—
1050 C itro n e n sä u re ; W e i n s ä u r e ........................................................... 5,50
1052 N e lk e n -, L av en d e l- , S p ik -  u nd  W a c h o ld e rö l, ä th e ­

ris ch e s . A m y lä th e r , F ru c h tä th e r ,  K am p fer, T h y m o l 19,—i
1056 c G ly ce rin , a n d e re s  ............................................................................  4,—’
1057 b K u n sth a rzm isch u n g en , a n d e r e ........................... ....  8,—
1059 M e th a n o l (chem isch  re in e r  H o lzg e is t) ; K o llo d iu m ;

o rg . B ro m -, C h lo r-  und  J o d v e rb in d u n g e n ; P h o sg e n  
so w ie  a n a lo g e , im  a llg . T a r if  n ic h t a n d e rw e i t  g e ­
n a n n te  P ro d u k te  ........................................................................... 2,70

1064 T e e rö ld e r iv a te ,  w ie : C a rb o lin e u m  (Im p räg n ie rö l);
K re o s o t, K re o s o tö l, K reo lin  u s w ......................................... • 0,70

1075 T isc h le r - ,  M a le r-  und  G i p s e r l e i m .........................................  3,20
1076 G e la tin e ; F isch le im  ( H a u s e n b l a s e ) .........................................  7,80
1077 L eim , flü ssig  o d e r  in  P u l v e r f o r m .........................................  6 ,—
1081 a S tä rk e  a l le r  A r t ,  v e ra rb e i te t  und  g e b ra n n t (D ex trin ,

Leiogom m ) ........................................................................................ U50
1081 b S tä rk eg u m m i ....................................................................................  3,80
1083 D y n am it und im  a llg . T a rif  n ic h t a n d e rw e i t  gen .

S p r e n g s t o f f e ........................................................................................  7,50
1084 M u n itio n  fü r H a n d f e u e r w a f f e n ..................................................28,—’
1085 S p ren g - u nd  Z ü n d s c h n ü r e .......................................................... 15,—*
1086 S tre ic n k e rz c h e n  ................................................................................  5,30
1087 • Z ü n d h ö lze r  .........................................................................................  3,60
1088 F e u e rw e rk  und  n ic h t a n d e rw e i t  g e n a n n te  Z ü n d sto ffe

und  Z ü n d w aren ; Z ü n d s c h w a m m ............................................ 20,—
E rd fa rb e n :

1089 u n v e ra rb e ite t ,  in  B ro ck e n , B lö c k en  u sw ......0,35
1090 v e r a rb e i te t :  g em ah len , g e sch lem m t, g e p u lv e r t  usw .,

w ie : K re id e , O ck e r , S c h w e rs p a t u sw . ........................... 0.40
C h em isch e  F a rb e n : tro c k e n , in  S tü c k e n  o d e r  in  P u l­
v e rfo rm , n ic h t  z u b e rc ite t:

B l e i w e i ß ............................................................................................  2,40
B le ig e lb  .................................................................. - ...................... 2,40
M e n n i g e ...................................................................... .....................  *«20
P ig m e n t-  o d e r  L a c k fa rb s to f fe , w ie : C arm in -, G e ­
ra n iu m -, S c h a r la c h - , V ir id in la c k e , Z in n o b e re rs a tz
u sw ...........................................................................................................  9,70
lErd- und  M in e ra lfa rb e n , g e s c h ö n t ...................................  8,60
R u ß e , S ch w ä rz e n , B e in sc n w a rz  u sw ..................................  2,—
Z in k w e iß , Z in k o lith  . . . ................................................. 1,50
L ith o p o n w e iß , P e r lw e iß  . . ............................................  • 1.50
Z in n o b e r, e c h t, P a r is e rb la u , U ltra m a rin , S ch w e in -
fu r te rg rü n  ........................................................................................ 6,30
B ro n z e fa rb e n  a l le r  A r t ,  au c h  z u b e r e i t e t ..................14,—<
V ik to riag rü n  . ...................... . ........................................... .... • 8,10
C h ro m g e lb , C h ro m g rü n , M in e ra lb la u ; S m a lte ; im  
a llg . T a r if  n ic h t a n d e rw e it  g e n a n n te , n ic h t  zu b e -
re i t e t e  ch em . F a r b e n .................................................... ....  . 6,70

F a rb e n  a l le r  A r t,  z u b e re ite t:
B le iw e iß , a n g e r i e b e n ..................................................................  2,20
Z in k w e iß , P e r lw e iß ; a n g e r i e b e n ........................................ 2,30
C ase in -  o d e r  L e im fa rb e n , w e iß e : t ro c k e n  . . . . .  1,80
a n d e re  F a rb e n : in  G efäß en  a l le r  A r t  v on  m e h r a ls
10 kg  G e w ic h t ................................................................................15,—
in  G e fäß en  a l le r  A r t  von  10 kg  G e w ic h t und  d a r ­
u n te r  .................................................................................................21,—

C h ro m o x y d  und  im  a llg . T a r if  n ic h t  a n d e rw e i t  gen .
F a rb e n  in  W a s s e r t e i g .............................................................. 3,30

K itte , au sg en o m m en  L i n o l e u m k l e b s t o f f ..........................  4,50

v e rs e tz t ;  S ta n d ö l ........................................................................... - 7,50
L e in -  u nd  M ohnö l, g e k o c h t (O elfirn is ): dünn flü ss ig  . . 6,10
T ie r is c h e  F e t t e  a l le r  A r t,  w ie : T a lg , K n o c h e n fe t t  u sw . 1,70
P f la n z e n w a c h s , n . b , g .................................................................... 9,70
F e s te  F e t t e  zu  g ew e rb lic h e m  G e b ra u c h , u n v e ra rb e ite t:

B ie n en w ach s , r o h ....................................................................... 7,10
z u b e re i te t  (g e b le ic h t, g e fä rb t u s w . ) ...............................10,—
a n d e re  a l le r  A r t ;  W a l r a t ..................................................... 5,—

P a ra ff in e  und C e re s in e , re in , u n v e ra rb e i te t  . . . .  2,30
V a s e l i n e ................................................................................................  2 ,—
O ele , F e t t e  und  W a c h sa r te n , v e ra rb e ite t :
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S te u e rs a tz
in F r .

Z o llta r if -  W a re n b e z e ic h n u n g  je  100 kg
p o s itio n  b ru t to

1132 a n d e re  a ls  M in e ra ls c h m ie rfe tt ............................... . * 3,80
1132 a  M i n e r a l s c h m i e r f e t t .............................. . .........................  2,—
1135 W a c h s l ic h te r  (W ac h srö d e l u sw .), B au m k erzch e n

so w ie  a lle  fa rb ig en  o d e r  v e rz ie r te n  K erzen  . . . .  8,30
1136 • K e rzen  a l le r  A r t, n . b . g ................................................. 6 ,—{
1137 a n d e re  W a c h sa rb e ite n  a l le r  A r t ..........................16,—

F e tt la u g e n m e h l, sog . W a sc h p u lv e r , und  im  a llg . T a r if  
n ic h t a n d e rw e it  g e n a n n te  W a sc h m itte l a l le r  A r t:

1138 in  G efäß en  a l le r  A r t  v on  5 kg  G e w ic h t und  d a rü b e r  7,80
1139 in  G efäß en  a l le r  A r t  von  w e n ig e r  a ls  5 kg G ew ich t 5,40

•Seifen, g e w ö h n lich e , o ffen  in K is te n , F ä s s e rn  u sw .:
1141 a  in B lö ck en , P la t te n ,  S ta n g e n , S to lle n , n ic h t g e ­

p re ß t , n ic h t ge fo rm t: gegen  N ach w eis  d e r  V e r­
w endung  zu  in d u s tr ie lle n  Z w e c k e n ; S c h m ie rse ife n  4,50

1141 b a n d e r e .................................................................................................. ,1,40
1142 A n d e re  S e ife n  a l le r  A r t ,  w ie  T o ile t te n s e ife n  usw .,

p a r fü m ie r t  o d e r  n ic h t p a r fü m ie r t,  in  S tü c k e n , fe rn e r  
in P u lV er- u nd  T e ig fo rm ; a lle  m it D ro g en , C h em i­
k a lie n  u sw . v e r s e tz te n  S e ifen  (sog. m e d iz , S e ifen ) . . 7,—
W ich se  a l le r  A r t ;  L e d e ra p p re tu r , L e d e rsc h w ä rz e , 
L e d e rö le ; P u tz p o m a d e n , P u tz s e ife n ; f e rn e r  ä h n lic h e
im  a llg . T a r if  n ic h t a n d e rw e i t  g e n a n n te  f e t te  K ö r­
p e r  m it Z u sa tz  v o n  T e rp e n tin  u . dgl.:

1143 a in G efäß en  a l le r  A r t  v o n  5 kg  G e w ic h t und  d a rü b e r  5,60
1143 b in  G e fä ß e n  a l le r  A r t  von  w e n ig e r  a ls  5 kg  G e w ic h t 5,70
1150 G lü h s trü m p fe , au sg eg lü h t ......................................................... 70,50
1155 a S c h re ib k re id e , n a tü r lic h e , in  v ie rk a n tig e n  S tü c k e n ,

n ic h t in  P a p ie r  e i n g e f a ß t .........................................................  2,—
1155 b  B le i-  u n d  F a rb s t i f t e ,  z u sa m m e n g e se tz t, m it H o lz ­

o d e r  P a p ie rsc h ä f tu n g ; S c h re ib k re id e n  ...........................31,—•
1157 T in te  a l le r  A r t ................................................................................  5,—
1158 S ie g e lla c k , F l a s c h e n l a c k ............................................................... 9,—
1159 a  F lü s s . L e im  in - G e fäß en  v o n  1 kg  G e w ic h t und

d a r u n t e r .................................................................. ..............................  9,—
1161 c B au m w o llw a tte : a ls  V e rb a n d s to ff  h e rg e r ic h te t ,  d. h . 

im p rä g n ie rt , o h n e  R ü c k s ic h t au f  d ie  A ufm achung , 
so w ie  n ic h t im p rä g n ie r te , fü r den  D e ta ilv e rk a u f  au f- 
g em a c h te  (in P a k e te n  b is  und  m it 500 g, so w ie  in 
F lä s c h c h e n , S c h ä c h te lc h e n  usw .) ........................................35,—

Vor» d e r  U m s a tz s te u e r  b efre ite  E in fu h rw a re n ,

Waren, die in die nachstehend aufgeführten Posi­
tionen (in Klammern) des schweizerischen Gebrauchszoll- 
tarifs eingereiht sind, gelten als Großhandelswaren, für 
welche die Umsatzsteuer auf der Einfuhr nicht zu er­
heben ist:

A lk o h o l a b s o lu tu s , W e in g e is t (125); S ta lld ü n g e r , D ü n g e re rd e , 
A sc h e , S ch lam m , K e h r ic h t u sw ., S a lp e te r ,  u n g e re in ig t (161); C h ile ­
s a lp e te r  '(163 a  1); a n d e re r  (163 a  2 ); A m m o n iak , s c h w e fe ls a u re s , und  
a n d e re  n ic h t a n d e rw e i t  g e n a n n te  ro h e  A m m o n ia k sa lz e  (163 b ); G u an o , 
n ic h t au fg esch lo ssen  (164); K n o ch en , ro h e s  K n o ch en m eh l, K n o c h e n ­
a s c h e , K a lk ä sc h e r  und K n o ch en sch au m  (Z u c k e re rd e )  (165); T h o m as ­
p h o s p h a te  (T h o m assc h lack e n ) (166); K a lid ü n g e r; S ta ß fu r te r  A b ra u m ­
sa lz e  (167); C h lo rk a liu m  (168); S c h w e fe ls ä u re  zu D ü n g ezw eck e n  (A b ­
fa l lsc h w e fe lsä u re )  (170); F u tte rm e h le ,  d e n a tu r ie r t  (216 a); A b fa ll­
p ro d u k te  d e r  M ü lle re i z u r  V ie h fü tte ru n g : A b fä lle  d e r  M a is s tä rk e ­
fa b r ik a tio n  (M ark e  M a iz en a  u. dgl.) (216 b 1); a n d e re  (216 b 2); H o lz ­
k o h le n  (224); G e rb e r r in d e , G e rb e r lo h e  (225); H o lz d ra h t z u r  Z ünd - 
h ö lz c h e n fa b r ik a tio n ; S c h a c h te ls p a n  (244); H o lz sc h a c h te ln  fü r  Z ü n d ­
h ö lz e r , a u c h  m it P a p ie rü b e rz u g  u n d  m it R e ib f lä c h e  v e rs e h e n  (245); 
Z e llw o lle , g e s c h n itte n  o d e r  u n g e s c h n itte n  (434 c); K am m zug  aus 
F lo re t ts e id e ,  Z e llw o lle  o d e r  K u n s tse id e a b fä lle n  (435 a /b ) ;  K u n s tse id e ­
g a rn e , Z e llw o llg a rn e , n ic h t fü r  d e n  D e ta ilv e rk a u f  h e rg e r ic h te t  (446a/h); 
K u n s tw o lle  (458); K au tsch u k  und  G u tta p e rc h a , ro h ; A b fä lle  von  
K a u tsc h u k  u n d  G u tta p e rc h a  (516); K a u tsc h u k fä d e n  fü r  E la s tik w e b e rc i 
(519); S c h m irg e l, ro h  { B ruchschm irge l), (629 a); C a rb o ru n d u m  und 
a n d e re  ä h n lic h  h e rg e s te l l te  S c h le ifm itte l, ro h  (629 b ); A s b e s t  und  
M ik a , ro h  (633); A s p h a lt  und  E rd h a rz e  a l le r  A r t,  ro h  (639); P e t r o -

K rie gsw irtsch aftlich e  A nordnungen für
Bew irtschaftung von Schm ierstoffen.

Im „Reichsanzeiger" vom 7. 8. 1941 ist folgende 
allgemeine Anordnung des Reichsbeauftragten für 
M ineralöl (i. A.: Budczies), des Reichsbeauftragten 

„Chemie“ (Dr. Claus Ungewitter) und des Reichs­
beauftragten für industrielle Fettversorgung (i. V.: 
Wihle) vom 5. 8, über die Herstellung von Schm ier­
stoffen veröffentlicht:

§ 1. (1) Die Herstellung von Schmierstoffen, ¡die 
unter nachstehende Gruppen fallen, bedarf der Geneh­
migung der Reichsstelle für Mineralöl:

1. v e r s e i f te  S c h m ie rfe tte  a l le r  A r t,
2. s o n s tig e  S c h m ie r fe tte , .
3. w a s se r lö s lic h e  M e ta llb e a rb e itu n g sö le ,
4. s o n s tig e  w a s se r lö s lic h e  S ch m ie rs to ffe ,
5. n ic h t w a s se r lö s lic h e  M e ta llb e a rb e itu n g sö le ,
6. s o n s tig e  z u r  V erw en d u n g  b e i d e r  M e ta llv e ra rb e itu n g  b es tim m te  

n ic h t w a s se r lö s lic h e  S ch m ie rs to ffe ,
7. a lle  ü b rig e n  S ch m ie rs to ffe , so fe rn  s ie  g anz  o d e r  te ilw e ise  aus 

F e tts to f fe n  o d e r  F c t ta u s ta u s c h s io f fe n  h e r g e s te l l t  w e rd e n ,
(2) Hiervon ausgenommen sind Erzeugnisse, die nach 

der Anordnung über die Verwendung von Schmälz-

le u m rü c k s tä n d e  zu F e u e ru n g s z w e c k e n  (643b); F e r ro c h ro m , F erro s ilic iu m , 
ró h  (710 b ); K u p fe re rz e , K u p fe r fe ile , K u p fe rsp ä n e  (814); K upfer, rein 
o d e r  le g ie r t ,  in  B a rre n , B lö c k en , P la t te n ,  S c h e ib en  usw . (815); K u p fer­
b ru c h , a l te s  G lo c k e n -  und  K a n o n e n m e ta l l (816); B le ig la n z , B le ierz , 
B le ia b fä l le  (840); B le i in  B a rre n , B lö c k e n , P la t te n ;  H a r tb le i ,  L e tte rn ­
m e ta l l (841); B le i in  B ru ch  (842); B le i, g e w a lz t (843 a); Z ink  in B ar­
re n , B lö c k en , P la t te n  o d e r  B ru ch ; Z in k fe ile , Z in k sp ä n e  (848); Zinn 
in  B a rre n , B lö c k en , P la t te n  (853); Z inn  in  B ru ch ; Z in n fe ile , Z innspäne 
(854); N ick e l in  W ü rfe ln , S chw am m , g e g o ssen en  B a rre n , N icke lb ruch , 
N ic k e la b fa ll; A rg e n ta n  in ro h e n  S tü c k e n  (859); A lu m in iu m  und  A lu ­
m in iu m leg ie ru n g en  in  M asse ln , In g o ts , g eg o sse n e n  P la t te n ,  B arren , 
B ru ch  (862 und 864); E rz e  u n d  M e ta lle , n ic h t a n d e rw e i t  genann t 
(A n tim o n , A rse n ik , C adm ium , Q u e c k s ilb e r  u sw .), ro h  (875/878); R oh­
s to ffe , v e g e ta b il is c h e , zu  p h a rm a z e u tis c h e m  G e b ra u c h : D ro g en  (966/ 
967); K a ram e l (Z u c k e rco u le u r) (968 a); A e th e r is c h e  O e le  (969); M ilch­
z u c k e r , S c h o tte n -  u nd  M o lk en san d  (977).

C h e m ik a lie n  zu  g e w e rb lic h e m  G e b ra u c h : C a rra g h e e n m o o s , F lo h ­
sam en  u . dg l. (985); C a te c h u ; K ino  (986); C itro n e n s a f t  (987); K olo­
p h o n iu m  (989); K o p a lh a rz , D am m arh a rz , S a n d a ra k ,  S to c k la c k , S chel­
la c k , M as tix  u sw . (990); P e c h e , u n v e ra rb e i te t ,  a l le r  A r t ;  B ra i sec. 
(991); T e rp e n tin , G a lip o t u sw . (992J; T e e r  a l le r  A r t  (996); W einhefe , 
tro c k e n  (997); W e in s te in , u n g e re in ig t (998); A e tz k a li ,  fe s t oder 
flü ss ig  (1000); A e tz n a tro n ,. fe s t u nd  flü ssig  (1000 a/1001); A laune 
(1002); A rse n ig e  S ä u re ; C h lo rb a r iu m , C h lo rc a lc iu m , C h lorm angan ; 
M ag n esia , k o h le n sa u re , s c h w e fe ls a u re  (1003 a); C h lo rm agnesium  
(1003 b ) ; A rs e n s ä u re , n . b . g .; C h lo rsc h w e fe l usw . (1004); B arium ­
su p e ro x y d , B le isu p e ro x y d , N a tr iu m su p e ro x y d  (1005); B le i, e ss ig sau res  
(B le izu ck e r) ; B le io x y d , s a lp e te r s a u re s  (1006); B le ig lä t te  (1007); B or­
s ä u re ; P h o sp h o rs ä u re  (1008); B rom  und  B ro m sa lze ; J o d  und  Jo d sa lze  
(1009); C a lc iu m carb id  (1010); C h lo ra te , P e rc h lo ra te ,  P e rsu lfa te , 
n . b. g . (1011); C h lo r, k o m p rim ie r t, flü ss ig  (1013); K o h le n s ä u re , kom ­
p r im ie r t ,  flü ss ig  (1014); A m m o n iak , k o m p rim ie r t, flü ss ig  (1016); F lüssige  
G a se , n . b . g. (1017); C h rom , e s s ig s a u re s ; E ise n , h o lz ess ig sa u rcs  
(1018 a ) ; T o n e rd e , e s s ig sa u re  (A lau n b e ize ) , (1018 b); K a li-  u nd  N a tro n ­
s a lp e te r ,  r e in  (1020); K a lk : h o lz e s s ig sa u re r , k a rb o ls a u re r ;  B a ry t , sa l­
p e te r s a u r e r ;  B le io x y d ; S c h w e fe le ise n  (1021); Z in k s ta u b  (1021 a ); C h lor­
z in k , C h lo rz in k la u g e  (1022); N a triu m , p h o s p h o rsa u re s  (1023 b ); N atrium , 
s a lp e tr ig s a u re s  (1026); N a triu m , e s s ig sa u re s , u sw . (1027); P hospho r, 
g e lb e r  (1029); P h o sp h o r , r o te r  (1030); P o tta s c h e  (1031); S a lm iak  (1032); 
S a lm ia k g e is t f 1033); S a lp e te r s ä u re  (1034); S a lz s ä u re  (1035); S ch w efe l­
sä u re , s ch w eflig e  S ä u re  in  w ä s se r ig e r  L ösung  (1036); S c h w efe lsäu re - 
ch lo rh y d rin ; ra u c h e n d e  S c h w e fe lsä u re  (1037); F lü ss ig e  S ä u re , n . b. g. 
(1038); S o d a , c a le in ie r t  (1039); S o d a , k r is ta l l i s i e r t  (1040); T one rde , 
S ch w efe lsäu re ; T o n e rd e h y d ra t u sw . (1041); U n te rc h lo r ig e  o a lz e  (1042); 
E ise n -  und  Z in k v itr io l (1043); W a s s e rs to f fs u p e ro x y d , te c h n isc h  rein 
(1046); Z in n sa lze  (1047); C a lc iu m c itra t (1048 a ); E s s ig s ä u re , ro h  oder 
g e re in ig t: d e n a tu r ie r t  (1051 a); M ilc h sä u re ; H o lzg e is t, un g ere in ig t;
A c e to n , M e th y la th v lk c to n , P y r id in b a se n  (1051 b); F o rm a ld e h y d  (1053); 
T a n n in  (G e rb sä u re ) , G a llu ss ä u re  u. dg l. (1054); K a s ta n ie n h o lz e x tra k t 
(1055 a); a n d e re  G e rb s to f fe x tra k te  . (1055.b); G ly ce rin , ro h  (1056 a); 
ra f f in ie r t ,  n ic h t d e s t i l l i e r t  (1056 b ); B ra u e rh a rz  ,(1057 a ); K unstharz- 
m isch u n g en  (1057 a  1); K a li , s a u re s  w e in s a u re s  usw . (1058); S ch w efe l­
k o h le n s to ff , (1060); O x a ls ä u re , S a u e rk le e s a lz  (1061); S ch w efe lä th e r 
(1062); E s s ig ä th e r  (1063); S te in k o h le n tc e rd e r iv a te  und  .H ilfssto ffe  zur 
A n ilin fa b r ik a t io n  (1065 a).

B en z in  und B en z o l zu  m o to risc h e n  Z w eck e n  (1065 b ); A nilin  
(1066 a); A n ilin v e rb in d u n g e n  (1066 b); P h th a ls ä u re , R e so rc in  (1067); 
S a lic y ls ä u re  (1068); B e n z y lc h lo rid ; B it te rm a n d e lö l , k ü n s tlic h e s ; N aph- 
th o l und d e sse n  V erb in d u n g en  (1069); S p r it ,  S p ir itu s , W e in g e is t: d e n a ­
tu r ie r t  (1070); A lb u m in  (1071); K ä s e la b e x tra k t  (1072); C ase in  (1072 a); 
B u c h d ru c k e rw a lz e n m a sse , H e k to g ra p h e n m a s s e  (1073); K le b e r  (W iener- 
p a p p , S c h u s te rp a p p )  (1074); S tä rk e  a l le r  A r t  zu  in d u s tr ie lle n  Z w ecken 
(1078/1079 b ); K o llo d iu m w o lle , S ch ie ß b au m w o lle  (1082); F arb - 
h ö lz e r  (1091/1092); F a rb -B e e re n , -B lä t te r ,  -F le c h te n , -F rü c h te ,  -K räu te r , 
-R in d e n , -W u rz e ln  (1093/1094); B la u h o lz e x tra k t und n . b . g. F a rb -  
s to f fe x t ra k to  (1095); O rle a n s ; O rse ille , p r ä p a r ie r te ;  P c r s io , S afflor 
C o ch e n ille  (1096); F a rb s to f fe  au s  S te in k o h le n te e r  (1097/1099); Buch- 
d ru c k e rs c h w ä rz e  (1108); P f la n z e n ö le  und T icrÖ le  a l le r  A r t ,  zu  g ew erb ­
lich em  G e b ra u c h , u n b e a rb e i te t  (1115/1119); P f la n z e n fe tte  a l le r  A rt, 
w ie  K o k o sö l, P a lm ö l u sw . (1120); M in e ra l- ,  T e e r -  und  H arzö le  
(P e tro le u m , P e tro le u m s u r ro g a te  und n . b . g. M in e ra l-  u nd  T eerö le ) 
(1126/1128 a); H arz - und  M in e ra ls c h m ie rö le  (1131 a /b ); T ü rk isc h ro tö l 
u nd  a n d e re  S u lfo r ic in a te  (1033); S te a r in  (1134); A b fä lle  v on  S e ifen ­
s ie d e re ie n  und  von  F ä r b e r e ie n ;  Z in n a sc h e , Z in n o x y d  (1140). (2430)

die chem ische Industrie  Deutschlands.
mitteln in der Textilindustrie vom 28. 8. 1940 (Jahrg. 
1940, S. 541) der besonderen Regelung für die Textil­
industrie unterliegen.

§ 2. (1) Die Durchführung und Ueberwachung der 
Einhaltung dieser Anordnung erfolgt durch die Reichs­
stelle für Mineralöl zugleich im Namen der anderen be­
teiligten Reichsstellen.

(2) Die Anträge auf Erteilung der nach § 1 erforder­
lichen Genehmigung sind bei der W irts c h a f tsg ru p p e  
Kraftstoffindustrie, Berlin NW 7, Dorotheenstraße 35, 
einzureichen.

§ 3. (Strafbestimmungen.)
§ 4. Diese Anordnung tritt am 1. September 1941 in 

Kraft, Sie gilt auch in den eingegliederten Ostgebieten 
und in den Gebieten von Eupen, Malmedy und Moresnet.

Bew irtschaftung von Erdöla sph alt,
Im „Reichsanzeiger" vom 14, 8. 1941 ist folgende 

Anordnung Nr. 31 A der Reichsstelle für Mineralöl 
vom 14. 8. 1941 veröffentlicht:
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Regelung des Absatzes und der Verwendung von Bitumen 
(Erdölasphalt).

§ 1. Bitumen im Sinne dieser Anordnung sind alle 
Waren der Nummern 239 g und 243a des Statistischen 
Warenverzeichnisses, und zwar auch, soweit sie bei der 
Verarbeitung von Erzeugnissen aus 'der Fischer-Tropsch- 
Synthese anfallen.

§ 2. (1) Bitumen darf nur mit Genehmigung (der 
Reichsstelle für 'Mineralöl abgegeben werden.

(2) Die Genehmigung ikann an Bedingungen und Auf­
lagen geknüpft werden. Sie ist jederzeit widerruflich.

§ 3. Bitumen darf für die Herstellung von Bitumen­
emulsionen, Verschnittbitumen, Asphaltmastix, Guß­
asphalt oder dergleichen für Straßenbauzwecke sowie als 
Bindemittel für den Straßenbau nicht mehr verwandt 
werden.

§ 4. Klebemasse aus Bitumen darf nicht mehr zum 
Verlegen von Bitumen- und Teerdachpappen aller Art 
verwandt werden.

§ 5. Bitumen darf weder in reiner Form noch als 
Bestandteil eines anderen Erzeugnisses zur Herstellung 
von Asphaltplatten, Kunststeinen, Fußbodenbelägen, 
Dachbelägen und Dachpappe verwandt werden.

§ 6. Bitumen darf weder in reiner Form noch als 
Bestandteil eines anderen Erzeugnisses (z. B. Bauten­
schutzmittel,' Isolierpappe) zur Isolierung von Bauwerk­
stellen verwandt werden, es sei denn, daß diese einem 
Grundwasserdruck von mehr als 2 m standhalten müssen.

§ 7. (1) Wer Bitumen bisher zu Zwecken verwandt 
hat, zu denen es nach den §§ 3 bis 6 nicht mehr ver­
wandt werden darf, hat die zur Zeit des Inkrafttretens 
dieser Anordnung bei ihm oder für seine Rechnung 
lagernden Vorräte unter genauer Kennzeichnung der 
Qualität und der Verpackung unverzüglich der Reichs­
stelle für Mineralöl schriftlich zu melden,

(2) Hat der nach Abs. 1 Meldepflichtige das von der 
Meldepflicht betroffene Bitumen auch zu anderen Zwek- 
ken verwandt, so hat er gleichwohl die Gesamtbestände 
an Bitumen zu melden und dabei anzugeben, welche Men­
gen und Qualitäten er im Jahre 1938 zu den verschie­
denen im einzelnen anzuführenden Zwecken tatsächlich 
gebraucht und welche Menge er zu diesem Zweck zur 
Zeit monatlich benötigt.

§ 8. Die nach § 7 Meldepflichtigen sind auf Verlan­
gen der Reichsstelle für Mineralöl verpflichtet, die von 
ihnen gemeldeten Vorräte ganz oder teilweise an die

von der Reichsstelle für Mineralöl bezeichneten Firmen 
zu veräußern.

§ 9. (1) Abnehmer von Bitumen sollen keinen höheren 
Bestand an dieser Ware haben, als sie in den zwei voran­
gegangenen Kalendermonaten verbraucht, verarbeitet 
oder abgesetzt haben.

(2) Solange der nach Abs. 1 zugelassene Bestand 
überschritten ist oder durch Zukauf überschritten wer­
den würde, ist der Erwerb von Bitumen verboten.

(3) Die Bestimmungen der Abs. 1 und 2 gelten nicht 
für Importeure.

§ 10. Bitumen darf nur zu den Zwecken verwandt 
werden, die der Bezieher dem Lieferanten bei der Be­
stellung angibt.

§ 11. Die Reichsstelle für Mineralöl kann in beson­
deren Fällen Ausnahmen von den Bestimmungen dieser 
Anordnung zulassen. Die Ausnahmebewilligung kann an 
Bedingungen und Auflagen geknüpft und jederzeit wider­
rufen werden.

§ 12 (Strafbestimmungen),
§ 13. Die Anordnung tritt am 25. 8. 1941 in Kraft. 

Sie gilt auch für die eingegliederten Ostgebiete und die 
Gebiete von Eupen, Malmedy und Moresnet. Gleichzeitig 
tritt die Anordnung Nr. 31 vom 28. 12. 1939 (s. Jahrg. 1940, 
S. 2) außer Kraft.

Regelung der Firnisherstellung im Protektorat.
Im „A m tsblatt des P rotektorates Böhmen und 

M ähren" vom 22. 7. 1941 ist die am gleichen Tage in 
Kraft getretene Kundmachung Nr. 191 (Chem. 32) 
des M inisters für Industrie, Handel und G ewerbe
vom 19. 7. d. J. über die Verarbeitungsgenehmigung 
für die Firnisherstellung veröffentlicht.

Danach bedürfen alle Unternehmen, die gewerbs­
mäßig im Haupt- oder Nebenbetrieb pflanzliche oder 
tierische Oele und Fette und deren Fettsäuren, Firnisse 
und Standöle, sowie natürliche, künstliche Harze und 
Tallöl zu Leinölfirnis verarbeiten oder zu Erzeugnissen, 
die Leinölfirnis ganz oder teilweise als Anstrichmittel 
ersetzen sollen, hierzu der ausdrücklichen Verarbeitungs­
genehmigung der Ueberwachungsstelle beim Ministerium 
für Industrie, Handel und Gewerbe. In dem Antrag auf 
Erteilung der Verarbeitungsgenehmigung ist die Zu­
sammensetzung des Erzeugnisses genau anzugeben, (2380)

K riegsw irtschaftliche M aßnahmen im  Ausland.

In der Auslandspresse finden sich folgende Nach­
richten über neue kriegswirtschaftliche M aß­
nahmen:

B e lg ie n .

Nach einer Mitteilung des Wiirtschaftsministers kann 
ab 1. 10. mit einer Zuteilung von Schweröl für Diesel­
motoren nicht mehr gerechnet werden. Die Verbraucher 
werden daher ersucht, einen Umbau ihrer Motore auf 
den Verbrauch Ton Gas oder ihre Ersetzung durch elek­
trische, Gas- oder Dampfmotoren vorzunehmen.

S c h w e iz .

Durch Verfügung des Volkswirtschaftsdepartements 
vom 30. 7. 1941 ist zur Durchführung einer Bestandsauf­
nahme auf dem Gebiete der Kautschukversorgung eine 
Bezugssperre vom 1. bis 17. 8. für nicht montierte und 
montierte neue Gummireifen und Luftschläuche für Fahr­
räder und Fahrradanhänger auf allen Produktions- und 
Handelsstufen (Importeure, Fabrikanten, Groß- und ' 
Kleinhändler) angeordnet worden. Nur in dringenden 
Fällen können Sonderbewilligungen erteilt werden.

Durch das Kriegs-, Industrie- und Arbeitsamt ist der 
Seifenverbrauch erneut eingeschränkt worden. Die Zwei- 
monatsration von zusammen 300 g Fettstoff wurde in 
eine Dreimonatsration umgewandelt, so daß für die Mo­
nate August bis Oktober durchschnittlich 100 g Fettstoff 
im Monat zur Verfügung stehen.

Durch Weisung der Sektion für Chemie und Phar- 
mazeutika vom 29. 7. 1941 wird die Rationierung von Sei­
fen und Waschmitteln in den Monaten August/September 
1941 für die sogeiannten „Kollektiven Haushaltungen" 
geregelt. Die Zuteilung beträgt für gewerbliche und in­

dustrielle Betriebe 30%, für Büros, Verwaltungen und 
Geschäftshäuser 20% und für Wäschereien 10% des 
durchschnittlichen Monatsbezuges im Jahre 1938.

Durch Verfügung des Kriegs-, Industrie- und Arbeits­
amtes über 'die Landes-versorgung mit Metallen wurden 
Handel und Verwendung von Hüttenweichblei, antimon­
haltigem Hüttenblei und Halbfabrikaten, ferner von 
Quecksilber und Lötzinn der Bewilligungspflicht unter­
stellt.

S c h w e d e n .

Um den Handel und den Verbrauch mit Benzol, To­
luol, Xylol und anderen Benzolölen kontrollieren zu kön­
nen, ist die Einfuhr dieser Produkte mit Wirkung vom 
23. 7. 1941 nur noch mit besonderer Genehmigung der 
Handelskommission gestattet.

Mit Wirkung vom 1. 7, wurde die Beschlagnahme der 
Vorräte an bestimmten Gewürzen, darunter von Essen­
zen und Extrakten von Safran, Vanillin sowie von Va­
nille- und Vanillinersatz verfügt.

Ebenfalls mit Wirkung >vom 1. 7. 1941 wurden als 
beschlagnahmt erklärt: Rohphosphat (Stat. Pos. 387), Am- 
moniumsulfal (492, 1), Knochen- und Hornmehl (634), 
Chilesalpeter (636, 1 und 2), Kalksalpeter, auch mit einem 
Gehalt von höchstens 10% Ammoniumnitrat (637), Kalk­
stickstoff (638), Staßfurter Kalisalze, n. b. g. (639—641), 
Superphosphat (642), Thomasphosphat und ungemahlene 
Thomasschlacke sowie Rhenaniaphosphat und andere 
ähnliche anorganische Phosphorsäuredüngemittel, n. b. g. 
(643). Von dieser Maßnahme werden alle im Lande be­
findlichen, nicht dem Staate gehörenden Waren oben­
genannter A rt betroffen, die im Besitze von Personen 
oder Unternehmen sind, die erwetfbsmäßig solche Waren
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hersteilen, -gewinnen oder verkaufen, ferner sonstige 
Vorräte an “diesen Waren in Mengen von mindestens 
(insgesamt) 2000 kg wie auch solche Waren, die für an­
dere Rechnung als die des Staates erwerbsmäßig her­
gestellt, gewonnen oder eingeführt werden. Außerhalb 
der Beschlagnahme stehen Vorräte, für die 'bereits Aus­
fuhrlizenzen bewilligt worden sind. Die 'beschlagnahmten 
Vorräte waren bis zum 9. 7. 1941 'anzumelden. In diesem 
Zusammenhange wurde auch der Handel mit diesen 
Düngemitteln geregelt. Danach darf ein erwerbsmäßiger 
Verkauf oder eine andere erwerbsmäßige Uebertragung 
der Waren nur gegen eine besondere von der Lebens- 
mittelkommission oder ihrem Bevollmächtigten ausgefer- 
iigte Einkaufslizenz erfolgen.

F in n la n d .

Mit Wirkung vom 1. 7. 1941 wurde die Zuteilungs­
periode für Seifen von zwei auf drei Monate verlängert. 
Gültig sind während dieser Periode zwei Kartenab­
schnitte, die je zum Bezug von 125 g Wasch-, Rasier-, 
Feinseife, Seifenflooken, Schmierseife oder anderer 
Seife oder von 250 g Waschpulver oder flüssiger Seife 
berechtigen. Auch die Zuteilungsperiode für Seifen für 
Sonderzwecke und als Zusatzrationen ist entsprechend 
verlängert worden.

Das Verbot, für Bedarfsartikel höhere als ange­
messene Preise zu fordern (vgl. S. 360), wurde jetzt auch 
auf Luxuswaren ausgedehnt.

S lo w a k e i,
Auf Grund einer Regierungsverordnung vom 7. 7. 

is t Kolophonium (Pos. 165) mit Wirkung vom 19. 7. 1941 
in das Einfuhrbe willlgungsverfahren einbezogen worden.

Die Zentralstelle für Rohstoff- und Industriewirt­
schaft hat angeordnet, daß alle nicht in Händen der 
Wehrmacht 'befindlichen Bestände an Fahrzeugbereifun­
gen bis zum 1. 9. 1941 anzumelden sind.

R u m ä n ie n .

In einer Verordnung des Finanzministers vom 5. 7.
1941 sind die Gewinnspannen verschiedener W irtschafts­
zweige festgesetzt worden. Danach beträgt die Gewinn­
spanne für den ¡abgabepflichtigen Großhandel mit phar­
mazeutischen Erzeugnissen 9%, für den Handel der 
Patronenfabriken mit Waffen, Munition und Jagdartikeln 
5%, für den Großhandel mit pflanzlichen Oelen 0,10% 
und für den Kleinhandel mit pflanzlichen Oelen 0,50%.

S e rb ie n .

Das Wirtschaftsministerium gibt bekannt, daß für 
Waren, die unter die Kompetenz der Zentralen für Leder, 
Eisen und Metalle, chemische Erzeugnisse, Textilien und 
Brennmaterialien fallen, die Einfuhr- und Ausfuhrgeneh­
migungen bei diesen Stellen zu beantragen sind. Die 
Anträge sind auf den vorgeschriebenen Formularen in 
vier Ausfertigungen einzureichen.

Der Rat der serbischen Kommissare hat den Kom­
missar des Finanzministeriums ermächtigt, auf Vorschlag 
des Außenhandelsausschusses Zollfreiheit für einzelne 
Rohstoffe, Halbfabrikate oder zum Wiederaufbau des 
Landes nötige Fertigwaren zu gewähren, und zwar in 
einem Umfang und für eine Dauer, wie sie die W irt­
schaftsinteressen des Landes erfordern.

G rie c h e n la n d .
Durch Marktverordnung werden alle Asphaltvorräte 

in Beschlag genommen. Die Besitzer von A sphalt sind 
verpflichtet, diesbezügliche Anmeldungen einzureichen. 
Der Verbrauch von Asphalt wird künftig nur auf Grund 
von Bezugsscheinen erfolgen.

Durch Gesetz wird im Verkehrsministerium eine 
Dienststelle zur Bewirtschaftung der Treibstoffe (Benzin, 
Petroleum und Schmieröle) gegründet. Die Verteilung die­
ser Stoffe wird auf Grund von B ezugsscheinen  und Karten 
erfolgen.

Ita lie n .

Durch eine am 30. 6. bekanntgegebene Ministerial- 
verordnung wird die Beschlagnahme der vorhandenen 
Vorräte an Oelsaaten zugunsten des Ministeriums für 
Land- und Forstwirtschaft verfügt.

Ja p a n .
Nach Meldungen .aus Tokio ist durch eine japanische 

Regierungsverordnung d er gesamte Außenhandel einer 
amtlichen Kontrolle unterstellt worden. Die Verordnung

soll es ermöglichen, ausländischen Maßnahmen wie Em­
bargos oder Handelsbeschränkungen zu begegnen. Außer­
dem erhält die Regierung dadurch die Möglichkeit, Pri­
vatfirmen zur Beschaffung kriegswichtiger Produkte her- 
anzuziehen. Nach den am 12. 6. und 7. 7. ¡hierzu erlasse­
nen Durchführungsverordnungen darf ¡die Ausfuhr von 
bestimmten Waren nach Ländern außerhalb des Yen- 
■blocks nur über bestimmte Organe, meistens Gilden, ge­
leitet werden. Die Ausfuhrgilden haben die Aufgabe, 
vom Erzeuger zu kaufen oder die Waren in Kommission 
zu übernehmen oder den Geschäftsabschluß zu bestä­
tigen.

Wie aus der Tagespresse bereits 'bekanntgeworden, 
wurde als weitere Vergeltungsmaßnahme gegen die Ein- 
frierung der japanischen Guthaben in den Vereinigten 
Staaten vom japanischen Handels- und Indus trieministe- 
rium die Einführung der Ausfuhrkontrolle für Rohseide 
und Seidenfasern mit sofortiger Wirkung angeordnet. 
Von dieser Maßnahme werden allein 300 000 Seidenhänd­
ler in den Vereinigten Staaten betroffen. Ferner wurden 
die bestehenden Exporteinschränkungen verschärft und 
die Ausfuhrkontrollstellen ermächtigt, die nicht mehr zu 
exportierenden Waren laufzukaufen. Zur Kompensation 
¡der entstehenden Verluste sind 50 Mill. Yen zur Ver­
fügung gestellt worden.

W eiter wurden auf Grund der Handelskontrollver- 
ordriung vom Industrieminister mit Wirkung vom 7. 8. 
vierzig weitere Waren, in der Hauptsache Lebensmittel, 
unter Ausfuhrkontrolle gestellt. Zur Verhinderung der 
Ausfuhr für die Wirtschaft wichtiger Waren sind 221 Er­
zeugnisse bekanntgegeben worden, die nur über ¡be­
stimmte Exportorgane ausgeführt werden dürfen. 70% 
dieser Waren entfallen auf die chemische Industrie, 20% 
auf die Textilindustrie und 10% auf Lebensmittel.

Als weitere Vergeltungsverordnung gegen die Ein- 
frierung japanischer Guthaben in den angelsächsischen 
Ländern wurden unter dem 28. 7. neue „Kontrollbestim- 
mungen für Finanztransaktionen" erlassen, die sich auf 
fremde Staatsangehörige beziehen. Die Verordnung er­
streckt sich auf die Vereinigten Staaten und ihre Be­
sitzungen, einschließlich der Philippinen, England und 
Nordirland, Britisch Indien, Burma, Hongkong, Britisch 
Malaya und Borneo, Canada, Australien, Neuseeland, die 
Südafrikanische Union und Niederländisch Indien.

Das von der Regierung der Vereinigten Staaten ver­
fügte Ausfuhrverbot für Oel nach Japan erstreckt sich 
auf Brennstoff und Oel für Flugzeuge, während andere 
Erdölerzeugnisse im Vorkriegsumfang nach Japan aus­
geführt werden dürfen.

Der neue Minister für Industrie und Handel erklärte, 
daß Japan durch die internationale Wirtschaftslage ge­
zwungen sei, die Industrieproduktion zu verstärken, die 
nationale Verteidigung zu vervollständigen und den Le­
bensstandard des japanischen Volkes auf der Grundlage 
der eigenen wirtschaftlichen Hilfsquellen zu erhalten. 
Nach einer Mitteilung des stellvertretenden Präsidenten 
des Planamts ist Japan in der Lage, fünf Jahre lang ohne 
Baumwoll- und Wollzufuhren auszukommen. Auch die 
Ernährungslage des Landes ist, wie der Landwirtschafts- 
minister kürzlich ausführte, absolut gesichert.

Die japanische Industriebeschäftigung zeigt nach An­
gaben des Statistischen Büros eine günstige Entwicklung. 
So erreichte die Indexziffer d er Gesamtbeschäftigung im 
April 1941 152,5 gegen 116,4 im April 1937, was eine Stei­
gerung um 31% bedeutet. W ährend 1937 noch ein grö­
ßerer Prozentsatz an Unbeschäftigten festzustellen war, 
besteht jetzt ein Mangel an Arbeitskräften, der jedoch 
durch Umschulung der Arbeiter ¡aus den Friedensindu­
strien gedeckt wird. Diese günstige Aufwärtsbewegung 
wird auch durch die Lofnentwicklung unterstrichen. So 
stellte sich 1941 der Lohnindex ¡bei der chemischen In­
dustrie auf 178 gegen 109 1937, bei der keramischen In­
dustrie betrug er 173 bzw. 108. bei der Textilindustrie 
157 bzw. 103, bei der Metallindustrie 143 bzw. 106, bei 
der Maschiinenindustrie 144 bzw. 105 und 'bei der Lebens­
mittelindustrie 154 bzw. 108. Nach Angaben des In- 
dustrieministers entfielen von der Gesamtarbeiterzahl auf 
die Maschinen-, Metall- und chemische Industrie im 
Jahre 1939 52,2%, während 1937 der Anteil nur 35,3% 
betrug. Die entsprechenden Zahlen für die Textilindu­
strie sind 28,3 bzw. 35,1%. (2379)
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RUNDSCHAU DES DEVISENRECHTS.
Ueberweisung von Lohnersparnissen nach Serbien.

Serbisdie gewerbliche Arbeiter und Angestellte, die vor 
dem 1. 7. 1941 in Deutschland Arbeit aufgenommen haben oder 
nach diesem Zeitpunkt durch das Reichsarbeitsministerium an­
geworben worden sind bzw. angeworben werden, können nach 
RE 67/41 ihre Lohnersparnisse durch ihre Betriebsführer bis 
zur Höhe von 70,— 3 li) l monatlich in ihre H eim at überweisen 
lassen. Die Beträge sind aussdiließlich auf das Sammelkonto 
„Arbeiter aus dem besetzten Gebiet Serbien“ bei der Deutschen 
Bank Abteilung Ausland 2, Berlin W  8, einzuzahlen. (2462)

Verlängerung des Verrechnungsabkommens mit der Schweiz.
Durch ein Zusatzabkommen ist das deutsch-schweizerische 

Verrechnungsabkommen vom 9. 8. 1940 bis 31. 12. 1942 ver­
längert worden. Es gilt im gesamten Reichsgebiet einschließlich 
der eingegliederten Gebiete Kärntens, Krains und der U nter­
steiermark sowie im Elsaß, in  Lothringen und in Luxemburg.

Die Schweiz kann nadi RE 64/41 in Zukunft bei Waren- und 
Nebenkostenzahlungen wieder Auszahlungsfristen einführen, 
die allerdings drei Monate nicht überschreiten sollen. Vor­
dringliche Nebenkosten werden audi weiterhin unmittelbar aus­
gezahlt. Die Bestimmungen über den Kapitalverkehr mit der 
Schweiz und mit Liechtenstein, die gegenüber den bisherigen 
Bestimmungen keine wesentlichen Veränderungen aufweisen, 
sind mit RE 65/41 zusammenfassend neu bekanntgegeben 
worden. (2463)

Neuer Einheilskurs in Bolivien.
Sdiweizerischen Meldungen zufolge ist durdi eine am 21. 6. 

veröffentlichte Verordnung an Stelle der bisherigen amtlichen 
und Kompensationskurse ein Einheitskurs von 46 Bolivianos 
je Dollar eingeführt worden. Die Einführer sollen verhältnis­
mäßig leicht Devisen für ihre Geschäfte zugeteilt erhalten, 
soweit es sich nicht um sogenannte Luxusartikel handelt. (2461)

HANDELSPOLITISCHE RUNDSCHAU.
IN LA N D .

Z u s a tz a b k o m m e n  m it  d e r  S c h w e iz .
Im „Reichsgesetzlblatt“ II -vom 12. 8. 1941 ist die 

Fünfzehnte Zusatzvereiribarung zum deutsch-schweizeri­
schen Abkommen über den gegenseitigen Warenverkehr 
und das Schlußprotokoll zu dieser Zusatzvereinbarung 
veröffentlicht, die beide am 18. 7. d. J. in Bern unter­
zeichnet wurden. Danach ist die Zollbegünstigung für 
Vanillin, die Deutschland der Schweiz in der Sechsten 
Zusatzvereinbarung zugestanden hatte (bis zu einer 
Höchstmenge von 20 dz je Kalenderjahr zum ermäßigten 
Zollsatz von 160 M i je dz) und die in der Achten Zusatz­
vereinbarung jedoch wieder aufgehoben worden war, in 
dem früheren Umfang wieder hergestellt worden. Für das 
Kalenderjahr 1941 wird diese zollbegünstigte Höchst- 
menge jedoch auf 10,1 dz herabgesetzt.

Ferner ist die Gültigkeit der in der Anlage B zum 
deu tsch -schw eizerischen  Abkommen über den W aren­
verkehr aufgeführten Zollbindungen (Zölle bei der Ein­
fuhr in das schweizerische Zollgebiet; vgl. „Chem. Ind. 
N." 1940, S. 628) für Schmirgel- und Carborundum- 
fabrikate (Pos. 632 b des Schweiz. Zolltarifs) und für 
Blei- und Farbstifte usw. (Pos. 1155 b), die bis zum 31. 12.
1941 befristet war, bis zum 31. 12. 1942 verlängert worden. 
Der Gebrauchszolltarif und das Warenverzeichnis zum 
Zolltarif sind entsprechend geändert worden (s. „Reichs­
zollblatt" vom 14. 8. 1941). (2460)

A U S LA N D .
Dänemark.

Handelsvertrag mit der Slowakei. Das für die Zeit 
vom 1. 8. und 31. 12. 1941 zwischen Dänemark und der 
Slowakei abgeschlossene Wirtschaftsabkommen sieht 
einen Warenaustausch in Höhe von wechselseitig 1,3 
Mill. Kr. vor. Dänemark liefert u. a. Insulin. (2364)

Handelsvertrag mit Bulgarien. Zwischen Dänemark 
und Bulgarien wurde ein Handelsabkommen getroffen, 
das für die Zeit vom 1. 6. bis 31. 12. 1941 einen W aren­
austausch in Höhe von 1 Mill. Kr. in beiden Richtungen 
vorsieht. (2363)

Ergänzung der Giltlisten. Mit Wirkung vom 1. 9.
1941 sind in die Liste II B des Gesetzes über Gifte und 
andere, für die Gesundheit gefährliche Stoffe (s. 1931,
S. 251) saure und normale Alkali- und Ammoniumsalze 
von Flußsäure und Kieselfluorwasserstoffsäure eingereiht 
worden und fallen damit unter die Bestimmungen über 
Aufbewahrung, Verkauf und Auslieferung von Giften und 
anderen, für die Gesundheit gefährlichen Stoffen für 
technische Zwecke sowie unter die Bestimmungen über 
die Abgabe dieser Stoffe in Apotheken (s. 1932, S. 133).

Unter Bezugnahme auf das Giftgesetz wird ferner 
bestimmt, daß die genannten Gifte auf Anforderung zur

Ausrottung von Insekten, wie Ameisen, Wanzen und 
Schwaben sowie Milben und ähnlichem Ungeziefer, ohne 
Vermerk der Polizei ausgeliefert werden können, wenn 
die Abgabe an im Lande wohnhafte Personen erfolgt und 
die Gifte mit 2% Berlinerblau versetzt sind. Die Abgabe 
darf nur in unversehrten und starken Umschließungen, 
die gut verschlossen oder verkorkt und plombiert sind, 
erfolgen. Die Umschließungen sollen mit deutlicher An­
gabe des dänischen Namens des Giftes sowie des Namens 
und der Adresse des Händlers und mit einem besonderen 
Etikett mit dem Wort „Gift" in weißen Buchstaben auf 
schwarzem Grunde sowie mit Datum der Abgabe ver­
sehen sein.

Soweit die betreffenden Salze als wesentliche Be­
standteile in Mischungen enthalten sind, finden diese 
Vorschriften auch auf die Mischungen Anwendung, in 
welchem Falle deren Umschließungen mit deutlicher An­
gabe, daß die Mischung das betreffende Salz enthält, zu 
versehen sind. (2282)

Schweden.

Zolltariländerungen. Im Zusammenhang mit der Ein­
führung der W arensteuer sind mit Wirkung vom 26. 5.
1941 verschiedene Aenderungen im Zolltarif vorgenommen 
worden.

So wurde der Zuschlagzoll für „Trauben- und S tärke­
zucker sowie Stärkesirup" (aus Zolltarifpos. 122) von 
29,50 auf 9,50 Kr. je 100 kg ermäßigt. Der zur Erhebung 
gelangende Zollsatz für diese Erzeugnisse beträgt infolge­
dessen nunmehr 33 Kr. je 100 kg.

Ganz abgeschafft wurde der Zuschlagzoll von 40 Kr. 
je 100 kg für „Zuckercouleur, auch in fester Form, ohne 
Spritgehalt" (Zolltarifpos. 124), so daß der tatsächliche 
Zoll für dieses Erzeugnis sich auf 20 Kr, je 100 kg er­
mäßigt.

Die Anmerkung 1 zu den Zolltarifpositionen 257 und 
258, wonach „sprithaltige Essenzen und Extrakte zur Her­
stellung von sprithaltigen Getränken“ mit einem erhöhten 
Zusatzzoll von 1000 Kr. je 100 kg abzufertigen sind, ist 
gestrichen worden, wodurch die tatsächlichen Zollsätze 
für diese Erzeugnisse sich auf 400 bzw. 500 Kr. je 100 kg 
ermäßigen. (2435)

Zolltarifentscheidungen. Die folgenden Erzeugnisse 
sind nach den genannten Zolltarifpositionen abzufertigen 
(in Klammern Zollsätze in Kr. je 100 kg, soweit nicht 
anders angegeben):

Z u § 2 d e r  Z o llta r ifo rd n u n g . Bei d e r  Z o lla b fe r tig u n g  v on  lang ­
fa s e r ig e r  K u n s tse id e  (aus Z o llta r ifp o s . 399), d ie  w ä h re n d  d e r  B e fö rd e ­
rung  F e u c h tig k e i t  au fgenom m en  h a t, so ll k e in  A bzu g  fü r  d ie  h ie rd u rc h  
h e rv o rg e ru fe n e  E rh ö h u n g  d e s  G ew ich ts  g e w ä h r t w e rd e n .

F o rm p u d e r , g e lb , b e s te h e n d  au s  g e fä lltem  C a lc iu m c a rb o n a t, F e t t ,  
K a lk se ife  und  T e e r fa rb e , z u r  V e rw en d u n g  in  G ie ß e re ie n : 223 (15% 
v . W .); d e r  W a re n in h a b e r  h a t te  A b fe r tig u n g  n ac h  P o s . 233 (frei) b e ­
a n tra g t.  —  „ D e lia l  K o n z e n tra t“ , b ra u n e  F lü s s ig k e it ,  b e s te h e n d  au s  
K am illen au szu g , dem  N a triu m sa lz  e in e r  s tic k s to f fh a lt ig e n  S u lfo n säu re  
und  e in e r  g e rin g en  M enge S p r i t ,  z u r  H e rs te llu n g  v o n  H au tc re m e :
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223 (15%  v . W .) . — „ L y o fix  D E “ , g ra u b ra u n e , z iem lich  d ic k flü ss ig e  
E m u ls io n , b e s te h e n d  au s  p a ra ff in a r tig e m  F e t t ,  e in e m  c h lo r-  und  s t ic k ­
s to ffh a ltig e n  E m u ls io n sm itte l sow ie  e inem  E ise n sa lz , z u r  V e rw en d u n g  
in  F ä rb e r e ie n  a ls  E g a lis ie ru n g sm itte l u nd  M itte l  z u r  E rz ie lu n g  v on  
W a s s e rb e s tä n d ig k e i t  d e r  F a rb e : 269 (5). —  S og . G e n g aszü n d h ö lz e r , 
e tw a  10 cm  lange  H ö lze r, b e le g t m it e in e r  M asse , d ie  h a u p tsä c h lic h  
au s  A lu m in iu m p u lv e r, K a liu m c h lo ra t und  L e im  b e s te h t ,  so w ie  m it 
Z ü n d sa tz  v e rs e h e n : 290 (5). - h W e ich m ip o lam  in  S c h n itz e ln , k le in e , 
g e fä rb te , p a ra l le le p ip e d o n is c h e  S tü c k e : 324, 1 (15); d e r  W a re n in h a b e r  
h a t te  A b fe r tig u n g  n ac h  P o s . 1110, 4 (frei) b e a n tra g t ,  —  S c h lä u ch e  
au s  ru n d g e w e o te m  B au m w o llg ew eb e  m it E in m isch u n g  v on  Z e llw o lle , 
m it e in em  2 m m  d ic k en  K a u ts c h u k la g e r  b e le g t: 330 (fre i); b e i d e r  
E in fu h r w a r  V erzo llu n g  n a c h  P o s . 331 (50) e rfo lg t. — P fro p fe n  aus 
K au tsch u k , e in g e fü h rt zu sam m en  m it n ac h  P o s . 1009, 2 g eh ö re n d e n  
A k k u m u la to rd e c k e ln : 334 , 2 (80). —  K u n s tb a s t,  b e s te h e n d  au s  b a s t ­
äh n lic h e n  (n ic h t g e d re h te n )  C e llu lo s e s tre ife n : 1112 (10% v . W .). —
,»M edizinalkohl©  C “ , A k tiv k o h le  in P u lv e r fo rm , e in g e fü h r t in  F ä s se rn : 
1153 (15% v . W .); d e r  W a re n in h a b e r  h a t te  A b fe r tig u n g  n a c h  P o s . 222, 2 
(frei) b e a n tra g t.

F e r n e r  w ird  d ie  A u fm e rk s a m k e it d e r  Z o llb e h ö rd e  d a ra u f  g e le n k t, 
daß  S a u g rö h re n  aus  z e llg la sä h n lic h e m  M a te r ia l  n a c h  P o s . 1112 (10% 
y .  W .) a b z u fe r tig e n  s in d . (2360)

Auslührungsbestimmungen zur Luxussteuerverord­
nung. Mit Wirkung vom 1. 7. 1941 ist als steuerpflichtige 
Herstellung ‘(s, S. 361) auch eine Umformung oder Um­
arbeitung einer Ware zum Verkauf in so verändertem 
Zustande zu betrachten. Bei Waren, die in .besonderer 
Verpackung, wie Flaschen, Tuben, Büchsen oder ähnl., 
verkauft werden, gilt auch die Einbringung der Ware in 
die Verpackung als steuerpflichtige Herstellung (vgl. a.
S. 361 und 434). (2384)

Kontrolle des Handels mit Düngemitteln, Laut Be­
schluß der Lebensmittelkommission sind die Bestimmun­
gen über den Verkauf bestimmter Dünge- und Futter­
mittel abgeändert bzw. ergänzt worden. So können 
Mischdünger für Blumen und Gartenpflanzen in Stan- 
dardverpackungen von höchstens 10 kg frei verkauft 
werden. Handelsgär-ten können auf Grund von Sonder­
genehmigungen der Krisenausschoisse Waren, die unter 
die Kontrollbesfiimimmgen über den Handel mit chemi­
schen Düngemitteln fallen, einkaufen. Wer mit der 
Svenska Spannmäls A.-B. eine Vereinbarung über den 
Anbau von Raps getroffen hat, ist berechtigt, ifür jedes 
Hektar Rapsareal 150 kg 40%iges Kalisalz, 200 kg Super­
phosphat und 150 kg Stickstoffdüngemittel in Form von 
Kalkstickstoff vor dem 1. 9. 1941 einzukaufen. Verschie­
dene Düngemittel sollen zuweilen für andere Zwecke als 
zur Düngung benutzt werden. In bezug auf diese Waren 
■hat die Letiensmittelkommission beschlossen, daß, wenn 
diese Waren in bezug auf Verwendungsart, Preis, Art des 
Käufers oder Größe des Verkaufes anscheinend nicht zur 
Verwendung als Düngemittel vorgesehen sind, die Ab­
gabe in gewöhnlichem Umfange lizenzenfrei ist. (2362)

Norwegen.
Neue Umsatzbestimmungen für Apothekerwaren. Mit

Wirkung vom 1. 8. 1941 hat das Innendepartement nun­
mehr das bereits vom 24. 6. 1938 datierende Gesetz über 
die Einfuhr von Apothekerwaren und Giften sowie über 
den Handel mit Giften, pharmazeutischen Spezialpräpa­
raten und anderen Waren sowie die Einführungsbestim­
mungen zu diesem Gesetz in Kraft gesetzt. Hiernach 
dürfen Apothekerwaren und Gifte nur von Apothekern, 
Kaufleuten und Leitern landwirtschaftlicher Zusammen­
schlüsse usw. unter Berücksichtigung der allgemeinen 
handelsgesetzlichen Bestimmungen eingeführt werden. 
Pharmazeutische Spezialpräparate dürfen nur in den 
Handel gebracht werden mit Genehmigung des Medizinal­
direktors nach vorheriger Anmeldung. Spezialpräparate 
müssen mit gedruckter Bezeichnung versehen sein, die 
den Namen des Präparates, die qualitative und quanti­
tative Zusammensetzung, den Nettoinhalt der Verpak- 
kung, Namen oder Firma des Herstellers mit Herstel­
lungsort nebst Registernummer enthalten. Die Werbung 
für Medikamente muß sachlich und wahrheitsgetreu sein 
und darf nicht dn solchem Ausmaße erfolgen, daß d a ­
durch eine Verteuerung des Medikamentes eintritt. Sie 
darf .auch keine Empfehlung von Aerzten oder Kranken 
enthalten*. Werbeschriften mit Angaben über vorbeu­
gende; helfende oder lindernde Wirkung gegen Krank­
heiten dürfen nur an Aerzte, Zahnärzte, Veterinäre und 
Apotheker gerichtet werden.

Einen ausführlichen Auszug aus dem Gesetzestext 
hatten wir auf S. 648/49 des Jahrganges 1938 gebracht.

(2352)

Zolltariientscheidungen, Die folgenden Erzeugnisse 
sind nach den genannten Zolltarifstellen abzufertigen (zu 
den in Klammern angegebenen Zollsätzen treten noch 
ein Zuschlag von 50% und ein Goldzuschlag von 33%%):

„G u m m i-a ra b ic u m  A u s ta u s c h s to f f  F T “ , s c h w a c h  g e lb lic h es  P u lver, 
b e s te h e n d  aus  D e x tr in  v o n  -der R ö s td e x tr in ty p e : n a c h  ,,S tä rk e  2.‘‘ 
(0,16 K r. je  kg). —  F ilte rm a s s e n  „ T h e o r i t  2 " ,  „ T h e o r i t  3“ , „ T h e o r i t  5" 
und  , ,B r il l ia n t T h e o r i t“ , w e iß e , d e f ib r ie r te  M asse n , b e s te h e n d  aus 
M isch u n g en  v o n  A sb e s tfa s e rn  u nd  C e llu lo se : n ac h  „ S te in e  usw . IO.” 
(fre i). —  S e ife n e rsa tz , g rü n e , e tw a s  g e ro n n e n e , p a s te n a r t ig e  M asse, 
b e s te h e n d  au s  e in e r  w a s se rh a ltig e n  Z u sam m en se tzu n g  m it G eh a lt an 
S ch au m m itte l u nd  e in e r  K o h le n h y d ra tv e rb in d u n g , w a h rs c h e in lic h  C ellu­
lo se , so w ie  g e rin g en  M en g en  S e ife , T e e r fa rb s to f f  u n d  e in em  d e s o d o r i­
s ie re n d e n  S to ff vom  N itro b e n z o lty p : n ac h  d e r  le tz te n  P o sitio n  des 
T a r ifs  (15% v . W .). —■ K ü n s t lic h e r  B ra u n s te in  ,,M a n g a n ilt“  (M angan- 
s u p e ro x y d ) , fe in k ö rn ig e s  P u lv e r , z u r  V erw en d u n g  als F a rb s to f f  jedoch 
n ic h t g en ü g en d  fe in v e rm a h le n , s c h w e r v o n  n a tü r lic h e m  B raunste in  
u n te rsc h e id b a r :  n a c h  , ,S te in e  u sw . 10 ," (fre i) . —  R o h rp ac k u n g sm a te r ia l 
, ,M u n d it“ , b e s te h e n d  au s  e in e r  K o m p o sitio n , m it G e h a lt  an asphalt- 
und p c tro le u m p e c h a h n lic h e n  S to ffen  so w ie  S c h la c k e n w o lle , e ingefüh rt 
in  S tre ife n , R in g e n  o d e r  R in g s tü c k e n  z u r  D ich tu n g  v o n  R ö h re n : nach 
„ A s p h a lt  u s w ."  (frei). —  „ K a u r it le im  W  f ly te n d e “ , u n k la re , helle, 
g ra u b ra u n e , s e h r  d ic k e  F lü s s ig k e it , b e s te h e n d  au s  e in e r  w ässrigen  
Lösung , m it G e h a lt  an  e in em  p o llo p a s ä h n lic h e n  K o n d en sa tio n sp ro d u k t 
von  d e r  A r t  d e r  A ld e h y d su lfo n a m in e r  n ac h  d e r  le tz te n  P o s itio n  des 
T a rifs . (15% v . W .): e in e  f rü h e re  Z o llta r ife n ts c h e id u n g  b e t r .  „K au rii- 
le im  \V "  (s. 1941, S. 236) g il t h ie rm it a ls  zu rü c k g e n o m m e n , w e il die 
W a re  n ic h t n ac h  dem  B efund  d es  s ta a t l ic h e n  Z o lla b o ra to r iu m s  als eine 
K u n sth a rz lö su n g  c h a ra k te r i s ie r t  w e rd e n  k a n n . —- Iso la tio n sm a te r ia l 
fü r  W a rm w a ss e r rö h re n  ( , ,A sb e s t - I s o l ie r s c h n u r  m it G lasw o llfü llu n g "), 
e tw a  25 m m  d ic k e  S c h n ü re , b e s te h e n d  au s  k u rz e n  G la s fa se rn , mit 
G a rn  au s  A s b e s t in  V e rb in d u n g  m it B au m w o llab fa ll und  V is tra  um­
w ic k e lt:  n ac h  „ G la s  usw . 11. b ."  (0,40 K r. je  kg). (2305)

Ungarn.

Handels- und Zahlungsabkommen mit Finnland. Am
4. 8. wurde zwischen beiden Ländern ein Handels- und 
Zahlungsabkommen abgeschlossen, das am 15. 8. in Kraft 
getreten ist. Ungarn wird u. a. Albumin und Knochen­
leim und andere chemische Produkte liefern und dafür 
aus Finnland Erzeugnisse der Holz verarbeitenden Indu­
strie beziehen. (2443)

Aenderung der Vorschriften über den Handel mit 
Gas- und Luftschutzgeräten. Durch eine am 25. 7. ver­
öffentlichte und in Kraft getretene Verordnung des Han­
dels- und Verkehrsministers sind die Vorschriften über 
den Handel mit Gas- und Luftschutzgeräten abgeändert 
worden. Die Verordnung enthält vor allem eine neue er­
weiterte Liste derjenigen Waren, die als Gas- und Luft­
schutzgeräte zu betrachten sind. Die frühere Verordnung 
vom 29. 6. 1940 und die darin enthaltene Liste wurden 
außer Kraft gesetzt. („NfA.") ■ (2442)

Rumänien.

Zollbefreiung für die rumänische Münze. Durch 
ein Dekretgesetz wurde die Einfuhr von Rohstoffen und 
Halbfabrikaten, die die Rumänische Staatliche Münze 
zur Prägung von Metallmünzen benötigt, von allen Zoll- 
und Nebengebühren befreit. Falls Halbfabrikate während 
des Herstellungsprozesses zu einem Produktionsgang aus­
ländischen Firmen übergeben werden müssen, erfolgt 
auch diese Ausfuhr zoll- und gebührenfrei. („NfA") (2352)

Verzollung von Zellwolle, Nach einer Mitteilung des 
„Schweizerischen Handelsamtsblatts" wird Zellwolle 
zollamtlich wie folgt abgefertigt:

Z e llw o lle , ro h , m it F a s e rn  b is  zu  4 cm  L än g e  (C e llo f ib e r  B) is t 
w ie  B au m w o lle , ro h  o d e r  e n tk e rn t  und  L in te rs  (P os. 500), m it 32 Lei 
je  100 kg- zu  v e rz o l le n .

Z e llw o lle , ro h , m it F a s e rn  v on  4— 15 cm  L än g e  (C e llo fib e r L) ist 
w ie  n a tü r lic h e  W o lle , g ew a sc h e n  o d e r  e n t f e t t e t  (P os. 135) m it 2S0 Lei 
je  100 kg  zu  v e rz o l le n .

B au m w o llfäd en  u nd  -g ew eb e , d ie  b is  zu  30% C e llo f ib e r  B e n t­
h a l te n , w e rd e n  a ls  B au m w o llfäd en  und  -g e w e b e  b e t r a c h te t  und als 
so lc h e  v e rz o l lt ;  w en n  s ic  ü b e r  30%  C e llo f ib e r  B e n th a lte n , w erden  
d ie  F ä d e n  n ac h  P o s . 496 (G arn e  au s  K u n s tse id e n fa s e rn , g e z w irn t, ein- 
o d e r  m eh rfäd ig ) in  ro h em  Z u s ta n d  m it 100 L e i, in  g e fä rb te m  Z ustand  
m it 150 L e i je  kg v e rz o l l t ,  d ie  G ew e b e  je d o ch  w ie  S e id e n g e w e b e  be- 
h a n d e lt, F ä d e n  und  G ew e b e  au s  W o lle , d ie  b is  zu  50%  C e llo f ib e r  L 
e n th a lte n , w e rd e n  w ie  W o lle  ta x ie r t ;  w en n  s ie  ü b e r  50% C e llo f ib e r  L 
e n th a lte n , w e rd e n  d ie  F ä d e n  eb e n fa lls  w ie  P o s . 496 ta x ie r t ,  d ie  G e­
w e b e  je d o ch  w ie  S e id e  b e h a n d e lt .

Z e llw o lle  m it F a s e rn  v o n  15— 30 cm  L änge w erd en , gem äß  P o s . 494 
( ,,C e lo fib ra* ‘ au f C e llu lo se b a s is , m it o d e r  o h n e  G lanz) m it 280 Lei je 
100 kg  v e rz o l l t .  Z e llw o lle , h a lb  g ez w irn t, u n g e a c h te t d e r  F a s e r lä n g e n , 
w ird  gem äß  A r t. 494 m it e in e r  U e b e r ta x e  v on  25%  au f  a lle n  T axen  
d e r  P o s . '494 b e h a n d e lt .

D e r  P r o z e n ts a tz  v on  C e llo f ib e r  B in  d e r  M ischung  v o n  F äden  
und  G ew e b e n  au s  B au m w o lle  is t  v on  30 au f 50%  e rh ö h t w o rd e n , und 
d ie se  w e rd e n , k ü n ftig  w ie  n a tü r l ic h e  W o lle , g ek ä m m t, in  S trä h n e n  
(P os, 137) in  u n g e fä rb te m  Z u s ta n d  m it 720 L e i, in  g e fä rb te m  Z ustand  
m it 1120 L e i je 100 kg  v e rz o l lt .  (2386)



22. August 1941 D IE CH EM ISCH E IN DU STRIE N r. 33/34. -  461

Spanien.
Zentralisierte Erteilung von Außenhandelslizenzen.

Auf Grund eines Dekrets des Industrie- und Handels­
ministeriums vom 24. 6. 1941 können Außenhandelsge­
nehmigungen in Zukunft nur noch durch die General­
direktion für Handel und Zollpolitik im Industrie- und 
Handelsministerium ausgegeben werden. Die General- 
direktion ist ermächtigt, in gewissen Fällen dieses Recht 
an die Ein- und Ausfuhrfachgruppen der verschiedenen 
Wirtschaftszweige zu übertragen. Hierfür werden je­
doch noch genaue Richtlinien und Ausführungsbestim­
mungen festgelegt werden, deren Nichteinhaltung in 
Zukunft mit schweren Strafen belegt werden wird. (2368)

Chile.
Ausfuhrbeschränkung lür Weinstein und Weinhele.

Um den Bedarf für die heimische chemische Industrie 
sicherzustellen, dürfen Weinstein und Weinhöfe nur noch 
in Höhe von 30% der Durchschnittausfuhr der Jaihre 1939/
1940 ausgeführt werden. Das betr. Dekret ist im „Diario 
Oficial” vom 29. 5. 1941 veröffentlicht. (24151

Iran.
Einfuhrlizenzen iür deutsche Waren. Nach einer 

Bekanntmachung des iranischen Handelsministeriums 
müssen sämtliche Kaufleute, die 'Waren deutschen Ur­
sprungs in Zollagern in Iran besitzen, ohne über die not­
wendige Einfuhrlizenz zu verfügen, diese (binnen 5 Tagen 
(bzw. 10 Tagen bei Kaufleuten aus ¡der Provinz) ¡beim ira­
nischen Handelsministerium anmelden, um nachträglich 
eine Einfuhrlizenz zu erhalten. Die Angaben müssen 
W arenart,'Menge, Cif-Preis usw. enthalten. (23741

Mandschukuo.
Einfuhrkontrolle iür japanische Waren. Zur Kontrolle 

der Einfuhr japanischer Waren nach Mandschukuo und 
dem Kwantung-Territorium wurde eine gemeinsame Kon­
trollorganisation unter der Bezeichnung Manchukuo- 
Kwantung Trade Federation geschaffen. Die bereits b e ­
stehende Necessaries Supply Co. wird der neuen Ge­
sellschaft .angegliedert und als direkter Käufer auftreten, 
während das Kontrollorgan sich lediglich mit der Ueber- 
wachung und Erlaubniserteilung befassen soll, (2416)

RUNDSCHAU DER CHEMIEWIRTSCHAFT.
IN LA N D .

G e n e ra lin s p e k to r  fü r  W a sse r  und E n e rg ie .
•Im „Reicbsgesetzblatt" I Nr. 86 vom 5, 8. 1941 wird 

ein Erlaß des Führers vom 29. 7. veröffentlicht, durch 
welchen mit (Rücksicht auf die besonderen Erfordernisse 
des Krieges und 'die Notwendigkeiten einheitlicher Pla­
nung im großdeutschen Raum zur Führung und Neuord­
nung des Energieausbaues und der Energie- und Wasser­
wirtschaft ein Generalinspektor für Wasser und Energie 
bestellt wird, Er bat in 'seinem Geschäftsbereich die 
Stellung und Befugnisse eines Reichsministers und eines 
preußischen Ministers. Auf den neuen Generalinspektor 
gehen über die Zuständigkeiten des. Reichswirtschafts- 
ministers auf dem Gebiet der Energiewirtschaft und die 
Zuständigkeiten des Reichsemährungsministers sowie des 
Reichsverkehrsministers auf den Gebieten der W asser­
wirtschaft und der Wassertraßen, Zum Generalinspektor 
für Wasesr und Energie wird durch den Erlaß der Ge- 
neraiSnspektor für das deutsche Straßenwesen, Reichs­
minister Dr. Todt, ernannt. (2353)

V e r lä n g e rte s  E r r ic h tu n g s v e rb o t  f ü r  G ra p h itb e tr ie b e .
Durch Verordnung des Reichswirtschaftsministers 

vom 1, 8. 1941 wird die Geltungsdauer der Anordnung 
über die Errichtung von Graphitbetrieben vom 5. 8, 1938 
(Jahrg. 1938, S. 744) bis zum 30. 9. 1943 verlängert. (2399)

N eustoffe  in  G e g e n w a rt  und Z u k u n ft .
Unter diesem Titel erscheint die nächste Sonder­

ausgabe der von der Wirtschaftsgruppe Chemische Indu­
strie herausgegebenenen Werbemitteilungen „Chemie in 
Deutschland". Das neue Heft soll dazu beitragen, der 
vielfach in Verbraucher- und Verarbeiterkreisen herr­
schenden Meinung, daß die von der chemischen Industrie 
entwickelten Neu- und Austauschstoffe als technischer 
Notbehelf anzusehen sind und nach dem Kriege entbehr­
lich werden, entgegenzutreten, Auch soll damit eine 
Fehlleitung des Neustoffeinsatzes nach dem Kriege (z. B. 
eine Beschränkung auf nebensächliche Schmuck- und 
Zierzwecke) vermieden werden. Die technischen Vor­
züge der iNeu- und Austauschstoffe sowie die volkswirt­
schaftliche Bedeutung ihres Einsatzes in der Gegenwart 
und in der Zukunft werden in Aufsätzen und Inseraten 
aufgezeigt. Das Heft selbst soll ein Nachschlagewerk für 
die deutsche chemische Industrie werden, das gleichzeitig 
im neutralen Ausland die psychologischen Voraussetzun­
gen für eine richtige Bewertung der deutschen Neustoffe 
schafft, (2466)

Neue deutsche Normen.
Vom Deutschen Normenausschuß sind folgende Nor­

men neu berausgegeben worden (Beuth-Vertrieb, Berlin 
SW 68; Stückpreis im allgemeinen 0,75 XW, ausschL Ver­
sandkosten) :

R o h rle itu n g e n . V o rsc h w e iß fla n sc h c  fü r G assc h m e lz sc h w e iß u n g  und 
E le k tro sc h w e iß u n g : D IN  V ornorxn 2628 N en n d ru ck  250, B e tr ie b s d rü c k e : 
I (W j 250; II (G) 200, III (H) 160. D IN  V o rn o rm  2629 N e n n d ru ck  320, 
B e tr ie b s d rü c k e : I (W) 320; II  (G) 250; III (H) 200. DIN 2637 N e n n ­
d ru c k  100, B e tr ie b s d rü c k e : I (W) 100; II (G) SO; III (H) 64. DIN V o r­
no rm  2638 N e n n d ru ck  160, B e tr ie b s d rü c k e : I (W) 160; I I  (G) 125; III 
(H) 100 (T räg e r: F a c h n o rm e n a u ssc h u ß  fü r  R o h r le itu n g e n , W ir ts c h a f ts -  
g ru p p e  W e rk s to ffv e rfe in e ru n g  und  v e rw a n d te  E ise n in d u s tr ie z w e ig e ) .

K u n s ts to f f ro h re . D IN  8061 K u n s ts to ffro h re  aus  P o ly v in y lc h lo r id  
(R o h rty p ), E ig e n sc h a fte n  und R ic h tlin ie n  fü r  d ie  V e rw en d u n g . D IN  8062 
K u n s ts to ffro h re  au s  P o ly v in y lc h lo r id  (R o h rty p ). D IN  8063 K u n sts to ff-  
R o h rb o g en  aus  P o ly v in y lc h lo r id  {R ohrtyp ). DIN 8064 K u n sts to ff-  
W in k e l au s  P o ly v in y lc h lo r id  (R o h rty p ). DIN 8065 K u n s ts to ff-T -S tü c k e  
aus  P o ly v in y lc h lo r id  (R o h rty p ) . DIN 8066 R o h rv e rs c h ra u b u n g e n  fü r 
K u n s ts to f f ro h re  aus  P o ly v in y lch lo r id  (R o h rty p ). D IN  8067 L o se r 
F la n sc h  m it B und fü r K u n s ts to ffro h r-V e rb in d u n g e n  aus  P o ly v in y l­
ch lo rid  (R oh rtyp ) m it F lan sch a n sc h lu ß m a ß e n  n ac h  D IN  2501 (T räg e r: 
F ach n o rm e n a u ssc h u ß  fü r  R o h rle itu n g e n , S o n d e rp re is  fü r  D IN  8061 
1 M b  (2350)

V e r tr ie b  von L u fts c h u tz g e rä te n .
Im „Reichsanzeiger" vom 25. 7, ist eine neue Liste 

solcher Firmen bekanntgegeben worden, denen gemäß 
§ 8 des Luftschutzgesetzes vom 26. 6. 1935 der Vertrieb 
namentlich genannter Geräte und Gegenstände wider­
ruflich genehmigt worden ist, (2316)

E in z ie h u n g  vo n  S e re n .
Im „Reichsanzeiger" vom 11. 8, 1941 werden ver­

schiedene Tetanus- und Diphtheriesera bekanntgegeben, 
die wegen Ablaufs der staatlichen Gewährdauer zur Ein­
ziehung bestimmt sind. (2400)

E r le ic h te ru n g e n  a u f  d e m  G e b ie t  des g e w e rb lich e n  
R e ch tssch u tze s  im  V e r k e h r  m it  D ä n e m a r k .

Im „Reichsgesetzblatt" Teil II, Nr. 30 vom 1. 8. 1941 
ist eine Bekanntmachung über Erleichterungen auf dem 
Gebiete des Patent-, Muster- und Warenzeichenrechtes 
im Königreich Dänemark vom 23. 7. 1941 sowie eine Be­
kanntmachung vom gleichen Tage über Erleichterungen 
im gewerblichen Rechtsschutz für dänische Staatsangehö­
rige veröffentlicht. <2351)

A n m e ld u n g  des U S A .-V e rm ö g e n s .
Die Verordnung des .Reichsministers der Finanzen 

über die Anmeldung des Vermögens der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika und ihrer Staatsangehörigen 
vom 4, 8. 1941 ist im „Reichsgesetzblatt" Teil I Nr. 87 
vom 7. 8. 1941 veröffentlicht.

Nach dieser Verordnung ist das im Gebiet des Deut­
schen Reichs befindliche Vermögen der Vereinigten Staa­
ten von Amerika und ihrer Besitzungen, ihrer Staats­
angehörigen und d er Personen, die in den Vereinigten 
Staaten und ihren Besitzungen ihren Sitz, Wohnsitz oder 
dauernden Aufenthalt haben, anzumelden.

Die Anmeldungen haben in dreifacher Ausfertigung 
bei den Finanzämtern zu erfolgen, die besondere Vor­
drucke (Anmeldebogen) dafür ausgeben und Auskunft 
über Einzelheiten der Anmeldung erteilen. Das Vermö­
gen ist nach dem Stand vom 30. 9. 1940 u n  d vom 30. 6.
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1941 anzumelden. War Vermögen an beiden Stichtagen 
vorhanden, so sind zwei Anmeldungen (in dreifacher Aus­
fertigung), eine für den ersten Stichtag (30. 9. 1940), eine 
zweite für den zweiten Stichtag (30. 6. 1941), abzaigeben. 
Amerikanisches Vermögen, das nach dem 30. 6. 1941 
anfällt, ist nach dem Stand des Tages des Anfalls an­
zumelden.

Die Anmeldung ist spätestens am 1. 10. 1941 zu be­
wirken. Die Anmeldebogen und die Anleitungen zu ihrer 
Ausfüllung können in etwa zwei Wochen bei den Finanz­
ämtern angefordert werden. Amerikanisches Vermögen, 
das nach dem 1. 9. 1941 'anfällt oder von dessen Anfall 
der Anmeldepflichtige erst nach dem 1. 9. 1941 Kenntnis 
erhält, ist binnen einem Monat, nachdem der Anmelde­
pflichtige Kenntnis erhalten hat, anzumelden.

Die Anmeldung des amerikanischen Vermögens im 
Gebiet des Protektorats Böhmen und Mähren und des 
Generalgouvernements, im Elsaß, in Lothringen, in Lu­
xemburg, in den befreien Geibieten der Untersteiermark, 
Kärntens und Krains sowie in den von deutschen Trup­
pen besetzten Gebieten wird besonders angeordnet. (2357)

E in fü h ru n g  des T ie rk ö rp e r b e s e it ig u n g s g e s e tz e s  
im  S u d e te n g a u .

Im „Reichsgesetzblatt" Teil I Nr. 83 vom 30. 7. 1941 
ist 'die Zweite Verordnung über die Einführung der Tier­
seuchenvorschriften im Reichsgau Sudetenland vom 
28. 7. veröffentlicht. Danach gelten im Reichsgau Su­
detenland:

Das Tierkörperbeseitigungsgesetz vom 1. 2. 1939 mit 
der Ersten Durchführungsverordnung zum Tierkörper­
beseitigungsgesetz vom 23. 2. 1939 und der Zweiten 
Durchführungsverordnung vom 17. 4. 1939.

Die in den §§ 8, 13, Abs. 1 und 2 des Tierkörper­
beseitigungsgesetzes und im § 15, Abs. 1 der Ersten 
Durchführungsverordnung vorgesehene Uebergangsfrist 
zur Durchführung des Gesetzes wird -bis zum 31. 3. 1945 
verlängert. Die Verordnung ist am 1. 8. 1941 in Kraft 
getreten. ' (2381)

B e k ä m p fu n g  ü b e r t r a g b a r e r  K ra n k h e ite n  
im  P ro te k to ra t.

Eine umfangreiche Regierungsverordnung vom 17. 4.
1941 zur Bekämpfung übertragbarer Krankheiten ist in 
der „Sammlung der Gesetze und Verordnungen des Pro­
tektorats Böhmen und Mähren“ vom 4. 7. 1941 veröffent­
licht. (2428)

V e rw e n d u n g sv e rb o t fü r  P e p sin  im  P ro te k to ra t.
Laut Kundmachung Nr. 182 (,,Chem." 27) des Mini­

sters für Industrie, Handel und Gewerbe vom 25. 6. 1941 
ist die Verwendung von Pepsin zur Herstellung von 
Pepsinwein im Protektorat verboten worden. (2241)

Z u g e la s s e n e  R a tte n  v e rt ilg u n g sm itte l  
im  P ro te k to ra t.

Im „Amtsblatt des Protektorats Böhmen und Mäh­
ren" vom 2. 7. 1941 ist eine Kundmachung des Ministe­
riums für soziale Gesundheitsverwaltung vom 6. 6. d. J. 
veröffentlicht, wonach folgende Meerzwiebelpräparate 
zur Vertilgung von Ratten und W anderratten im Protek­
torat zugelassen worden sind:

, ,D e lic ia * \ H e rs te l le r  E rn e s t  F re v b e rg , ch e ra . F a b r ik  D e lic ia , D e- 
li ts c h ; , ,O d ra " ,  H e r s te l le r  P r a g e r  ch e m isch e  W e rk e  A . G ., P ra g  II, 
M o ld au län d e  12; „ B e t ic in “ , H e rs te l le r  K le in  u . C o ., kom m . L e itu n g , 
P rag  V III, K ö n iß s tra ß e  170; , ,R a t te n to d  I " ,  H e rs te l le r  A s id -S e ru m - 
In s t i tu t  B e r l in , F il ia le  P ra g  I; „ R a to p a x “ , H e rs te l le r  , ,N o ris” , Z ahn
u. C o ., P rag  II, H e u w aag sp la tz  6 ; „ R a tte n z w ie b a c k "  und „ R a tte n -  
b r e i“ , H e rs te l le r  J .  N e u w ir th , W ild e n s c h w e r t;  , ,H o ra “ -M e e rz w ie b e l-  
p r ä p a ra t  (P u lver) und  , ,H o ra “ -M e e rz w ie b e lb ro c k e n , H e rs te l le r  F ah l-  
b e rg  L ist, A . G ., M ag d eb u rg -S ü d o s t; „ R a tin in “ , M c e rz w ie b c le x tra k t, 
H e rs te l le r  A ./S . L a b o ra to r iu m  , ,R a t in “ , K o p en h ag en . (2291)

E in fü h ru n g  e in es A rb e itsb u c h e s  im  P ro te k to ra t.
Durch eine in der „Sammlung der Gesetze und Ver­

ordnungen des Protektorats Böhmen und Mähren" vom 
28. 6. 1941 veröffentlichten Regierungsverordnung vom 
26. 6. wird ein Arbeitsbuch im Protektorat eingeführt. 
Arbeitsbuchpflichtig sind alle Arbeiter, Arbeiterinnen 
und Vertragsangestellten, Lehrlinge, Praktikanten, Volon­
täre, Heimarbeiter, Zwischenmeister und Hausgewerbe­
treibende sowie mithelfende Familienangehörige. (2429)

W irts c h a fts w e rb u n g  im  P ro te k to ra t.
In der „Sammlung der Gesetze und Verordnungen 

des Protektorats Böhmen und Mähren" vom 9. 7. 1941 
ist eine Regierungsverordnung vom 23. 1. über die Wirt­
schaftswerbung bekanntgegeben. Danach unterliegt die 
gesamte öffentliche und private Wirtschaftswerbung (An­
zeigen-, Ausstellungs-, Messe- und Reklamewesen sowie 
das Anschriftenwesen) zwecks einheitlicher und wirk­
samer Gestaltung der Aufsicht des Ministeriums für In­
dustrie, Handel und Gewerbe. Das Ministerium 'kann im 
Rahmen der Durchführungsvorschriften die Ausübung der 
Wirtschaftswerbung an seine Bewilligung binden. (2434)

A U S LA N D .
D ie  W e ltz in n e rz e u g u n g  u n te r den K a rte llq u o te n .

Nach der amtlichen Statistik für das Ende Juni ab­
geschlossene Berichtsjahr wurde von 6 der 7 Mitglieder 
des Zmn'kartells die vorgesehene Erxportquote von 130% 
nicht erreicht. In dem Berichtsjahr hatte sich die Ex­
portquote und die tatsächliche Ausfuhr wie folgt gestellt 
(in Standard-Tonnen);

Q u o te A u sfu h r
B elg isch  K ongo .................. 17 265 13*487

43 102
1 560

M alay a  ................................... . . 100 536 87 955
N ie d e rlä n d is c h  In d ie n  . . . . 50 772 52 441

. . 12 976 10 432
T h a ila n d  ............................... . . 24 .216 17 068

Es wurde lalso nur von Niederländisch Indien die 
Quote überschritten, während umgekehrt namentlich bei 
Malaya, Bolivien und Thailand die tatsächliche Ausfuhr 
erheblich hinter der Quote zurückblieb. Im Juni stellte 
sich die Zinnerzeugung auf 27 700 t gegen 22 900 t im Mai 
und im ersten Halbjahr auf 125 700 t gegen 105200 t in 
der ersten Hälfte 1940. Das Mißverhältnis zwischen Er­
zeugung und Ausfuhr erklärt sich lt. Meldung aus New 
York hauptsächlich >aus dem Tonnagemangel. Nach Mel­
dungen der amerikanischen Fachpresse wird das Inter­
national Tin Comitée' in  London die monatliche Welt- 
zinnstatistik hinfort nicht mehr veröffentlichen. (2382)

Frankreich.
Geschältsabschlüsse. In der Presse wird über die 

Abschlüsse folgender Firmen berichtet:
D ie S oc . d e  M a tiè re s  C o lo ra n te s  e t  P ro d u its  C h im iq u es  d e  S ain t- 

D én is  s c h lie ß t d a s  J a h r  1940 m it e in em  R o h g ew in n  von  54,25 M ill. Fr. 
ab  g eg e n ü b e r  59,18 M ill. F r . im J a h r e  1939. D e r R e in g ew in n  beläuft 
s ich  auf 20,98 M ill. F r .  g e g e n ü b e r  20,99 M ill. F r . im  V o r ja h r . Die 
D iv id e n d e  w u rd e  au f 52,15 F r .  f e s tg e s e tz t  g e g e n ü b e r  70 F r . im  V or­
ja h r. D ie  A n la g e n  s in d  d u rch  d en  K rieg  n ic h t b e s c h ä d ig t w orden 
und  k o n n te n  w ie d e r  in  G ang  g e s e tz t  w e rd e n . D e r  U m sa tz  w a r  zu­
f r ie d e n s te lle n d ; e r  e r r e ic h te  88%  v o n  1939 und  lag n o c h  ü b e r  20%  von 
1938. M en genm äß ig  w a r  d ie  P ro d u k tio n  g e r in g e r  a ls  im  V o rja h r  und 
b e w e g te  s ich  e tw a  au f d e r  H öhe v on  1938. —  D ie F irm a  L ’A ir 
L iq u id e , d ie , w ie  b e r e i ts  g e m e ld e t, e in e  D iv id e n d e  v o n  18,50 F r ,  v e r te il t, 
b e r ic h te t ,  d aß  s e it  A u g u st le tz te n  J a h r e s  n a h e z u  a l le  angesch lo ssen en  
F a b r ik e n  w ie d e r  in  G ang s in d  und  b is  E n d e  d es  J a h r e s  e tw a  ihre 
n o rm a le  P ro d u k tio n  w ie d e r  e r r e ic h t  h a b e n . In  N o rd a fr ik a , in  Senegal 
und in  S y rien  sind  d ie  V e rk ä u fe  n u r  w en ig  d u rc h  d e n  K rieg  b erü h rt 
w o rd e n . In fo lg e  u n z u re ic h e n d e r  N a c h ric h te n  u m fa ssen  d ie  A b sc h lu ß ­
z a h len  d ie  E rg e b n is se  d e r  N ie d e rla s su n g e n  in  A e g y p te n , C anada, 
A rg e n tin ie n , d en  V e re in ig te n  S ta a te n , I ta lie n  u nd  P a lä s t in a  n u r  fur 
e in en  T e il  d e s  J a h re s .  D e r  U m satz  d e r  A n la g e n  in  S p an ie n  is t  gegen­
ü b e r  d em  V o rja h r  s ta rk  g es tieg en . In  S c h w e d e n  und  P o r tu g a l sind 
d ie  V e rk ä u fe  g u t g e b lie b e n . V on d en  B e te ilig u n g e n  h a t d ie  Soc. 
d 'O x y g è n e  e t  d 'A c é ty lè n e  d 'E x trê m e  O r ie n t fü r  1939 k e in e  D iv idende 
v e r te i l t .  D ie S o u d u re  A u to g è n e  z a h lt 14%, d ie  C om p ag n ie  F ran ça ise  
do P ro d u its  O x y g én és  u nd  d ie  S oc . d e s  P ro d u its  P e ro x y d e s  11%. Die 
V e rb in d u n g  m it d e r  ja p a n isc h e n  F irm a  T e ik o k u  S an so , d ie  je  H a lb ­
ja h r  7 ,5%  D iv id e n d e  v e r te i l t ,  w u rd e  a u f re c h te rh a lte n . —  D ie F irm a 
L e N ick e l b e r ic h te t  fü r  d ie  Z e it vom  1. 7. 1939 b is  31. 1. 1940 über 
e in en  R e in g ew in n  von 10 M ill. F r . ,  au s  dem  20 F r .  D iv id e n d e  ge­
z a h lt  w e rd e n . In  N eu -C a le d o n ie n  w u rd e  d ie  P ro d u k tio n  d e r  G ruben  
und F a b r ik e n  w ä h re n d  d e r  B e r ic h ts z e i t  au fs  ä u ß e rs te  g e s te ig e r t .  D er 
G e h a lt  d e r  g e fö rd e r te n  E rz e  h a t  e rn e u t  ab g e n o m m en . D e r A u sb a u  der 
F a b r ik a tio n s e in r ic h tu n g e n  w u rd e  fo r tg e s e tz t .  In  d e r  F a b r ik  L e H avre 
k o n n te  d ie  E rz eu g u n g  d u rc h  d ie  In b e tr ie b n a h m e  e in es  n eu e n  R ö sto fen s  
g e s te ig e r t  w e rd e n . (2391)

Niederlande.
Philips’ Gloeilampeniabrieken N. V. Die Gesellschaft 

schüttet für das Geschäftsjahr 1939/40 eine Dividende von
6 (11)% auf die Stammaktien und von 6 (7)% auf die 
kumulativen Vorzugsaktien aus, (2098)

Schweiz.
Lonza Elektrizitätswerke und Chemische Fabriken 

A.-G., Basel. Der Abschluß für das am 31. 3. beendete
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Geschäftsjahr 1940/41 brachte infolge der erhöhten In­
landsnachfrage eine weitere Steigerung des Ertrages von 
7,18 ‘auf 8,55 Mill. Fr., obwohl .das Kontingentierungsver­
fahren die Ver kauf stätigkeit stark behindert hat. Nach 
Abschreibungen auf Anlagen in Höhe von 3 (2,76) Mill. 
Fr. und 2,54 (2,05) Mill. Fr. Generalunkosten ergab sich 
ein Ueberschuß von 3,33 (2,97) Mill. Fr. Hieraus gelan­
gen auf 'das Aktienkapital von 30 Mill. Fr. wieder 5% 
Nettodividende und 10 Fr. je.Genußschein zur Verteilung.

Von den Tochtergesellschaften wird berichtet, daß 
bei den Gotthardwerken A.-G., Bodio, die Absatzbele­
bung während des ganzen Jahres allerdings 'bei gedrück­
ten Preisen und erhöhten Fabrikationskosten angehalten 
hat. Die Meta A.-G. verteilt für das Berichtsjahr wieder 
eine Dividende von 19%. Die Lonza-Werke G. m. b. H., 
Waldshut, konnte ihr Fa'brikationsprogramm im bisheri­
gen Umfange aufrechterhalten und wieder 3% Dividende 
auf 10 Mill. Stammkapital ausschütten. Bei der Lonzona 
A.-G. für Acetatprodukte, Säckingen, gelangte erstmalig 
seit Bestehen der Gesellschaft eine Dividende von 3% 
zur Verteilung. Bei der Kraftwerk Reckingen A.-G. ver­
lief auch das dritte Baujahr programmgemäß. Die Dar- 
lehensforderung der Lonza Elektrizitätsgesellschaft an 
dieses Unternehmen ist auf 6,07 Mill. Fr. angestiegen.

(2315)
' ■ \

Dänemark.
Begrenzung der Dividenden- und Tantiemenauszah­

lungen. Am 30. 6. 1941 traten neue Gesetzesbestimmungen 
über die Begrenzung der Dividenden- und Tantiemenaus­
zahlungen in Kraft. Danach dürfen die Aktiengesellschaf­
ten für die vor dem 1. 7. 1941 ablaufenden Geschäftsjahre 
in keiner Form höhere Dividenden ausschütten, als der 
durchschnittlichen Dividende der drei letzten vor dem 
1. 9. 1939 abgeschlossenen Geschäftsjahre entspricht. Ist 
der Ueberschuß des Jahres (ausschließlich Vortrag) grö­
ßer als ein Betrag, der der genannten Durchschnittsdivi­
dende zuzüglich 50% entspricht, so kann höchstens die 
Hälfte des darüber liegenden Teils des Ueberschusses 
für die Erhöhung der Dividende um höchstens ein Viertel 
verwandt werden. Von dem Jahresüberschuß soll dann 
jedoch ein Betrag, der doppelt so groß ist wie die Zusatz­
dividende, an einen ibesonderen Konjunkturfonds abge­
führt werden, der zur Deckung von Verlusten bestimmt 
ist, die nicht durch den Jahresüberschuß oder die Son­
derreserven (ausschließlich der gesetzmäßigen Reserve) 
gedeckt werden können. Ungeachtet dieser Bestimmun­
gen ist jedoch eine Ausschüttung von 6% auf das ein­
gezahlte Aktienkapital gestattet. Auch können Gratis­
aktien ausgestellt oder die Akien aufgestempelt werden, 
wenn dies einer früheren Herabsetzung des Aktienkapi­
tals entspricht. Auch die Tantiemenauszahlungen sind auf 
die durchschnittlichen Beträge der drei letzten vor dem
1. 9. 1939 abgeschlossenen Geschäftsjahre begrenzt, doch 
kann immer an jedes Mitglied der Verwaltung eine Tan­
tieme bis 2000 Kr. ausgezahlt werden. Wenn besondere 
Gründe dafür sprechen, kann der Minister für Handel, 
Industrie und Seefahrt Ausnahmen in bezug auf die Tan­
tiemenauszahlungen zulassen. (2438)

Schweden.
Superphosphaterzeugung aus Apatitkonzentrat. Die

Eisenbahnverwaltung hat bei der Regierung um Voll­
macht zur Frachtermäßigung für Apatit von Malmberget 
nach Luleä auf den Satz von 0,65 Kr. je 100 kg nach­
gesucht. Da eine Einfuhr von Superphosphat nicht sta tt­
findet, will die Grängesberg-Gesellschaft in Malmberget 
Apatitkonzentrat für die Herstellung von Superphosphat 
gewinnen. Die Erzeugung dürfte bald auf 50 000 t ge­
bracht werden können. Diese Menge soll von Luleä nach 
den Anlagen der Förenade Superfosfatfabriker A.-B. 
in  Landskrona verschifft werden, (2402)

Verwertung von Hagebutten. Um das Einsammeln 
von Hagebutten anzuregen, hat der schwedische Preis- 
kontrollausschuß Garantiepreise für Hagebutten fest­
gesetzt. Von den Industrien, die Hagebutten verarbei­
ten, und den Behörden wird in gemeinsamer Arbeit die 
rationellste Verwertung dieser Früchte geprüft. Außer­
dem ist die Errichtung eines Aufklärungsbüros geplant, 
das die Verbraucher auf die Verwendungsmöglichkeiten 
der Hagebutten hinweisen soll, (2366)

Neue Sulfitspritiabriken. Die Regierung hat der Mun- 
kedals A.-B. eine Anleihe von 600'000 Kr. für die Er­
richtung einer Sulfitspritfabrik in Munkedal und der A.-B. 
Tegefors verk in Järpen eine Anleihe von 730 350 Kr. für 
den Bau einer ähnlichen Anlage bei der Hjerpens Sulfit­
fabrik bewilligt. (2436)

Förderung der Holzkohlenerzeugung. Während des 
Frühlings und Vorsommers war ein Ueberschuß an Holz­
kohle für den Generatorgasantrieb vorhanden, so daß 
verschiedene kleinere Verkohlungsöfen den Betrieb wegen 
Absatzschwierigkeiten einstellen mußten. Der Ueber­
schuß dürfte aber demnächst verbraucht sein. Um dem 
für den Spätsommer und Herbst zu erwartenden Mangel 
zu begegnen, sollen auf Veranlassung der Brennstoff­
kommission besondere Maßnahmen ergriffen werden. Die 
stillgelegten Oefen sollen wieder in Betrieb genommen 
werden. Die Anlage von neuen Verkohlungsöfen in Ge­
bieten mit reichlichen Rohstoffreserven soll gefördert 
werden. Für eine erweiterte Ausbildung von Köhlern 
durch Einrichtung von Schulungskursen an geeigneten 
Orten soll gesorgt werden. (2439)

Bofors A.-B. Der Absatz der Gesellschaft, der 1939 
außerordentlich stark auf 156,2 Mill. Kr. gestiegen war, 
ging 1940 leicht auf 144,8 Mill. Kr. zurück. Dies beruht 
restlos darauf, daß Aufträge, die 1939 für ausländische 
Kunden durch ausländische Unterlieferanten ausgeführt 
wurden, 1940 in Fortfall gekommen sind. Der Absatz 
der eigenen Betriebe und schwedischer Unterlieferanten 
zeigt nämlich eine Steigerung um 30%. Die Belegschaft 
betrug bei der Muttergesellschaft, einschließlich der 
A.-B. Bofors Nobelkrut, 8054 (1939: 6963), bei der 
Nydqvist & Holm A.-B. und bei der Tidaholmsverken 
A.-B. zusammen 2097 (1828). In einigen Fällen ist die 
Arbeitszeit von 8 auf 10 Stunden verlängert worden. 
Außerdem waren in anderen schwedischen Industrie­
unternehmen ein paar Tausend Arbeiter mit der Ausfüh­
rung von Aufträgen der Gesellschaft beschäftigt. Der 
Umfang der zivilen Lieferungen wird mit etwa 18,5 
(15,5) Mill. Kr, angegeben. Die Abteilungen für Kriegs­
materialien waren 1940 fast ausschließlich mit schwedi­
schen Staatsaufträgen beschäftigt. Nunmehr ist die Ge­
sellschaft dazu übergegangen, verschiedene Rohstoffe 
und Nebenerzeugnisse ihrer Sprengstoffproduktion zur 
Herstellung von chemischen Erzeugnissen auszunutze.n. 
Darunter sind Nitrocellulose für Lacke, Süßstoffe, 
Chloramin und verschiedene pharmazeutische Erzeug­
nisse zu nennen. Der Rohgewinn ist leicht sauf 28,52 
(31,68) Mill. Kr. gesunken. Abzüglich Zinsen von 205 000 
(204 000) Kr,, Steuerrücklegungen von 7 (10) Mill. Kr. und 
Abschreibungen von 16,90 (3,25) Mill, Kr. verbleibt ein 
Reingewinn von nur 4,42 (18,22) Mill. Kr. Im Jahre 1939 
wurden ferner aus dem Reingewinn 5 Mill, Kr, für Ab­
schreibungen verwandt. Einschließlich Vortrag stehen 
der Generalversammlung 25,31 (29,16) Mill. Kr. zur Ver­
fügung, woraus auf das Aktienkapital von 24,75 Mill. Kr. 
eine unveränderte Dividende von 12% ausgeschüttet 
wird. Nach Abzug von 3,7 Mill. Kr. für noch fällige 
Steuer für 1939 und 300 000 (300 000) Kr, für Pensionen 
werden 18,34 (20,89) Mill. Kr. vorgetragen. (2302)

Norwegen.
Erzeugung von Kunstseidecellulose. Bisher wurde 

Kunstseidecellulose nur von drei norwegischen Cellu- 
losefabriken, und zwar von der Böhnsdalen A/S, der 
AS Borregaard, Sarpsborg, und der Saugsbruksforening. 
hergestellt. Die Produktion betrug insgesamt 120 000 t 
bei einer Erzeugung von durchschnittlich 400 000 t Sul­
fitcellulose im Jahr. Jetzt werden aber auch die Greaker 
Cellulosefabrik, die AS Krogstad, Mjöndalen, die Tofte 
Cellulosefabrik in Oslo und die Vestfos Cellulosefabrikk 
auf Vestfossen in Eiker die Erzeugung von Kunstseide­
cellulose aufnehmen. Die für die Fabrikation notwendigen 
Vorbedingungen (Wasserverhältnisse und dergleichen) 
liegen bei diesen F ab rik en  sehr günstig, so daß mit einer 
baldigen Durchführung dieser P läne  gerechnet werden 
kann. (2465)'

Vergrößerung einer Holzverkohlungsanlage. Durch 
Errichtung zweier neuer Oefen für Holzkohlenfabrikation 
soll die Tagesproduktion der Holzkohlenfabrik in Os, 
rund 25 km südlich von Bergen, auf 500 hl Holzkohle ge­
steigert werden, (2426t
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Einführung einer Holzsteuer. Um die Verwendung 
von Futtercellulose anzuregen und den Preis für die 
Landwirtschaft tragbar zu machen, haben die Hersteller­
firmen bis jetzt Futtercellulose teilweise zum Selbst­
kostenpreise abgegeben. Nun sollen laut Bekanntmachung 
des Preisdirektoriats vom 22. 7. diese Firmen staatliche 
Zuschüsse zum Ausgleich dafür erhalten. Zu diesem Zweck 
wird ein „Ausgleichfonds 'für- die Preisregelung von Fut- 
tercellulose" geschaffen, dessen Mittel durch eine Holz­
steuer aufgebracht werden. Diese Steuer ¡beträgt 7%  der 
Bruttokaufsumme für gefälltes Holz und 14% der Brutto­
kaufsumme beim Verkauf am Stamm. Sie wird vom 
Käufer gezahlt. Die Cellulose- und Holzmasseindustrie ist 
noch bis zum 1. 7. 1943 von der Steuer befreit. (2427)

Gelatine aus Seetang. Zwischen der Firma Algea- 
produkter, die sich mit der Veredlung von Seetang und 
Seegras beschäftigt, und dem staatlichen Getreidebüro ist 
ein Abkommen getroffen worden, wonach der Staat die 
gesamte Erzeugung des Unternehmens an Seetang- und 
Seegrasmehl übernimmt. Während des Jahres 1941 soll 
das Unternehmen auch eine besondere Tangart ein­
sammeln, aus der ein Gelatinestoff gewonnen werden 
kann. (2423)

Erzeugung von Leichtmetallen. M it e in e m  A k t ie n ­
k a p ita l  v o n  70  iM ill. K r. w u r d e  d ie  A /S  N o r d a g  m it S itz  in 
O slo  zu r  H e r s te llu n g  u n d  V e r a r b e itu n g  v o n  L e ic h 'tm eta l-  
le n  g e g r ü n d e t . (2383)

Ungarn.
Verwertung von Tierkadavern. In Ungarn bestehen 

nach einem Bericht aus Budapest schon seit längerer Zeit 
drei Betrieibe zur Gewinnung von Futtermitteln und indu­
striellen Fetten aus Tierkadavern, die sich jedoch infolge 
ihrer veralteten Einrichtungen als unrentabel erwiesen 
haben. Das Landwirtschaftsministerium ¡hat daher die 
Neuorganisation der Tierkörperverwertung im Lande in 
Angriff genommen. Es ist die Gründung einer neuen 
Aktiengesellschaft mit einem Kapital von 6 Mill. P., wo­
von die Hälfte vom Landwirtschaftsministerium, der 
Rest von der Privatwirtschaft aufgebracht werden soll, 
geplant. Diese Gesellschaft wird nach dem in Deutschland 
zur Anwendung gelangenden Hartmannschen Trockenver­
fahren arbeiten. Zur besseren Erfassung der anfallenden 
Tierkadaver soll das Land in 40 Bezirke eingeteilt wer­
den, die etwa eine Fläche von je 2900 qkm umfassen 
werden. Die Besitzer der Tiere sollen verpflichtet w er­
den, die anfallenden Kadaver innerhalb von 24 Stunden 
an die in diesen Kreisen zu errichtenden Verarbeitungs­
betriebe; abzuliefern. In jedem Bezirk wird mit dem An­
fall einer Tierkadavermenge von 1000 bis 2000 kg täglich 
gerechnet. Zur Errichtung dieser örtlichen Verarbeitungs­
betriebe würde ein Betrag von je 180 000 P. erforderlich 
sein, wovon 120 000 P. auf Gebäude und 60 000 P. auf 
Maschinen entfallen. Für die Durchführung des Pro­
gramms ist ein Zeitraum von vier Jahren vorgesehen, 
und zwar soll im ersten Jahr zunächst im Gebiet jen­
seits der Donau mit der Errichtung von vier Betrieben 
begonnen werden. Man glaubt, nach Fertigstellung der 
ganzen Verwertungsorganisation jährlich etwa 24 000 t 
Anfall verarbeiten und hieraus beträchtliche Mengen 
Fleischmehl und Industriefette gewinnen zu können. (2405)

Finnland.
Schmieröl aus Holzkohlenabiall. Wie aus Helsinki 

verlautet, befaßt sich die Gesellschaft Haldin und Roos 
mit Versuchen, Schmieröl aus Abfall von Holzkohle her­
zustellen. (2407)

Neugründungen. In der finnischen Tagespresse wird 
über folgende Neugründumgen berichtet:

A ip a  O . Y ., H e ls in k i, z u r  H e rs te l lu n g  v on  H o lzk o h le  und  fü r  den  
H an d e l m it H o lz w a re n . D as A k tie n k a p ita l  b e t r ä g t  150 000 F m k .; es  
k a n n  auf 450 000 F m k . e rh ö h t  w e rd e n . — H e in o lan  A u to h ü ii  O . Y ., 
H e in o la , z u r  H e rs te l lu n g  v o n  G e n e ra to rh o lz k o h le  und H o lzw aren . D as 
A k tie n k a p ita l  b e t rä g t  120 000 F m k .; cs  k a n n  au f 360 000 F m k . e rh ö h t 
w e rd e n . —  M a lm ik a iro s  O. Y . ,  H e ls in k i, fü r  B e rg b a u tä tig k e it  und 
V e ra rb e i tu n g  v o n  M in e ra lie n . D as A k tie n k a p ita l  w ird  m it 300 000 F m k . 
b e z i f f e r t ,  es  k a n n  eb e n fa lls  v e rd re i fa c h t  w e rd e n . (2385)

Sowjet-Union.
Steinsalzvorkommen in Weiß-Ruthenien. Laut Mel­

dung aus Minsk wurde im nordwestlichen Teil der 
Dnjepr-Donez-Senke in der Nähe des Dorfes Dawydowka

in 840 m Tiefe ein Kochsalzhorizont iestgestellt. Es wird 
vermutet, daß sich in .früheren Zeiten dortselbst eine 
Lagune befunden hat. Die Vorräte des neuen Vor­
kommens sollen außerordentlich groß sein und werden 
auf mehrere Milliarden Tonnen geschätzt. Räumlich wer­
den angeblich mehrere Dutzend, vielleicht auch mehrere 
■100 qkm von der Lagerstätte eingenommen. Die chemi­
schen Analysen sollen einen Reingehalt von 97—98% 
ergeben haben. Das Salz soll .für Speisezwecke und zur 
Herstellung von Soda geeignet sein. Die geographische 
Lage des neuen Vorkommens wird als sehr günstig be­
zeichnet. In der Nähe befinden sich auch Torfreserven. 
Die Errichtung eines Salzbergwerkes sowie einer Soda­
fabrik sollen in Erwägung gezogen worden sein, (2454)

Rohstoffe zur Glaserzeugung. Im Bezirk von Ssemi- 
luka in der Nähe von Woronesch wurden große Vorkom­
men von Quarzitsandsteinen und Sand entdeckt, die zur 
Erzeugung von Glas geeignet sein sollen. Die Bolsche­
wiken hatten' sogar geplant, in nächster Zeit dortselbst 
eine Glashütte mit einem Aufwand von 1,3 Mill. Rubel 
zur Erzeugung von Fenster-, Lampen- und Haushaltglas 
zu errichten. (2445)

Rübenrüsselkäfer in der Ukraine. Nach Meldungen 
sowjetischer Zeitungen ist im Juni ein erneut starkes 
Auftreten des Rübenrüsselkäfers in den Nordprovinzen 
der Ukraine beobachtet worden. (2444)

Rumänien.
Steigerung der Pflanzenölerzeugung. Durch die 

Rückgliederung Bessarabiens und der Nordbukowina 
wird u. a. die Pflanzenölerzeugung wieder einen starken 
Aufschwung nehmen, Auf Bessarabien entfallen bei­
spielsweise 62% der Gewinnung Rumäniens an Sonnen­
blumenkernen für die Speiseölerzeugung. Hier befindet 
sich auch ein großer Teil der Oelmühlen des Landes, (2387)

Bulgarien.
Förderung des Düngemittelverbrauchs, Die Verwen­

dung von Düngemitteln ist in Bulgarien noch sehr gering. 
Eine einheimische Düngemittelindustrie besteht nicht. Die 
Einfuhr hält sich in engen Grenzen, wenn sie auch in der 
letzten Zeit mit 2572 t 1939 gegen 724 t im Jahre 1938 
und nur 180 t 1936 eine steigende Tendenz hatte. Die 
bulgarische Regierung hat nunmehr einen Erlaß ver­
öffentlicht, der außer der besseren Ausnutzung des 
natürlichen Düngers auch die erhöhte Anwendung chemi­
scher Düngemittel und schließlich die Schaffung einer 
eigenen Düngemittelindustrie vorsieht. Jeder Landwirt 
soll verpflichtet werden, die Düngemittel sachgemäß auf­
zubewahren und zu verwenden. Durch besondere land­
wirtschaftliche Komitees werden dem Landwirtschafts­
ministerium Listen über jene Bauern eingereicht werden, 
die chemische Düngemittel zu erwerben wünschen. 
Schließlich ist beschlossen worden, die Einfuhrzölle für 
Düngemittel, ferner für Maschinen zur Schaffung einer 
einheimischen Düngemittelindustrie aufzuheben, (2408)

Errichtung von Kühlhäusern. Nach Pressemeldungen 
ist deutschen Firmen der Bau von 8 Kühlhäusern in Bul­
garien übertragen worden. Bisher soll Bulgarien über 
55 Kühlhäuser mit einer Gesamtkapazität von 9,7 Mill. 
Kilowatt mit 32 Mill. qm Fläche verfügen. (2409)

Kroatien.
Staatliche Anstalt für Arzneimittelerzeugtwg. Die

Anstalt „Plibah” für Arzneimittelerzeugung in Agram 
wurde in eine staatliche Anstalt unter dem Namen 
„Pliva" umgewandelt. Es handelt sich hierbei um eine 
Institution, in der vom kroatischen Staat die staatliche 
Erzeugung von pharmazeutischen Produkten, Seren, Impf­
stoffen usw. zusammengefaßt ist und 'die ferner als Be­
schaffungsstelle für alle staatlichen Abnehmer fungiert. 
Die „Pliva" ist Nachfolgerin der im früheren jugoslawi­
schen Staat unter dem Namen „Plibah“ mit ähnlichen 
Funktionen betrauten Institution für *das Banat Kroatien.

(2410)
Serbien.

Urbarmachung von Malariagebieten. Durch Unter­
suchungen wurde festgestellt, daß die Landschaft west­
lich und südlich bis südöstlich um Belgrad am meisten
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von der Malaria heimgesucht wird. Nach dem jetzt aus­
gearbeiteten Meliorationsprogramm sollen die Sumpf­
gebiete nutzbar gemacht werden. Man hofft, auf diese 
Weise 160 000 ha Land zu gewinnen, wofür eine Auf­
wendung von 1,5 Mrd. Din, notwendig wäre. Zunächst 
soll mit der Trockenlegung von 54 000 ha Land im Laufe 
von 2 Yt Jahren ¡begonnen werden. (2449)

Griechenland.
Erzeugung von Holzkohle. Laut „NfA" ist für das 

Jahr 1941 bisher die Genehmigung zur Erzeugung von 
192 000 t Holzkohle erteilt worden; diese Menge soll zur 
Deckung des Inlandbedarfs ausreichen. Für das Jahr 1938 
wird die Erzeugung mit 140 800 t angegeben. (2450)

Spanien.
Gründung einer Celluloselabrik. Am 28, 12. 1940 

ist in Madrid die schon seit längerer Zeit geplante Grün­
dung der Sociedad Española de Celulosa Alfa (S. E. 
C, A.) mit einem Kapital von 10 Mill. Peseten erfolgt 
(vgl. 1940, S. 567). Die Hauptfabrik des neuen Unter­
nehmens wird in Malaga auf einem Gelände von 
250 000 qm errichtet. Drei weitere kleinere Betriebe sol­
len noch an anderen Stellen gebaut werden, um das 
Rohmaterial in Empfang zu nehmen und vorzuverarbei­
ten. Zweck des Unternehmens ist die Herstellung von 
Alphacellulose und deren Nebenprodukten. In Aussicht 
genommen ist die Verarbeitung von Espartogras, ver­
schiedene Arten von Palmenblättern, besonders von der 
Zwergpalme, von Zuckerrohr und von Trester. Darüber 
hinaus ist die Anpflanzung und Entwicklung weiterer 
cellulosehaltiger Pflanzen beabsichtigt. Die gewonnene 
Cellulose soll auf Spezialpapiere und Kunstseide ver­
arbeitet werden. Die jährliche Höchstkapazität ist mit 
18 000 t Cellulose veranschlagt, wovon 12 000 t für die 
Papierfabrikation und 6000 t für Kunstseide und andere 
chemische Erzeugnisse vorgesehen sind, 12309)

Neues Wolframbergwerk. In der Nähe von Quintana 
de la Serena in der Provinz Estremadura sind nach einer 
Meldung aus Madrid Vorarbeiten zur Inbetriebnahme 
eines neuen Wolframbergwerkes am Gange. (2354)

Bleivorkommen. Nach Pressemeldungen aus Madrid 
wird die Société Minière de Métallurgique de Peñarroya
S. A. (vgl. S. 379), die bereits in La Carolina eine Blei­
mine und in Cartagena eine Bleigießerei besitzt, in 
Kürze zwei neue Bleiminen in Betrieb nehmen, von 
denen die eine in Puertollano, die andere in Villanueva 
del Duque liegt. (2412)

Mexiko.
Calciumcarbid Iür lebensnotwendig erklärt. Durch 

eine im „Diario Oficial" vom 2. 7. 1941 erschienene 
Verordnung ist Calciumcarbid in die Liste der der Mo­
nopolgesetzgebung unterliegenden Erzeugnisse des 
lebensnotwendigen Bedarfs aufgenommen worden, da 
bei einer Verknappung der Versorgung mit diesem Er­
zeugnis eine Stillegung der Acetylengasfabriken zu be­
fürchten sei. (2370)

Erzeugung von Schwefelsäure. Die wichtigsten mexi­
kanischen Hersteller von Schwefelsäure sind der Rosita- 
Betrieb der American Smelting and Refining Co., die 
Fabrik La Viga der Firma Beick & Felix und der Betrieb 
der Petroleos Mexicanos. La Viga stellt vor allem be­
sonders reine Schwefelsäure her, wie sie z. B. für Gal­
vanisierungszwecke gebraucht wird, während die an­
deren Fabriken Schwefelsäure 'dieser Qualität nicht lie­
fern. Nach dem Ausbau ihrer Anlagen hofft die Firma 
La Viga, den Gesamtbedarf Mittelmexikos aus eigener 
Erzeugung decken zu können. Es ist allerdings noch nicht 
abzusehen, wie weit die gegenwärtigen Verhältnisse in 
den Vereinigten Staaten den Bezug von Schwefel von 
dort erschweren. In Mexiko selbst gibt es nur eine Mine, 
die Schwefel in größeren Mengen liefern kann. Ihre ge­
samte Erzeugung geht an die La Viga, die aber .außerdem 
noch zusätzliche Mengen aus den Vereinigten Staaten 
benötigt. (2387)

Neues Vorkommen von Erdgas. Nach Meldungen 
aus Mexiko hat das Wirtschaftsministerium der Firma 
Muñoz y Martínez S. A. eine Genehmigung zur Durch­
führung von Bohrungen nach Naturgas erteilt. Die Ge-

sellschaft soll bei der Ortschaft Mier im Staate Tama- 
paulipas bereits das erste Naturgaslager gefunden haben. 
Nachdem durch das Erdölenteignungsgesetz vom 18. 3.
1938 alle Bohrgenehmigungen für die Auffindung von 
Oel- oder Gaslagern durch Private zurückgezogen wor­
den waren, ist dies die erste auf Grund der am 9. 11.
1940 erlassenen Abänderungen zum Petroleumgesetz wie­
der erteilte Genehmigung, (2320)

Mangel an chemischen Erzeugnissen. Nach Meldun­
gen aus Mexiko wird in nächster Zeit mit einer Ver­
knappung für verschiedene chemische Erzeugnisse ge­
rechnet, da die Belieferung aus den Vereinigten Staaten 
durch das amerikanische Ausfuhrlizenzsystem und die 
oft sprunghaften Preiserhöhungen gefährdet erscheint. 
Unter anderen werden hier Kalisalze, Ammoniak in jeg­
licher Form, Bichromate, Zinkoxyd, Zinkweiß und Zink­
paste genannt. Mexiko besitzt zwar eine bedeutende 
Zinkerzgewinnung, jedoch keine Hüttenbetriebe, so daß 
das Erz nach den USA. ausgeführt wird. Die von den 
Vereinigten Staaten gewährten Ausfuhrlizenzen decken 
jedoch nicht mehr den mexikanischen Landesbedarf. 
Die seit längerer Zeit bestehende Zinkoxydfabrik .zur Be­
lieferung der Gummifabriken ist ebenfalls nicht mehr in 
der Lage, das nötige Rohmaterial aus den Vereinigten 
Staaten zu erhalten. (2371)

Einfuhr chemischer Erzeugnisse. Die mexikanische 
Einfuhr betrug im vergangenen Jahr 844/618 t im Wert 
von 669 Mill. Pesos gogen 849/160 t für 629,7 Mill. Pesos
1939. Sie weist also einen geringen mengenmäßigen 
Rückgang, dagegen eine starke Werlsteigerung auf. Der 
Wert der Chemieeinfuhr nach der Abgrenzung der mexi­
kanischen Statistik stieg auf 82,3 Mill. Pesos gegen 80,5 
Mill. Pesos i. V. Ueber einzelne chemische Erzeugnisse 
entnehmen wir einem vorläufigen Bericht aus Mexiko 
folgende Ziffern: 1939 1940

t 1000 P e so s  l  1000 P e so s
W e in s ä u re  ........................................ 187 511 140 603
C itro n e n s ä u re  ...............................  168 472 157 388
A e tz n a tro n  ........................................ 17 080 4 052 16 754 4 313
S o d a  und  P o t t a s c h e .................. 18 021 2 479 16 755 2 697
N atriu m - und  K a liu m ch lo ra t . 561 400 650 690
A lk a licy an id e  ...............................  10 761 6 279 10 676 6 438
S u lfite , B isu lf ile  u sw ...................... 667 626 401 399
A m m o n iak  ........................................ 488 306 519 314
A m m o n iu m su lfa t ..........................  1 927 298 598 145
S ch w efe l ............................................ 5 428 686 4 897 643
N a tro n -  und K a lisa lp e te r  . . 12 771 2 011 11 108 2 147
A liz a r in  ............................................  56 794 45 931
D ru c k fa rb e n  ...................................  253 994 251 1 127
Z in k o x y d  ............................................  544 306 480 336
D ynam it ............................................  421 548 271 363
C hin in  und  S a l z e ..........................  11 558 16 593
A c e ty ls a lic y ls ä u re  . . . . . .  73 3 352 68 1 281
M ed iz in isch e  S a lb e n  u. P o m ad en  71 874 69 799
M ed iz in , P ille n , P a s ti l le n  usw , 139 5 224 144 4 573
In je k tio n s lo su n g en  ......................  124 6 365 104 5 303
P h a rm a z e u tisc h e  A r tik e l . . . 215 3 794 200 3 670
A lk o h o l, o d . ä th e r , L ösungen  25 1 070 19 1 053
K u n s tse id e  ........................................  5 620 14 595 4 179 14 366
Z e l l g l a s ................................................  199 651 245 835
P h o to film e  ........................................ 87 1 516 104 1 664
K inefilm e .......................................  40 924 46 863
P h o to p a p ie r  . . ■........................... 105 885 125 1 064
A u to re ife n  .......................................  265 890 160 636

(2414)

Nicaragua.
Außenhandel 1940. Die Gesamteinfuhr Nicaraguas 

erreichte 1940 einen W ert von 7,05 Mill. USA-$, die Ge­
samtausfuhr einen solchen von 9,49 Mill, $, der Ausfuhr­
überschuß stieg also auf 2,44 Mill, $ gegenüber 1,94 
Mill. $ 1939. Die Vereinigten Staaten waren an der 
Einfuhr mit 85%, an der Ausfuhr mit 95% beteiligt. (2332)

Türkei.
Ausbau der keramischen Industrie. Wie aus Istanbul 

gemeldet wird, erwägt das Wirtschaftsministerium einen 
Ausbau der keramischen Industrie von Kütahya. (2417)

Iran.
Errichtung einer Sodalabrik. Der gesamte Soda­

bedarf Irans wurde bisher vom Ausland gedeckt. Da 
jedoch im Lande selbst genügend Rohstoffe vorhanden 
sind und der Bedarf infolge der günstigen Entwicklung 
der heimischen Industrie — insbesondere der Glycerin- 
und Textilindustrie — immer größer wurde, ist man zur 
Gründung einer nationalen Sodafabri'k geschritten. Das
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iranische Ministerium für Industrie und Bergbau hat be­
reits mit dem Bau der neuen Fabrik begonnen. Die An­
lage befindet sich bei der Station Hachtguerd, an der 
Bahnlinie Teheran—Kaswin. (2373)

Errichtung einer Eisfabrik. Wie aus Istanbul gemel­
det -wird, ist in Buschir Anfang Juni d. J. ein neues Elek­
trizitätswerk, dem auch eine Eisfabrik angeschlossen ist, 
in Betrieb genommen worden. (2388)

Viehseuchenbekämpfung. Nach einer Mitteilung der 
Deutsch-Iranischen Handelskammer wurde vom Veteri­
närdienst des Landwirtschaftsdepartements im Frühjahr 
d. J. eine Großaktion zur Bekämpfung von Tierseuchen 
durch Impfungen durchgeführt. Rund eine halbe Million 
Stück Vieh wurde mit in eigenen Laboratorien des Land­
wirtschaftsdepartements hergestellten Impfstoffen, be­
handelt. (2375)

Niederländisch Indien.
Herabsetzung der Palmölerzeugung auf Sumatra.

Wegen Schiffsraummangels haben die Palmölerzeuger 
auf Sumatra einem Vorschlag, die Oelerzeugung um 25% 
einzuschränken, zugestimmt, (,,NfA"). (2451)

Indochina.
Erhöhte Kautschukgewinnung. Wie auf der Haupt­

versammlung der Soc. de Plantation de Kratié bekannt­
gegeben wurde, hat sich die Kautschuikerzeugung Indo­
chinas von 65 000 t 1939 auf 66 500 t 1940 erhöht. Eine 
weit stärkere Zunahme, die möglich gewesen wäre, sei 
durch die erheblichen Produktionssteuern gehemmt wor­
den. An Stelle des freien Verkaufs sei seit 1940 eine 
gemeinwirtschaftliche Regelung über ein von der Regie­
rung eingerichtetes Verkaufskomtor getreten. — Die 
Kautsohukgewinnung der Plantation de Kratié ist von 
1900 auf 2300 t im abgelaufenen Jahr angestiegen. Die 
erst 'kürzlich errichtete Kautschukfabrik der Gesellschaft 
habe befriedigend gearbeitet. Das Unternehmen verteilte 
eine von 25% auf 33% erhöhte Dividende. (2389)

China.
Nordchinesische Entwicklungsgesellschait, Japanischen 

Pressemeldungen zufolge plant die Nordchinesische Ent­
wicklungsgesellschaft, für das Fiskaljahr 1941/42 eine An­
leihe von 280 Mill. Yen zu begeben, ferner ist zur In­
dustrieausweitung eine Investierung in Höhe von 400 
Mill. Yen vorgesehen. Es ist beabsichtigt, die Bergbau­
gewinnung und die Förderung von Edelmetallen und an ­
deren Metallen zu verstärken. Auch das Transportwesen 
soll wesentlich unterstützt werden. Zu diesem Zweck 
sollen je 15 Mill. Yen für Kraft- und Bergwerke und 
9 Mill. Yen für andere bergbauliche Entwicklungen zur 
Verfügung gestellt werden. Allein 127 Mill. Yen werden 
in Transportunternehmungen investiert, 16 Mill. Yen in 
die Kraftindustrie, 15 Mill. Yen in die Kohlenindustrie 
und 4 Mill. Yen in andere wichtige Industrieunterneh­
mungen. (221G)

O b e rb ü rg e r m e is te r  C a r l  R e n n in g e r  60 Ja h r e  a lt.
Am 18. 8. beging Oberbürgermeister Carl Renninger, 

Leiter der Fachgruppe Mineralfarben und Mitglied des 
Beirates der Wirtschaftsgruppe Chemische Industrie, 
seinen 60. Geburtstag.

Carl Renninger ist gebürtiger Mainzer. Nach Ab­
leistung seiner Dienstzeit als Einjahrig-Freiwilliger be­
suchte er die Akademie für soziale Handelswissenschaften 
in Frankfurt am Main und arbeitete danach in verschie­
denen Banken in Mainz und Berlin. Anschließend war er 
in England, Frankreich, Spanien und Italien tätig. Im 
Jahre 1905 gründete er die Firma Carl Renninger, Metall- 
fatbenfabrik, Mannheim, die sich mit der Herstellung von 
Bleimennige und Bleiglätte befaßt. Den Weltkrieg machte 
Carl Renninger in Galizien und Russisch-Polen mit. Nach 
Beendigung des Krieges ging er an den Ausbau seines Un­
ternehmens und'entfaltete eine zunehmende ehrenamtliche 
Tätigkeit im Interesse der deutschen Mineralfarbenindu- 
strie. Gleichzeitig nahm er warmen Anteil an der innen­
politischen Entwicklung in Deutschland und fand früh

den Weg zu Adolf Hitler. Am 15. Mai 1933 wurde er 
dann zum Oberbürgermeister der Stadt Mannheim ge­
wählt.

Diese kurzen chronologischen Angaben umschließen 
ein Leben, das eine Fülle von Arbeit und auch eine Fülle 
von Erfolgen gebracht hat. Nach seinem Amtsantritt als 
Oberbürgermeister war. es Carl Renningers erste Sorge, 
die Erwerbslosen wieder in Arbeit zu bringen. Aus 
eigener Initiative gründete er den Mannheimer Volks­
dienst, in welchem die Arbeitslosen, zu Arbeitsabteilungen 
zusammengefaßt, iür Kultivierungs- und Siedlungsarbeiten 
eingesetzt wurden. Große Verdienste erwarb er sich 
ferner um die Entwicklung des Verkehrswesens. Sie fan­
den ihre Anerkennung in seiner Berufung als Mitglied in 
den Beirat der Deutschen Reichsbahn, dem er heute noch 
angehört,

Carl Renninger ist eine Kämpfernatur im besten 
Sinne des Wortes. Ein Problem, das er einmal angepackt 
hat, läßt er nicht los, bis es restlos geklärt und zur 
Lösung gebracht worden ist. Neben seiner Tätigkeit als 
Oberhaupt der Stadt Mannheim findet er immer noch 
Zeit, der chemischen Industrie mit Rat und Tat 'zur Seite 
zu stehen. Sein klares und sicheres Urteil wird weit über 
den Kreis seines eigentlichen Fachgebietes hinaus hoch 
geschätzt. (2441)

60. G e b u rts ta g  
vo n K o m m e r z ie n r a t  H e rm a n n  W a ib e l.

Kommerzienrat Hermann Waibel, Vorstandsmitglied 
der I. G. Farbenindustrie A.-G., vollendet am 22. 8. sein 
60. Lebensjahr. Er wurde in Lahr in Baden geboren. Nach 
seiner kaufmännischen Ausbildung ging er mehrere 
Jahre nach Antwerpen und New York, wo er sich in 
großen Export- und Importhäusern eine gute Kenntnis 
der Ueberseemärkte erwarb. 1906 nach Deutschland zu­
rückgekehrt, trat er im gleichen Jahre in die Dienste der 
damaligen Badischen Anilin- und Soda-Fabrik. Er bear­
beitete zunächst im wesentlichen den japanischen und 
chinesischen Markt, übernahm aber später die Leitung 
des gesamten Exportgeschäftes der B. A. S. F. nach Ost- 
und Südostasien, Britisch Indien, Niederländisch Indien, 
dem Nahen Orient sowie nach Afrika und Iberoamerika. 
Auch nach der Fusion der Stammfirmen zur I. G. Farben­
industrie A.-G. wurde ihm die Leitung zuächst eines 
großen Teiles und später die Gesamtheit dieser Länder­
abteilungen übertragen. Den Weltkrieg machte er als 
Offizier eines Reserve-Infanterie-Regiments mit. Kom­
merzienrat Waibel wurde 1928 zum ordentlichen Vor­
standsmitglied der I. G. ernannt. Ausgedehnte Reisen, die 
Teilnahme an wichtigen internationalen Wirtschaftsver­
handlungen begründeten seinen Ruf als Exportkaufmann. 
Von ihm werden auch die Verkehrsfragen der I. G. be­
treut. (2440)

T h . G o ld s c h m id t  A .-G .,  Essen .
Die Gesellschaft verzeichnet für 1940 einen von

11,67 auf 12,87 Mill. M l erhöhten Rohertrag. Beteiligun­
gen erbrachten 1,55 (i. V. 1,71) Mill. 31)1 und außer­
ordentliche Erträge 0,28 (0,48) Mill. 31)1. Unter den Auf­
wendungen erforderten Personalausgaben 6,21 (6,20)
Mill. Mi, Zinsen 0,52 (0,60) Mill. Mt, Steuern 1,83 (1,38) 
Mill. M t und außerordentliche Aufwendungen 0,63 (1,21) 
Mill. Ml. Nach 3,62 (2,78) Mill. M l Abschreibungen auf 
Anlagen und 0,50 (0,30) Mill. Mt Zuweisung zur freien 
Rücklage ergibt sich einschließlich Vortrag ein Rein­
gewinn von 1,54 (1,53) Mill. Ml, aus dem wieder 6% Di­
vidende auf 300 000 Ml Vorzugsaktien und unverändert 
8% auf 16,2 Mill. Ml Stammaktien ausgeschüttet werden 
sollen.

Die Bilanz weist eine erhebliche Besserung der 
Liquidität auf. Ursache ist die Umwandlung kurzfristi­
ger Verbindlichkeiten in die erstmalig erscheinende 5%- 
ige Anleihe von 8 Mill. M l sowie die Aufnahme eini­
ger langfristiger Baudarlehen in Höhe von 1,55 Mill. 3SA 
und das verlangsamte Fortschreiten der Neubauten. Die 
Verbindlichkeiten stehen insgesamt mit 8,42 (12,44)
Mill. M l zu Buch. Bei diesem Posten sind die Bank­
schulden, die im Vorjahr mit 6,66 Mill. ML ausgewiesen 
wurden, ganz in Wegfall gekommen. Das gesamte Um­
laufvermögen hat sich andererseits von 10,58 auf 14,38 
Mill. Ml erhöht, darunter Bankguthaben von 0,62 auf 
3,23 Mill. ML

PERSÖNLICHE U N D  GESCHÄFTLICHE 
NACHRICHTEN
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Nach dem Bericht des Vorstandes konnte der im 
Vorjahr erreichte Umsatz der Werke, obwohl einige Be­
triebsabteilungen stark eingeschränkt arbeiteten, gehal­
ten werden. Andere Betriebsabteilungen konnten dafür 
um so stärker beansprucht werden. Da nur ein Teil der 
Ausbauten beendet ist, konnte die Gesellschaft nicht 
allen Lieferungsansprüchen folgen. Die Ausfuhr hat sich 
nach einigen europäischen Ländern erhöht.

Von den Tochtergesellschaften und Beteiligungen 
flössen der Gesellschaft Erträge in ungefährer Vorjahrs­
höhe zu. Lediglich die Sodafabrik Staßfurt G. m. b. H. 
hat kein Erträgnis gebracht, da sie 1939 durch schwie­
rige Um-- und Neubauten, die der Vergrößerung der 
Produktion dienen sollen, stark behindert war. Auch
1940 haben sich die Verhältnisse dort nicht geändert, 
während von den übrigen Tochtergesellschaften im lau­
fenden Jahr mindestens die gleichen Erträge wie in den 
Vorjahren erwartet werden.

Im Berichtsjahr hat die Gesellschaft einen größeren 
Posten Aktien der Treibacher Chemische Werke A.-G. 
erworben. Bei der Sodafabrik Staßfurt wurde das Ka­
pital um 2 Mill. M l erhöht, wovon entsprechend der 
Beteiligung 1 Mill. M t übernommen wurden. An der 
P. C. Wagner K.-G., Wien, welche bereits im Besitz der 
Tochtergesellschaft Elektro-Thermit G. m. b. H. war, 
hat sich Goldschmidt zusätzlich-mit 432 780 M l komman- 
ditistisch beteiligt. (2232)

D y n a m it-A .-G . v o rm . A lfre d  N o b e l & C o ., T r o is d o r f .
Die Gewinn- und Verlustrechnung weist iür 1940 

einen von 100,62 auf 139,45 Mill, M l erhöhten Rohüber­
schuß aus. Beteiligungserträge erbrachten 1,97 (1,28)
Mill, Ml und außerordentliche Erträge 2,75 (0,23) Mill. Ml. 
Unter den Aufwendungen erforderten Löhne und Ge­
hälter 92,45 Mill, M l gegen 60 Mill. Ml i. V, und soziale 
Abgaben 6,18 bzw. 4,17 Mill. Ml. An Steuern wurden ins­
gesamt 23,25 (19,14) Mill. M l und an Zinsen und ähnlichen 
Aufwendungen 1,59 (2,09) Mill. Ml gezahlt. Der Explo­
sionsrücklage wurden 2,65 (0,35) Mill. Ml 'zugewiesen, 
die sich damit auf 9 Mill. Ml erhöhte. Nach Abschrei­
bungen auf das Anlagevermögen in Höhe von 15,85 
(14,32) Mill. Ml ergibt sich auf Grund der vertrags­
mäßigen Abrechnung mit der I. G. Farbenindustrie 
einschl. des Vortrages ein unveränderter Reingewinn von 
1,91 Mill. Ml. Hieraus gelangen wieder 4% Dividende 
auf nom. 45,16 Mill. Ml Stammaktien und unverändert 
6% Dividende auf 125 000 Ml Vorzugsaktien zur Ver­
teilung.

In der Bilanz hat sich der Buchwert der Beteili­
gungen von 13,29 auf 16,88 Mill. Ml erhöht. Diese Zu­
nahme beruht darauf, daß sich die Gesellschaft im Be­
richtsjahr an den durchgeführten Kapitalerhöhungen der 
A.-G. Dynamit Nobel ¡Bratislava und der Oesterreichi- 
schen Dynamit Nobel A.-G. beteiligt hat. In der erheb­
lichen Erhöhung der Forderungen um rund 30 Mill, -auf
92,4 Mill. Ml sowie in dem Ansteigen der Verbindlich­
keiten von 75,16 auf 97,30 Mill, Ml kommt die weitere 
Steigerung des Geschäftsumfanges zum Ausdruck. Dem­
entsprechend haben sich besonders erhöht die Forde­
rungen auf Grund geleisteter Anzahlungen (von 3,7 auf
5,3 Mill. Ml) und auf Grund von Warenlieferungen (von 
39 auf 70,7 Mill. Ml). Die .Rückstellungen für ungewisse 
Schulden sind gegenüber dem Vorjahr um 10,57 auf 
22,89 Mill. Ml angewachsen.

Wie die Gesellschaft in ihrem Geschäftsbericht mit­
teilt, hat der Geschäftsumfang im abgelaufenen Jahr auf 
allen Erzeugungsgebieten des Unternehmens, auf dem 
Gebiet der Spreng- und Zündmittel und dem Munitions­
gebiet ebenso wie auf dem Celluloid- und Kunststoff­
gebiet, zugenommen. Dabei bewährten sich besonders die 
■m Rahmen des Vierjahresplans getroffenen Maßnahmen, 
die dem Ausbau d er Werke und der Verbesserung der 
Einrichtungen sowie der weiteren Vervollkommnung der 
Herstellungsverfahren dienten. Trotz der gesteigerten 
Erzeugung kriegswichtiger Produkte hat die Gesellschaft 
auch im Berichtsjahr intensiv die Forschungs- und Ent­
wicklungsarbeiten betrieben, um auf diese Weiste daran 
mitzuarbeiten, die deutsche Wirtschaft von der Zufuhr 
der Deutschland nicht oder nicht genügend zur Ver­
fügung stehenden Rohstoffe unabhängig zu machen.

Die Steigerung des Umsatzes war weitgehend^ durch 
den Krieg bedingt. Wie im Vorjahr entfällt die Er-

höhung, an der alle Erzeugungsgebiete beteiligt sind, nur 
auf das Inland. Die Exportumsätze werden jedoch als 
befriedigend bezeichnet. (2422)

PREIS-, MARKT- UND MESSEBERICHTE )

D ie  ch e m isch e  In d u str ie  a u f  den H e rb stm e sse n  und  
-a u sste llu n g e n .

Wenn es auch selbstverständlich ist, daß in der 
gegenwärtigen Zeit die Zahl der Messen und Ausstellun­
gen aufs äußerste beschränkt werden muß, so gibt es doch 
eine Reihe in- und ausländischer Veranstaltungen, an 
deren Durchführung entweder die Industrie selbst aus 
wirtschaftlichen, oder der Staat aus politischen Gründen 
größtes Interesse hat. Aus der Reihe derartiger Ver­
anstaltungen verdienen mehrere hervorgehoben zu wer­
den, an denen die chemische Industrie maßgeblich b e ­
teiligt ist.

Terminmäßig an erster Stelle zu nennen ist hier die 
Ausstellung „Deutsche Wirtschaftskraft — Aufbau am 
Oberrhein“, die vom 29. 8. bis 21. 9. in Straßburg sta tt­
findet. Ihr Ziel ist, nicht nur die Leistungsfähigkeit der 
Industrie am Oberrhein zu zeigen, sondern auch die 
rückgegliederten Gebiete mit den Bezugs- und Ver­
arbeitungsmöglichkeiten neuer Werk- und Austausch­
stoffe aus dem Reich vertraut zu machen. Deshalb zeigen 
die Mitgliedsfirmen der Fachgruppe Chemische Her­
stellung von Fasern auf großen repräsentativen Ständen 
die verschiedensten Zellwolltypen, die Jetzt der früher 
auf französische Rohstoffe angewiesenen Textilindustrie 
zur Verfügung gestellt werden können. Auch die Fach­
abteilung Kunststoffe ist hier durch mehrere Firmen 
vertreten. Dazu kommen Bautenschutz- und Anstrich­
mittel, sowie Erzeugnisse für den Pflanzenschutz. Ein­
geleitet wird die Straßburger Ausstellung durch eine 
Lehrschau, in der die gesamte Produktion zusammen­
gefaßt ist, die auf den vier Rohstoffsäulen Kohle, Holz, 
Erze sowie Steine und Erden basiert.

Die Notwendigkeit einer Abhaltung der Reichsmesse 
Leipzig auch in diesem Herbst wird von keiner Seite 
bestritten, wenn auch die Schwierigkeiten einer An­
gleichung von Angebot und Nachfrage nicht unterschätzt 
werden dürfen. Unter der Zahl von 6500 Ausstellern 
befinden sich auch zahlreiche chemische Firmen, So sind 
alle bisher schon vertreten gewesenen Zellwolle- und 
Kunstseidehersteller und Produzenten von Textilhilfs­
mitteln wieder gemeldet. Eine Sonderschau ,,Bau- und 
Betriebsbedarf", die an die Stelle der ausgefallenen Bau­
messe getreten ist, wird zahlreiche Bautenschutz- und 
Anstrichmittel zeigen. Die kosmetisch-pharmazeutische 
Abteilung meldet soviel Beteiligungswünsche, daß nicht 
genügend Ausstellungsfläche zur Verfügung gestellt wer­
den konnte. Hier werden die Neuheiten besonderes Inter­
esse erregen, so z. B. .fettfreie Reinigungsmittel und 
Salben. An der „Verpackungsschau“, einer Lehrschau auf 
Grund der gegenwärtigen Rohstofflage, ist die Chemie 
mit Kunststoffen aller Art führend beteiligt.

Die niederländische Herbstmesse in Utrecht vom
9. bis 18. 9. 1941, die vor allem die landwirtschaftlichen 
Bedürfnisse berücksichtigt, wird im Rahmen der Deut­
schen Abteilung von Firmen der Pflanzenschutz- und 
Schädlingsbekämpfungsmittel-Industrie beschickt.

Eine Sonderstellung im 'Rahmen der Ausstellungs­
und Messevorhaben dieses Herbstes nimmt die Ausstel­
lung „Deutsche-Werkstoffe" vom 23. 9. bis 3. 10. in 
Zürich ein. Hier wird in ausstellungstechnisch besonders 
wirkungsvoller Form der Schweiz demonstriert werden, 
daß die erzielten Fortschritte auf dem Gebiet des Kunst­
stoffeinsatzes, der Verwendung von Leichtmetallen, Glas 
und Keramik nicht als „Ersatz", sondern als technische 
Weiterentwicklung gewertet werden müssen. Es liegt in 
der Aufgabenstellung dieser Lehrschau, daß an ihr die 
chemische Industrie führend beteiligt ist. (2467)

H ö c h stp re ise  fü r  K e rn se ife  in  d e r S c h w e iz .
Für gewöhnliche Kernseife und Markenkernseife 

sind in der Schweiz ab 5. 7. 1941 folgende Höchstpreise 
festgesetzt worden:

Der höchstzulässige Abgabepreis an Kleinhändler 
beträgt für gewöhnliche Kernseife 110,— Fr. je 100 kg 
und 0,44 Fr. je 400-g-Stück und für Markenkernseife
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entsprechend 130,— bzw. 0,52 Fr,. Der Kleinhandels­
höchstpreis für gewöhnliche Kernseife beläuft sich auf
0,50 und für Markenkernseife lauf 0,60 Fr, je 400-g-Stück.

Jede Kleinverkaufstelle, in der Haushalt- oder Kern­
seife zum Verkauf kommt, ist vom 21. 7. 1941 ab ver­
pflichtet, den Käufern Kernseife zum Höchstpreis von 
netto 50 Rp. je 400-g-Stück zur Verfügung zu halten. 
Jeder Kleinverkäufer ist 'berechtigt, von seinem üblichen 
Kernseifenlieferanten zu verlangen, daß vorläufig bis zu 
einem Drittel (nach Stückzahl oder Gewicht) der künfti­
gen ‘Bestellungen von Kernseife zum Einstandspreis von 
44 Rp. je 400-g-Stück ausgeliefert wird. Fabrikanten, 
die einwandfrei naohiweisen, daß sie nicht in der Lage 
sind, Kernseife in der Preislage von 110 Fr. je 100 kg 
abzugeben, können von der Lieferpflicht für Kernseife 
in dieser Preislage 'befreit werden. (2311)

M in d e stp re is  fü r  T e rp e n tin ö l und H o lz te e r  
in  B u lg a r ie n .

In einer Anordnung des Handelsministers sind die 
Mindestpreise für dm Inlande erzeugtes Terpentinöl und 
Holzteer aus Kiefernholz frei Fabrik wie folgt festgesetzt 
worden: für Terpentinöl erster Qualität 30 Lewa je kg, 
Terpentinöl zweiter Qualität 21 Lewa je kg und Holz­
teer 4 Lewa je kg. (2418)

S ta a t lic h e  P re is k o n tro lle  in Ira n .
Einer Mitteilung der Deutsch-Iranischen Handels­

kammer zufolge sind die zuständigen Behörden in Iran 
dazu übergegangen, eine scharfe Preiskontrolle für sämt­
liche Waren in- und ausländischer Herkunft einzuführen.

(2378)
S ta a t lic h e  K o n tro lle  d e r A rz n e im it te lp r e is e  in Ira n .

W ie der iranische Innenminister bekanntgab, hat 
die Regierung scharfe Maßnahmen zur Ueberwachung 
aller Arzneimittelpreke vorbereitet. Es soll dadurch 
künftighin jede spekulative Preiserhöhung vermieden und 
somit eine durchschnittliche Senkung der Kleinverkaufs­
preise für pharmazeutische Erzeugnisse erzielt werden.

(2377)

BEKANNTMACHUNGEN UBER 
VERKEHRSFRAGEN

A u sn a h m e ta r if  11 B 4 (P h o sp h o rh a ltig e  S ch la c k e n ) .
B ei d en  G ren z ü b e rg a n g sp u n k te n  A lm a n n sw e ile r  G ren ze , E lfringen 

G ren ze , F e n ts c h  (W estm ark ) G re n z e , G ro ß m ö v ern  G re n z e , K am brich 
G re n z e , N eu b u rg  (M osel) G re n z e , R ed in g en  G re n z e  u nd  S aa l (Eis) 
G re n z e  w u rd e  d e r  S te rn  und im  A b s c h n itt  „ F ra c h tb e re c h n u n g "  d e r  
z w e ite  A b sa tz  (W egen  F ra c h tb e re c h n u n g  . . . A u sn a h rae ta rife )  ge­
s tr ic h e n .

A u sn a h m e ta r if  9 B 1 fü r R o h k u p fe r .
M it W irk u n g  vom  11. 8. 1941 w u rd e  d e r  B ahnho f K ostuchna in 

den  E m p fan g sg e ltu n g sb e re ich  au fgenom m en .

A u sn a h m e ta r if  9 B 2 fü r R o h k u p fe r  usw .
M it W irk u n g  v o m  11. 8. 1941 w u rd e  , .K o s tu c h n a "  als E m pfangs­

b ah n h o f n a c h g e lra g e n .

T a r ifn a c h r ic h te n  fü r  d e n  G ü te r fe rn v e rk e h r  m it K ra f tfa h rz e u g e n .
M it W irk u n g  vom  1. 8. 1941 tr a te n  im  V erze ich n is  d e r  G ü te r der 

L a d u n g sk la s se n  B —G fo lg e n d e  A e n d c ru n g e n  ein :
D ie Z iffe r 39 w u rd e  g e s tr ic h e n .
D ie  Z iffe r 36 e rh ie l t  fo lg e n d e  F assu n g :

,,36. e ise n s ilic iu m h a ltig e  R ü c k s tä n d e  d e r  H e rs te llu n g  ^ in  S tücken 
k ü n s tlic h e n  K o ru n d s  (e ise n s ilic iu m h a ltig e  R ü ck - j o der
s tä n d e  d e r  H e rs te llu n g  v o n  (E iek tro k o ru n d ) . . J g ekö rn t

F ’*
F o lg en d e  n e u e  Z iffe r w u rd e  n a c h g e tra g e n :

,,39. p e c h h a ltig e  R ü c k s tä n d e  d e r  S p a ltu n g  s y n th e t is c h e r  O ele 
m it d e n  S ie d e g re n z e n  n ac h  lE ngler v o n  h ö c h s te n s  1% bis
190° C u nd  v on  h ö c h s te n s  35%  b is  300° C .......................... ! . F “

F o lg en d e  n e u e  T a r if s te lle  w u rd e  aufgenom m en :
„ A e th y le n c h lo r id  ............................................ .............................. ......................... C“

In a e r  T a r if s te lle  „A lu m in iu m v e rb in d u n g e n "  e rh ie l t  d ie  Z iffer 4 
fo lg e n d e  n e u e  F assu n g :

a  /  a ) z u r  H e rs te llu n g  von  A lu m in iu m  . .D
„4 . A lu m m iu m o x y d  '  b j  _ ,  s o w e it  n ic h f  u n lc r  a) fa li cnd  . C "

In  d e r  T a r if s te lle  , ,H a rz e “ w u rd e  d ie  Z iffe r  4 —  w eg en  A ufnahm e 
in d ie  T a r if s te lle  „ T a llö le rz e u g n is s e "  —• g e s tr ic h e n .

F o lg en d e  n e u e  T a r if s te lle  w u rd e  au fgenom m en :
, .K o ru n d , und  z w a r : '

'1 .  w e d e r  zum  S ch le ifen  n o ch  z u r  H e r­
s te llu n g  von  S c h l e i f m i t t e l n ......................E
Z u g e lassen : B rec h en , M ah le n , A u fb e ­
r e i te n , S ieb e n  und K o rn g em isch e  — 
je d o ch  n ic h t K ö rn en  — .

2. zum  S ch le ifen  
o d e r  z u r  H e rs te l­
lung  von  S c h le if­
m itte ln

K ü n stlic h e r  K orund  
(E le k tro k o ru n d )

, D

A u sn a h m e ta rif  13 B 45 fü r S ch w e fe lsäu re .
M it W irk u n g  vom  IS. 8. 1941 w u rd e n  als  n e u e  E m p fan g sb ah n h ö fe

,,B en in g en “  u nd  , ,S p itte l (W e s tm a rk )"  n a c h g e trag e n .
A u sn a h m e ta ri!  11 B 1 fü r  D ü n g em itte l.

M it W irk u n g  vom  11. 8. 1941 w u rd en  d ie  B ahnhöfe  „ C e lle  N o rd "
und ,,S trz e m ie tz y c e  N o rd "  n ach g etrag en '.

M it W irk u n g  vom  18. 8. 1941 w u rd en  d ie  B ah n h ö fe  „ N e u s ta d t 
(W ied )"  u nd  „ P la z a "  n a c h g e tra g e n .
A u sn a h m e ta rif  24 D U  1 fü r  F a rb e n  usw .

Im  A u sfu h rv e rm erk  w u rd e  das W o rt „ J u g o s la w ie n "  g e ä n d e r t in: 
„ K ro a tie n , d e n  ü b rig e n  G e b ie te n  d es  v o rm a lig e n  J u g o s la w ie n ."  
A u sn a h m e ta r if  14 B 24 fü r  R o h ö l, sy n th e tis c h .

M it W irk u n g  vom  11. 8. 1941 w u rd en  fo lgende  S o n d e rfra c h tsä tz e  
in  Ofy  fü r  100 kg n ac h g e tra g e n : 

v o n  B erß k am en
B och u m -R iem k e
D o rtm u n d -E v in g
K ru m p a
M oers
O d e r ta l (O b ersch les .)
R au x e l
R u h lan d  n ac h  L udw ig sh afen .

A u sn a h m e ta rif  7 B 18 fü r S ch w efe lk ie s .
M it W irk u n g  vom  18. 8. 1941 w u rd e  im  ¿E rapfangsgeltungsbereich  

„ S a a l (D onau)" n a c h g e trag e n .

A u sn a h m e ta rif  K R  11 G  1 fü r  P h o sp h a te .
M it W irk u n g  vom  11. 8. 1941 w u rd e  je d e rz e it  w id e rru flich , lä n g ­

s te n s  b is  31. 12. 1941, d e r  A u sn a h m e ta r if  K r 11 G  1 fü r  P h o sp h a te  zu r 
H e rs te llu n g  v o n  D ü n g em itte ln  v o n  A ltm ü n s te ro l U eb erg an g , E lfrin g en  
U eb erg an g  und N eu b u rg  (M osel) U eb erg an g  n ac h  b e s tim m ten  B ah n ­
h ö fen  e in g efü h rt.

a) ro h , v o rg e ­
b ro c h e n

b) —  so w e it 
n ic h t u n te r  
a) fa llen d  — C"

In d ie  T a r if s te lle  „ P a ra f f in "  w u rd e  fo lg en d e  n eu e  Z iffer auf­
genom m en:

„6 . P a ra ff in g a tsch  z u r  H e rs te l lu n g  von  F e tt s ä u re  od er
R o h p ara ff in  F e ttsä u re z w is c h e n p ro d u k tc n  b e i unm it-
sy n tn e tis c h e s  te lb a re m  V ersan d  an  W e rk e , d ie  F e tt-
R o h p ara ffin  s ä u re  o d e r  F e ttsä u re z w is c h e n p ro d u k te

h e rs te l le n  .................................................................. E"
F o lg e n d e  n e u e  T a r if s te lle  w u rd e  au fgenom m en:

„ P h th a ls ä u re a n h y d r id  ................... ....................................................B”
In  d e r  T a r if s te lle  „S ch lam m  aus K lä ra n la g e n "  w u rd e  * d ie  An­

m erk u n g  w ie  fo lg t g efaß t:
„ F e tts c h la m m  au s F e tta b s c h e id e rn  und  au s K lä ran la g e n  gehört 
z u r  T a r if s te lle  .F e ttsc h la m m ' und  is t  e n tsp re c h e n d  im  F rach tb rie f 
zu  b e z e ic h n e n ."

D ie T a r if s te lle  „ S c h le ifm a ss e n "  w u rd e  g e s tr ic h e n  — s. neue 
T a r ifs te lle n  „ K o ru n d "  und  „ S il ic iu m c a rb id "  — .

F o lg en d e  n eu e  T a r ifs te lle  w u rd e  au fgenom m en:
„ S ilic iu m c a rb id  1. w e d e r  zum  S ch le ifen  n o ch  zu r  H e r­

s te l lu n g  v o n  S c h l e i f m i t t e l n  D
Z u g e lassen  s in d : B re c h e n , M ah len , A uf- 
b e re i te n , S ieb e n  au f K o rn g em isc h e  — 
je d o c h  n ic h t K ö rn en .

2. zum  S ch le ifen  
o d e r  z u r  H e rs te l­
lung  v on  S ch le if­
m itte ln

a) ro h , vo rg e- 
g eb ro c h e n

b) —  so w e it 
n ic h t u n te r  a) 
fa llen d  — BM

F o lg en d e  n e u e  T a r if s te l le  w u rd e  aufgenom m en:
„T a llö le rz e u g n is se , und  zw ar:
1. A b ie t in s ä u re  (H arzsäu re ) , aus d e r  T a l l ö l d e s t i l l a t i o n .................C
2. N a tro n se ife , S u lfa tse ife , au s d en  A b lau g en  d e r  Z e lls to ffe rzeu g . D
3. T a llo l, ro h  o d e r  d e s ti l l i e r t  o d e r  ra f f in ie r t ....................................... C (
4. p e c h a r tig e  R ü c k s tä n d e  d e r  T a l l ö l d e s t i l l a t i o n .................................. E"

In d e r  T a r if s te lle  „ Z in k v e rb in d u n g e n "  e r h ie l t  d ie  Z iffe r  4 fo l­
g en d e  n e u e  F assu n g :

i b e i u n m itte l­
b a re m  V ersan d  
an  F a b r ik e n  zu r 

I H e rs te llu n g  von 
(  L i th o p o n e  . . . F

„ 4 . a) u n g e re in ig te r ,k r is ta l l is ie r te rZ in k v itr io l  
(u n g e re in ig te s , k r is ta l l i s i e r t .  Z in k su lfa t)

b) Z in k v itr io l (Z in k su lfa t)  —  s o w e it n ic h t u n te r  a fa llen d  . C" 
(2459)
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